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Sitzung 10,00 bis 13,00 Uhr H0251 -0002 


MR. BRUDNO: Hohes Gericht, als das Gericht gestern vortagt hatto, 
hatte ich gorade dio Unterbreitung des Beweisneterials bozueglich 


der Verantwortlichkeit Rosenbergs in den besetzten Ostgebil.oten, 


beendet, und ich war gerade daren, diese Darstellung mit vier kur- 


zen Beispielen zu beonden, ueber die Art und Weise, wie er seine 
Macht ausuebte, Ich war gerade in der Mitte dos 3, Paragraphen, 
Wie sich das hohe Gericht erinnern wird, handelt es sich an Rosen= 
bergs Teilnchme im Zwangsarbeitsprogram, 
Ich mocchte diese Illustration mit oinem Dokument 199-PS, 
wolchos wir als USA Beweisstucck 606 vorlegen, beendon, Dioses Doe 
kument ist oin Brief von Alfrod Moior, Rosonbergs Beauftragter, 
edrossiert an Sauckel, daticrt 11, Juli 1944, Diosmal, wio das 
hohe Gericht bomerkon wird, ist os Rosonbeorgs Ministerium, das 
åktion verlangt, Ich moechto gerne Punkt 1 dieses Bricfos vorlesen: 
"le Des bisher in Minsk stationierto Kriegsoinsatzkommando 
Mitto muss seino Taetigkcit in der Einberufung jugend“ 
licher wsissruthenischer und russischer Kraofto fuer oir 
milltacrischen Einsatz im Reich unter allon Umstnenden 
fortsotzen, Das Kommando hut zusactzlich dio aufgabe, 
Jugendlicho von 10 - 14 Jahren ins Reich zu uoberfuehrer 
Moine dritte Illustration buoschaoftigt sich mit Rosenborgs Anwondur 
solner Gesctztactigkeit und ich ersucho das Eohe Gericht offiziell 
hievon Konntnis zu nehmen, von eincr “nordnung, dio von Lohse dem 
Reichskommissar fuor das Ausland unterschricben wurde, Diese Ver= 
ordnung wurde verooffentlicht in dem Verordnungsblatt fuer das 
Ausland 1942, Nummer 38, Seite 158 und 159, Dioso Verordnung sicht 
fuor dio Beschlagnahme des gosamton Eigontuns der juodischen Be= 
voolkorung im iusland vor, einschliesslich der inspruocho von Jude: 
gegen eine dritte Prrtoi, Die Beschlagnahme wurde rusckwirkend Zom 
macht bis zun Tago der Bosetzung dos Gobiotes durch doutscho Trup= 
pone Pieser unstuerzende Erlass wurde von Rosenborg gegeben und vo: 


Rosenborgs unnittelbaren Untergebenen veroeffentlicht, und es muss 
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angenommen worden, dass Rosonberg davon wusste odor damit uoborein= 
stimmte e i 
Ich komme zu moiner letzten Illustration vom Dokumont S27=PS, 
das ich schon als USA Boweisstuock 558 vorlegte und zwar ist os 
die Abschrift einos Gehoimbriofos, von Rosonberg an Roichsleitor 
Bormann, vor 17, Oktober 1944, Es liofort uns eine Beweisfuchrung 
ucber die Taotigkeit Rosenbergs in der wirtschaftlichen “usbeutung 
dos besotztoen Ostlandes 
Ich zitiore: 
"Un dio Abwicklung der von mir beaufsichtigten Gesollschafton 


nicht vorzoegern zu lassen, woise ich darauf hin, dass es 


sich bei diesen Gesellschaften nicht un Privatfirmen handelt, 


sondern un Geschaeftsunternohmen des Reiches, so dass auch 

Ihnen gegenucber wie bei Dionststellen Massnahmen den obere 

ston Reichsbehocrden vorbehalten sind, Von mir werden folgende 

Gesellschaften boaufsichtigt: 

a) Zontralhandelsgesellschaft Ost fuer londwirtscheftlichen 
Absatz und Bedarf n.b,.H, (ZO), 

b) Lonäbewirtschaftungsgesollschaft Ostland und Ukraine, 

c) Beschaffungszesellschaft Ost n.b.H, 

d) Pharm=-Ost Gom.b,H, und 5 Banken, 

Ich löse auf Seite 3 der Vebersotzung und zwar unter la uober 
dio Aufgaben der Monopol=-Gosollscheften in den Ostgebieten, 
Ich zitiere: 

a) Erfassung aller landwirtschaftlichen Erzeugnisse sowie 
deren knufmaonnische und transportmaessige eg, 
(Lioforung an die Wehrmacht und in das Reich), 
treuhaenderische Vorwaltung der ernachrungswirtschaftlicher 
Betriobe, 

Versorgung der ernaehrungswirtschaftlichon Betriobe nit 
Fachbedarf, der Landwirtschaft mit Produktionsmitteln und 
der laondlichen Bevoolkerung mit Boderfsguetern (Praenmion- 


waren), 
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Ich moechte nun die Aufmerksamkeit auf den naochsten Abschnitt 
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lenkene 
Ich zitiore: 

"In dieser Zoit hat die Z0O, mit ihren Gliederungen erfasst: 

Getroide 9 200 000 to 

Fleisch und Fleischwaren 622 000 to 

Oelsaaten 950 000 to 

Butter 208 000 to 

Zuckor 400 000 to 

Rauhfutter 500 000 to 

Kartoffeln 000 to 

Saaten 000 to 

sonst,landw,Erzeugnisse si 000 to 

Eior 1 Mill, Stck, 

Fuer den Transport wurden benoetigt: 

l 418 000 Eisenbahnwagsgons und 

472 000 to Schiffsraum, 

Abschliossend zeigt das Bewoismaterial, dass der ángoklagte Rosenbe 
eine fuehrende Rolle im “ufstiog der Nazi-Portol, inden er die deut 
sche Auffassung so formto, un dio Ziolo der Verschwoerer zu foerder 
da er eine fuchrende Rollo in dor Propaganda und in der Äufstachlun 
zum Verrat in fremden Iaondorn spielte, um den Weg fuer den Angriff 


krieg vorzuberciten, und dess er verantwortlich ist fuer die Kriegs 


verbroechen und die Vorbrechen gegen die Monschheit, wolche in den 


bosetzten Ostzebieten veruobt wurden, welche spaeter von der ruse 
sischen Anklagebehoorde vorgebracht werden, Das boendet dio Anklage 
gegen den Zngeklagten Rosonborgs Die ncochste Anklage wird die gege 
den Angoklagten Frick soip, wolcho von Lt, Cole Baldwin vertroten 


wird, 
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LT. COL.. BAL IN: Hohes Gericht, wir worten uns nun mit der indi- 


vicuellen Verantwartlichkeit dos ansoklarton Frank boschaeftiscn, 
In Uebereinstimmun- mit dem ausdruccklichen Wunsch das Gorichtcos, 
wurle ĉilo „arstcllun sehr bcrenzt und Ich bermesse JoJo Äänwei- 
sun” vom Goricht ucber ĉio Lacn=o oddr Art dos Verfahrons, 

Drstons mocchtc ich meinon Tank an Miss Harict Zotterborr 
von unscrom ıcchtsstab und an Dr. Piotrowski von Acr polnischen 
nolcration fucr ihre wertvolle Arbcit aussprochen. Dr. Fictrowski 
von Ser polnischon Telo-etinn hatto natucrlich cin besnandcres 
Interössc am ünroklarten Frank, 

Der Gesichtsmunkt der Verhrechen dcs “nzeklasten Frank wurdo 
bereits untor Punkt 1 er Ankla”uoschrift Zom Gericht boi verschio= 
Aenen Gelo:scnheiten lonte Es bloibon aber noeh Tewissc Frazen., 
Ale Con “nsoklarton a Binzelpersan hotroffon, w>bcei dio ånklago 
ler Vorvinirten Staston coron ihn "oschlossen wird. Es ist unnao= 

sen, Aass unsere Swjet-Kollesen weitere schwere Anschul- 
Alrunzen zonon “en “nsokla”ten Frank, in Tor Bohandlunz der Kriors- 


rn 


verürechen und Verbrechen jeron "ic Monschhoit im Oston, brin”en 
wer”cn. «ir mocchton Ciose Boweismittel hier nur zcirzen, wolche 
wie wir "lauben, unzwoifclhaft bowoisen, dass Frank ein unorhoert 
wichti’cr Bostanätcil in dor Nazi-Vorschwacorun” war, der dic Tla= 
ne cor Nazi=-Verschwocrun” efoordort und aus"ofuehrt hat, 

ykumente, "io sich auf čloso Tunkte hozichen, sind in einem 
Sokumentenbuch sesarmelt worden, mit dom Buchstabon FF und ich 
bin @ahin'chen” unterrichtet, "ass dieso Bucchor als erklacrondo 
Änklarcschrifton “cn Mitrliotorn nos Gerichtos zur Vorfuenun; 
stcllt wurden, 


Im Verlaufe dicser Verhantlun“ wordon wir uns auf Casg 30*0=- 
nannte Frank-Tarobuch bezichen, aus welchem Abschnitte dom Go= 
richt bereits vorrole-t wur@..ceon, und os scheint hior anrczeirt, das 


en} 


kurz auf Zen Inhalt un? auf ^ie Quelle licsos Tarchuches bozyren 
wire. Is ist oino Gruppe von 42 Baonden, welcho die Taoti- 


anreklarten Frank von 1939 bis zum Endo dos Xriescs in seinor 
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Eirenschaft als Gonoralssuvernour dos hkosctzten Polens, zeirt. Es 
ist ein Boricht ucher dio Taotirkeit eincs jeden Tagos =- Stundo 
fuor Stundc, Zussermmenkunft fuor Zusemmonkunft, Bosprechuns fuor Bo= 
sprcchun‘, Roo fuor nelo l in \lahrho; 'lauben wir, Vorbrechen 
fuer Verbrochons 
Joler Band, mit ler Ausnahmo dor lotzton, ist sehr schoon 
coin’cbunden und in diosen Baonden boschnofti-en wir uns nit den 
Untorretunren von Frank und seinor Unterlin:c im Gencralrouverno- 
monte Dor Nano oiner jeton Forson, der boi cinor Sitzun- tecil- 
scincr cironon Hentschrift cinsetraron, unmittolbar 
Konferenz, Es ist unrlaublich fuor čas normalo Ge= 
cino salcho netto Goschichto von Nord; Euncor und 
Massonausrottun” von einor Person 'oschricbon worden soll, dio 
fucr čicsc Missotaten verantwortlich te Abor das Goricht ist 


32 


eruoher klar, dass ie Nazi=-Fuchrer sohr zorn ihre 


s ~ ) 
sich £ í 


eivenen ausbcutunvron schriftlich nilolerlosston und da sohen wir 
auch Adsonber”s Baende, lie io Pluonderun- dor haetze 


s ? 


und Aas album, das uober die iusrottun” dor Jucen im Warschauer 
Ghetto berichtete Der vollstaon’ireo tz Cor Frank-Tarchuecheor 
wur@c in Bayern, in Neuhaus, von ıı amerikanischen Armoe ro 
funlen. Es wurde zum akumentenzontrum der 7e Armeo nach Holdclbors 
sobracht und wurde unrcfachr nm 20e Sontorbor 1945 hierher nach 
Nuernberg woiterroleitot, Ts is hior in seiner Gosamtheit im Go= 
richt un” soin Tan ist nmchr der oiner anklaros als der dor 
ruchmenton =rzachlun:, Dass For “nooklarte Frank eine fuchrende 
Stellun” or Nazi Partei un? in der deutschen Nerierunz inne 
hatto, ist nicht zu verneinen. Sonar wuerde os om Antcklasten 
Frank reronuoler un-erocht scin, Scino Bodoutun= von dor Nazie 
Hierarchie les "ıritton Reiches zu unterschactzon. Wie Alec andoron 
“nreklarton in @ioson Fell wer dr cin Ilann von woeitreichonder Bo= 
Aeutunr un? Stollun- und die Listo uohbor dic letzten seiner tomter 
wurĉčon schon dem Gericht vorfcloerte. Is ist cino cidesstattliche 


ürklseruns, dic vom anroklarten Frank unterschriohen 18T, und ala 
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VSi$Bewcisstucck Nummer 7 bezeichnet ist, Dieses Dokument onte 
haelt cine Liste von 11 wichtisen Stellungen, dic Frank in der 
Partei unå in der Roriorunz inne gohabt hatte, und unterstuetzt 
die Behauptuns, ucber seinen influss und dio hohe Stelluns, die 
ich zerade gomacht habe, besmcleors seit dom das Goricht voll Cie 
kriminelle Taotigkeit der Nazi-Drranisation und Gliclerun- erkannt 
hat, 

Dic Machenschaften dcs Frank lassen sich lorisch in zwei Ah 
schnitto ointcilen, Erster Abschnitt “= 1920 = 1939, er war, 
er sclbst zusint, Jor fuchrendle Nazi=Jurist, obwohl das Wort 
Jurist seine Bolautun- verlicrt, wenn es von dem Wort "Nazi! 
leitet wird. In der antoren Poriodo == die sich vom Bktobor 1939 
bis zum ände dcs Kriesos erstreckt == war er Goeneralsouvernour 


vom besotzten Folen, 
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Wachrend er hocehstunangenchm bekannt war fuer seine Verfolgungen 
und die Ausfuehrung der Verschwoerung, ist es die Ansicht der Anklage. 
behoerde der Vereinigten Staaten, dass der Anteil des Angeklagten 
Frank an der Nachtergreifung der Nazis als der fuehrende Nazi-Jurist 
nicht ohne weiteres uebergangen werden kann, Wir werden uns mit die- 
sem Teil erst beschaeftigen = des Angeklagten Franks Faerderung und 
Verwirklichung des Programms der Verschwoerer im Gebiete des Rechtes, 
sein Wissen um die verbrecherischen Ziele des Programns und seine 
taetige Teilnahme darin: 

Der Angeklagte Frank selbst beschroibt seine Rolle in den Nazi- 
Machtkaempfen mit den folgenden Worten; Im Laufe seiner abschliessen« 
den Worte, die er in einer Konferenz, die am 28. August 1942 in 
Kressendorf gehalten wurde, sprach, Diese Bemerkungen erscheinen 

auf Seite 54 im Dokumentenbuch, Es ist die Vebersetzung des Tagcbu- 


ches, die in unserem Dokument 2235=PS ucbarsetzt ist. 


Das Original des Dokumentes licgt als Boweismaterial, USA Beweis- 
stueck 607 vor. Der deutsche Text erscheint in Teil 3 des Bandes, 
1942, Scitc 968, 969 und Seite 983. Ich zitiere: 

"Ich habe seit 1920 der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeitor« 
partei stets meinen Dienst geweiht. Als Nationalsozialist habe ich 
dic Ereignisse ven Noveuber 1925 mitgemacht und dafuer den Blutorden 
bekommen. Nach der Wiederorrichtung der Bewegung im Jahre 1925 be- 
gann meine eigontlich grocssere \irksamkeit in der Bewegung, die 

mich zunaechst in zunehmenden und spacter fast ausschl&icsslichem 

Nass als Rechtsbeistand des Fuchrers und der Reichsleitung der 
Natlionalsozialistischen Deutschen Arbeitorpartei zum betonten Vor- 
tretoer dor Rochtsintcerossen des werdenden Dritton Reiches, sowohl in 
rechtsideologischer wie rochtspraktischer Bezichung werden liess. 

Als Rechtsanwalt Dr. Frank II habe ich so in den schweren Kampfjahren 
in saomtlichen Oberlandesgerichtsbozirken Deutschland's dic Vertoidie 


gung der Partoigenossen durchgefuchrt, Prozesse fuer den Fuchreor 
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gcefuchrt usw. 


Dic Kulmination dioscs Workos orblickc ich in dem grossen Leipziger 


Reichswchrprozcss, in dem os mir gcolang, dic Zulassung dos Fuchrers 
zu dem boruehmten Legalitactscid zu corwirken - cin Umstand, der der 
Bewegung dic Mocglichkcit in juristischer Bozichung verschaffte, 
sich grosszucgig zu entfalten, 
Wohl in Ancorkennung dioscr Leistungen hatte der Fuchrer mich schon 
1926 zum Fuchrer des Nationalsozialistischen Juristenbundes, 1929 
zum Reichsleitcr dcs Reichsrechtsamtgs der Roichslceitung der NSDAP, 
im Maorz 1933 zum bayrischen Justizminister, im gleichen Jahre zum 
Reichsjustizkommissar, 1954 zum Pracsidenten, dor von mir gegruendot: 
Akademie fucr Deutsches Recht, im Dezember 1934 zum Reichsministor 
ohne Geschaoftsbcorceich und 1939 endlich zum Goncralgouverncur fuer 
die besetzten polnischen Gobicte, berufen. 
So war und bin und werde ich bleiben der ausgopracgtc Jurist der 
Kampfzeit des Nationalsozialismus." 
"Ich bekenne mich nach wic vor als Nationalsozialist und als treuer 
Gofolgsmann dos Fuchrors Adolf Hitler, dem ich nun soit 1919 dienc 
und an den ich auch einmal hoffe als an cinon besser zu informieren- 
den appollicren zu koonnon," 
Es ist wirklich wichtig und soll dem Gericht gegenucber erwachnt 
werden. 
VORSITZENDER: (untorbrechend) Ist das cin Auszug aus dicsom Tage- 
buch? 
LT.COL.BALDWIN: Ja, cs ist so. 
VORSITZENDER: Sind dic Worto "anwesend: Dr. Hans Frank und andere " 
von ihm in dicscm Tagebuch geschrieben worden? 
LT.COL. BALDWIN: Ja, sie sind. Bevor jodom dicser Auszucge warde 
a ngezeigt, welche Mitglicdcr der Regierung an der Konferenz tcoil- 
nahmen. 
VORSITZENDER: Ja. 


LT.COL.BALDWIN: Es ist wirklich bozceichnend und wort, bemerkt zu 
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werdon fuer das Gericht, dass der Angeklagte Frank dic Verantwortlich- 
keit fucr den sogenannton Gesotzlichkeitscid, fuor den Leipziger 
Reichswehrprozess ucbernahm. Im diesem Prozess im Jahre 1930 waren 
drci Hecresoffiziere des Hochverrates angeklagt. Die Beschuldigung 
war, dass dic Angeklagten in diesem Prozess in ihrer Eigenschaft als 
Mitglieder der deutschen Armee versuchten, eine nationalsozialistisch 
Zelle in der deutschen Armee zu bilden, um dio deutsche Armee zu 
beeinflussen zu einem solchen Ausmass, dass im Falle cines Putschos 
durch dic Nazis, dic Armce nicht auf Nazis schiossen wucrde, sondern 
bei Seite troten wucrde. Allce drei Offiziere wurden schuldig bcefun- 
den und zu 18 Monaten Haft verurteilt. In diosom Prozoss wurde hier 
jedoch Hitler als Zouge zugelassen und wachrond des Verfahrens er- 
klaorte or unter Eid dass die Bezoichnung "Revolution" dio von ihnen 
gebraucht wurde, nur cin Ausdruck fuer cino spirituollo Revolution in 
Doutschland bedeute und der Ausdruck "Koopfe wucrden in den Sand 
rollen", bedcutot, dass dies nur als eine Folge von cinom gesctz- 
lichen Verfahren durch Staat und Gericht geschehen wuerde, falls dic 
Nationalsozialisten zur Macht gelnengen. Das war, meine Herren 
Richter, dor sogenannte Eid der Gesetzlichkeit und durch diese Luogeo 


gab der Angeklagte Frank seinem Fuchrer die Mocglichkcit 
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fuer die Verschwcerunz, welche er im Jahre 1942.als den Gipfel- 
punkt seiuer Anstrenzungen betrachtetes 

als der "2echtsvertreter der Kampfzeit des Nationalsuzialismus" 
und in den verschiedenen Stellungen, die in seinem Affidavit 
erwashnt sind, war der Angeklagte Frank in den Jahren zwischen 
1953 und 1939 der Brominenteste Rechtspolitiker auf dem Gebiete 
dər deubts}hsn Rechtslehre., Zum Beispiel hat ier Aneeklazta Trank 
di- Akadeinle des deutschen Rechtas in 1931 zeg de d war 
Praesiden; dieser einst so beruschtizten Orzanisation bis zum 


Jahre 1942, Das Statut,das die FTunkticn der Akadamie definierte, 


zab ihr weitgehende Befugnisse, um die Rechtspolitik zu bagruen- 


den un” zusammenzufassen, 
Dieses Statut erschsint in der Uebersetzun< auf Seite S,im Do= 
kumsntenbuch unser Dökumant 1391-PS und erscheint in Reichsge- 
setzblatt auf Sette 505, und wir ersuchen das Gszricht, hisrvon 
amtlich Kenntnis zu nehmen. Ich zitiere kurz aus üiesem Band: 
"as ist die aufgabe er Neugestaltung der deutschen Rechtswis« 
senschaft zu foerdern unå in enzer dauernder Verbindung mit de 
fuer die Gesetzgebung zustaendigen Stellen ües naticnalsoziali- 
stischen Programmes auf dem gesamten Gebiet des Rechtes zu ver“ 
wirklichen, Disse Aufsabe soll durch Anwendungs ven wissanschaft- 
lichen Methoden äurchgefuehrt warisn," 
"Im einzeln»n ist der Wirkuneskreis der Akademie vor allanm: 

Die Ausarbeitung, “»Anrerung, Bezutachtunz und Vorbereitung 

Gesetzesentwuarf>n, 

Ale Mitarbeit bsi der Neuzestaltunz und Vereinheitlichungs 

rechts- un? staatswissanschaftlichen ausbildung, 

lie Herausgabe und Unterstuetzunz wiss=nschaftlicher Ver- 
ceffəntlichungen, 

Qis finanzielle Foerderung von praktisch wiss:nschaftlichen 
arbeiten, die der Erferschunz von Sonderzebieten des Rechtes 


und der Volkswirtschaft dienen," 
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DAS GSRICHT (MR. BIIDLE)} Muessen Sie das alles lesen. Wir habe. 
rechtlich Kenntnis davon genommen i 

LT CCLONEL BALDIN: Unter den ersten Aufgaben, denen sich der 
Angeklagte Frank unterzog, war die Vereinheitlichung des deut- 
schen Staates, die Foerderung der Rassengssetzgebung und. die 
Beseitigung aller politischen Urganisationen ausser der NSDAP, 
In einer Radioansprache, die er am 20, Maerz 1934 hielt, hat er 
den Erfolg in dieser Angelegenheit mitgeteilt. Unsere teilweise 


englische Uebarsetzung dieser Rede erscheint in Dokument 2536=-PS 


auf Ssite 64 im Dokumsntenbuch,. Der offizielle Text dieser Rede 


erscheint im Dokumənt der deutschen Politik Band 2, Seite 294- 
298. In dem deutschen Text sind die Auszuege, Aie ich zitieren 
werde, auf Seite 296 und 298 zu finden, und ich zrsuchs das Ge- 
richt, rechtlich von dissem Tail der Auszuegs Kenntnis zu nehmen. 
MDis srst= Aufgabs war dia Herstallung der staatlichen Zinheit 
des Deutschtums. Es war eine ueberragsnäd historische rechtspoli=- 
tische Leistung unseres Fushrers, dass er mit kuehnąm Griff in 


die ge- 
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schichtliche Entwicklung der *acnder cingriff und hiermit dis Souvsracnitact 
der verschiedenen deutschen Staaten bsscitigt hat. Wir haben endlich nach 


1000 Jahren wieder cinmal den Einheitsstaat des deutschen Volkes in jeder Hin- 


sicht, Es ist vorbei mit den Mooglichkeiten der Welt, gestuctzt auf die innere 


widers.tzlich, steatlich „goistisch aufgozogenen Klsinstaaton, Berechnungen an- 
stellen zu koonnen zum Nacht;il dos deutschen Volkes, Es ist vorbei damit fuer 
alle Zeiten," 

Ich wende mich nun dem 2, Luszug zu. 

"Der zweite Fundamentale Rechtssatz des Nitlerreiches ist die Rassen- 
gesetzgebung, Der Begriff der Rasse wurde von dem Nationalsozialismus ueberhaupt 
zum ersten Mal zum ersten Mal zum Rechtsbegriff in der gesamten Rechtsgeschichte 
der lienschheit erhoben. Die deutsche rassisch-voelkisch geeinte Nation wird 
kuenftig rechtlich geschuetzt sein gegen eine weitere Entwertung ihres vocl- 
kischen Rassenkerns." 

Ich wende mich nun dem 6. fundamentalen Satz zu, es war die Ausrottung 
jener politischen Organisationen, die innerhalb des Staates vor der Zeit der 
nationalen Erhebung einst ihre egoistischen Ziele dem Gemeingut der Nationen 
zuvorstellten. Diese „usrottung ist absolut legal vor sich gegangen, Die hot- 
wendigen rechtlichen Folgen eines klaren politischen Ergebnisses eines vierzehn- 
jaehrigen Ringens der NSD.P entspricht der Einheit dieses Rechtswillens auf 
allen Gebieten, 

"Entsprechend diesen einheitlichen legalen Zielen" - so fachrt Frank 
fort s oo... =~ wird nunmehr seit Monaten mit Nachdruck an der grossen 
Reform der gesamten Rechtsordnung des deutschen Staates gearbeitet. Als Fuehrer 
der deutschen Juristen bin ich ueberzeugt, dass es mir im Verein mit allen Schicl 
ten des Volkes gelingen wird, den Rechtsstaat dolf Hitlers in jeder Hinsicht 
so auszubauen, dass niemand in der /elt wagen kann, diesen Rechtsstaat irgend 


wann ob scines Rechts anzugreifen," 


In seiner Rede auf der Tagung der Rechtsuniversitaetsprofessoren des 
Nationalsozialistischen Reichos am 3. November 1936 erklacerte der ingeklagte 
Frank vor dieser Versammlung von Professoren: 


"Die Beseitigung der Juden vom gesetzmaossigen Rechtsleben in Ueber- 
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einstimmung mit dem Naziplan - unsere teilweise Uebersetzung dieser Rede er- 
scheint im Dokument 2536=PS auf Seite 26 des Dokumentenbuches, der offizielle 
Text erscheint ebenso im Dokument der "Deutschen Politik" Band I, Seite 225- 
230 und ich ersuche das Gericht offisiell davon Kenntnis zu nehmen. Es beschaef- 
tigt sich o èt tso 

VORSITZENDER: Ich glaube nicht, dass Sie das vorlesen brauchen, denn 
wir haben schon Dokumente achnlicher Weise gehabt, 

LT. COL. BALDWIN: Als fuchrender Nazi-Jurist hat der Angeklagte 
Frank das System der Konzentrationslagor bewilligt, gutzcheissen, gefocrdert 
und cbenso auch das System der Verhaftung ohne Vollmacht. Er hat anscheinend 
nicht gezoegert, seine berufliche Ethik umzustossen, falls cr welche hatte, 


wachrend er versuchte, das legale Gerucst des deutschen Staates fuer die Nazi- 


idee aufzustellen. Er orklaert die unerhoerte .übweichung von Rechtsbegriffen 


in vielen Konzentrationslagern im Artikel ueber Gesetzgebung und Rechtsspre- 
chung im Dritten Reich, der 1936 verocffentlicht wurde und zwar in der offizi- 
ellen Zeitschrift "Die “kademie fuer Deutsches Recht", dessen Schriftleiter 

der „ngeklagte Frank natuerlich war, Zinc teilweise Vcborsetzung dieses Arti- 
kels erscheint in unserem Dokument 2533-=PS, Seite 61 des Dokumentenbuches. Der 
offizielle deutsche Toxt kann gefunden werden in der Zeitschrift der "Akademie 
fuer Deutsches Racht" Jahrgang 1936, Seite 141 - und ich ersuche das Gericht 
offiziell davon Kenntnis zu nohmeon. Da der Juszug schr kurz ist, moechte ich 

um die Erlaubnis bitten, ihn vorzuiesen, Frank sagt: "Nan macht uns in der Welt 
immer wieder Vormierfe wegon der Konzontrasi.onslager, Man fragt, warum verhaf- 
tet ihr ohne rechtlichen hafthafal Min nrsctze sich in die Lage unseres 
Volkes, man vergesse nicht, dass die panze grosse und immer noch unerschuettert 
dastehende Welt des Bolsch "ismis uns nicht vergessen hat, dass wir seinen 
Endsieg ucber Europa hier aif vautschem Boden vareitelt haben." Daraus kann 
ersehen worden, dass obers: wio alle anderen Ingsklagten die militaerischen, 
wirtschaftlichen und Cin’nnstischen Hilfsquclion fuer ingriffskriege missbrauch- 
ten, der “ngeklagte Frani wf dem Gebiete der Rechtspolitik die deutsche Rechts- 


maschine fuer einen ungril!’skrieg sufrichtete, fuer einen .ngriffskrio 


> 


der, 


59 


wie er im Jahro 19142 vor politischen Leitern der NSDAP Galiziens in einer 
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Massenversammlung in Lemberg erklaerte: (ich zitiere aus dem Frank-Tagebuch 


2233-5, Seite 50 des Dokumentenbuches US-Exhibit 607, welches Angriffskriege 


zum Zicle hatte - und ich zitiere: 

"Don Lebensraum unseres Volkes in natuerlicherweise zu vergroessern 

VORSITZENDER: War das Scite 50 ? f 

LT. COL. BALDWIN: Ja, es ist cin sehr kurzos Zitat, 

Die Verdrehungen und Vergewaltigungen des doutschen Rechts, welche 
der ingeklagte Frank fuer seine Partei ins Verk setzt, gab ihm wenn nicht der 
Welt, grosse Gcnugtuung., Er hat darucber an die Machtvolle Akademie fuer 
Deutsches Recht im November 1939 berichtet, cinen Monat nachher, nachdem er 
Generalgouvernceur des besetzten Polens geworden war. Diese Rede ist teilweise 
in unserem Dokument 3l15=PS uebersetzt und zwar Scite 73 des Dokumentenbuches, 
Der oeffentliche Text dioser Rede erscheint im "Deutschen Recht" 1939 ‚.usgabe 
A, Band 2, die Woche vom 23. - 30, Dezember 1939 auf Seite 2121 und ich er- 
suche das Gericht offiziell davon Kenntnis zu nehmen, Ich moechte aber um 
die Erlaubnis bitten, einen Auszug vorzulesen,. Frank erklacrt: 

"Heute ist es unser Stolz, dass wir von änfang an unsere Rechts- 


prinzipien zo aufgestellt haben, dass im Kriegsfalle an ihnen nichts 
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geaendert zu werden braucht; denn die Worte, dass das recht ist, was 
dem Volke muotzt und dass das verkehrt ist, was dem Volke schadet-war 
anfaerglich die Devise unserer legalen Taetigkeit, welche den Sammelbce- 
griff der Nation schuf, 
Dieses Wort leuchtet auch aus der Gemeinschaftsordnung dieser Zeit", 
Wenn diese Ansicht einen vertraulichen Klang hat, dann ist es nur, 
dass es cine Wiederholung eines Parteibefehls ist, der fon den Parteircchts- 
anwalt nur abgeaendert wurde, um dor Parteiauffassung des Reiches zu die- 
necne Ich beziche mich natuerlich auf den Partcikommandanten, der auf 
Seite 608 der offiziellen englischen Ucbersetzung Bezug hat in unserer 
Behandlung des politischen Korps der politischen Leiter, Ein Befehl 
sagt: 
"Recht ist das, was der Bewegung und somit Deutschland dient." 
Aus dem Vorgebrachten folgt natucrlich, dass de Staatsanwaltschaft der 
Ansicht ist, dass Frank verantwortlich ist fucr alle diese grausamen 
und unterschiedlichen Vollmachtzesetze und Verordnungen, durch welche 
dic Nazis die Minoritaet in Deutschland vernichteten und ihre Kontrolle 
ueber diesen formlosen Staat befestigten und fuer den fruchen Beginn 
eines ansriffskrieges vorbereiteten, Nach unserer Ansicht hat es wenig 
zu sagen, dass die Unterschrift des Angeklagten nicht unter jeder 
Verordnung erscheint, Genur ist gezeigt worden, um seine Schuld in 
dieser Bezichung aufzv--zeicen. Ich :lanıbe, dass nun genug in unseren Pro= 
tokoll enthalten ist un? ich boricho mich suf die Aeusserungen, die von 
Major Walsh in seinem Boricht ueber die Fahanabıne und Verfolgung der 
Juden gegeben wurden und aut den Period. ren Colonel Storey; um die Ver- 
antwortlichkeit dee Arıckin tor Trank fuer soine Ges czronung darzutun, 
Hohes Gericht, vonie “> a con Schlussfolserunzer, die der angos 
klagte Frank schon s:3b=T fuer gezasen ` i rich nun dor 
wohl bekanntostin Fhase des Anrolilarsten F 29, seines oeffont» 
Lebens, in den ar Srar 5 Jahveo als "arteiver"roter und Rerierungs- 
vertreter darauf ss war, sin pannes Vol u vernlontan. Kr werde zum 
Generalszouverneur dor busrieten polnischen Nabiste dureh cinu Verordnung 
ernannt, die damals von Fuchrer am 12, Oktober 1939 unterschricben wurde, 


Die Verordnung, die den Unfan; seiner Vollzugsgewalt definiert, ist 
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in unseren Dokument 2537-PS enthalten, Seite 66 im Dokumentenbuch, 
wovon ich das Gericht bitte, offiziell Kenntnis zu nehnen, da es in 
Reichszesetzblatt 1939 Teil I, Seite 2077 erscheint, Sie erklaert, dass 
Frank als Generalzouverneur fuer dic besetzten polnischen Gebiete ernannt 
und das Seyss-Inquart zum Stellvertreter des Generalgouverneurs ernannt 
wurde und dass das Generalzouvernement mir unmittelbar untersteht, 
Natuerlich war es Hitler, der die Verordnun; unterschrieben hat, Wachrend 
ein Teil der äussenwelt in frueheren Tagen dazu geneict war, die Wichtig- 
keit der Naziverwaltunz zu bewundern, wissen wir nun, dass sie oft durch- 
loechert war durch kleinliche Eifersucht von kleinlichen Menschen in 
verantwortlichen Positionen, die sich politischer Uobergriffe schuldig 
machten, Keine derartigen Schwierigkeiten bestanden bei dem Angeklagten 
Frank, Obwohl er nicht unter dem Schrecken einer geteilten Autoritaet stand, 
bestand er darauf und es wurde ihm auch bewilligt, naenmlich die alleinige 
Befehlsmacht innerhalb des Gebietes zu haben, das das Generalgouverne- 
ment unschläesst, Nur zwei Hinweise von seinen Tagebuch (der eine von 
Jahre 1910, der andere vom Jahre 1912) sind notwendig, up die zosante un- 
fassende Macht seiner Leitung sowie Autoritaet zu veranschaulichen, In ein-er 
Zusammenkunft der Verwaltun :schefs des Generalsouvernements an 8, NMacrz 10, 
in der Bergakademie hatte der Angeklagte Frank seine Stellung als Ge= 
neralgouverneur im besetzten Polen in folgenden Bemerkungen klargestellte 
Diese Bemerkung; erscheint im Tagebuch, in unseren Dokument 2233=PS M 
auf Seite h42 im Dokunentenbuch. Das Original lege ich als Beweisna- 
teriak und zwar US-Beweisstueck 173 vor. Den deutschen Text der Aus- 
zuege finden wir in der Abteilungsleitersitzung, Band vom Jahre 1939/10 
auf Scite 6, 7 und 8, Ich zitiere: 

"Frank sagt: Das eine ist sicher, die Autoritaet des General- 
gouverneurs als Nepraesendant des Fuehrers ünd Reiches in diesen 
Gebiet, ist allerdings stark und ich habe immer betont und niemals daruc- 
ber einen Zweifel gelassen, dass ich mit dieser Autoritaet nicht spielen 
lasse, Ich habe das jeder Stelle in Berlin erneut erklaeren lassen, 
besonders nachdem Generalfeldmarschall Goering am 12.2.1910 von Karin- 
hall aus saemtlichen Dienststellen des Reiches mit Einschluss der Foligei, 


ja mit Einschluss sogar der Wehrmacht verboten hat, sich in die dienst 
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lichen Angelegenheiten des Gencralrouvernenents irgendwie einzumischen!. 

Dann setzt er fort: 

"Es gibt im Goneral;ouvernement keine Autoritaet, die einen Rang 
hoeher, an Einfluss staerker und an Autoritaet groesser waere als die 
des General;ouverneurs, Auch die Wehrmacht hat hier keinerlei Resierungs- 
und amtsfunktionen, Sic hat hier ‘eine Sicherungsfunktion und die allge- 
meine soldatische Aufgabe, Sie hat keinerlei politische Macht, Dasselbe 
gilt fuer Pclizei und SS, Es gibt hier keinen Staat im Staate, denn wir 
sind die Repraesendanten des Fuchrers und Reiches". 

Spacter, in Jahre 1942 s gelegentlich einer Besprechung der Abteilung 
politische Fuchrer dcs NSDAP in Krakau an 18, Maerz klaerte der Angeklagte 
Frank noch weiter das Verhaeltnis zwischen Verwaltung und Reichsfuchrer 
S5-Himnler, Diese Bemerkungen sind in Ta gebuch enthalten und sind ausserdem 
im Dokument 2233-PS/L zu finden und zwar auf Seite 1}8 des Dokumentenbuches. 
Ich lege das Oririnal als Bewceismaterial v- r, es ist US-Bcweisstucck 608. 
In deutschen Text finden wir den Auszug, den wir zitieren auf Seite 185 und 


Seite 186 des Dandes von 1912 des Tapebuches, 
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Ich zitiere: 

"je Sie wissen, sagt Frank, bin ich ein Fanatiker was Aie Vereinheit- 
lichung anbelanst. Es ist deshalb klar, dass der Hoehere SS- und Polizeifuehrer 
mir unterstellt ist, Aie Polizei im Distrikt dem Generalzgouvermeur unterstellt 
sind und dass der Kreishauptmann auch die Kommandogewalt fuer die Gendarmerie 
in seinem Kr&öis haben muss. Das hat der feichsfuehrer SS anerkannt. In dem 
schriftlichen Uebereinkommen sind alle diese Punkte wortwoertlich aufzefuehrt 
und unterzeichnete Es ist ja auch selbstverstaenllich, lass wir hier nicht 
ein abgeschlossenes Leben herstellen koennen, das nach kleinstaatlicher Ucher- 
einkonmensweise behrnlelt wirüsseeonsrse 
Das Gericht: (Mr.Bildle) Muss das wirklich alles gelesen werlen? 
Lt.ColsBaläwin: Das ist von der USa-Staatsanweltschaft als sehr wichtig 
erklaert worden, da dies Äcr spaetere „uszug von dem Tagebuch Frenk ist, 
welches uns aufzeigt, dass 2 Jahre spaeter Frank sich als hoechste Befchlske- 
welt im Generalgouvernement bezeichnete, Es ist ein Punkt, den wir als schr 
wichtig betrachten, Kann ich fortsetzen? 

Vorsitzenderz Jas 

Lt.Co.Baldwin: "Es waere zeBslaecherlich, wenn wir hier eine eigene Sicherheits- 
polizei gegen unsere Polen im Lende cufbaven wollten, waehrend wir wissen, dass 
die Polen in \iestpreussen, in Posen, im Wartheland und in Schlesien ein und 
dieselbe .iderstanisbewezun; haben, Der Reichsfuehrer 55 und Chef der Deutschen 
Polizei muss also die Weglichkeit haben sich mit Hilfe seiner Polizeimassnahmen 
Aurchzusetzen,. Das zeschicht allerdings nur in der Form, dass ich von den zu 
ergreifenđen Massnahmen zu verstaenlizen bin und nur dann auszefuehrt werlen, 
wenn ich meine Zustimmung dazu zcebes Im Generalgouvernement ist die Polizci 

die \ehrmacht, Infolgedessen wird von imir auch der Leiter lieses Folizeiwesens 
in die Regierung dus Generalzouvernements berufen, Er untersteht mit bzwe 

meinem Stellvertreter als Stnatssekretaer fuer das Sicherheits.esen." 

Zu diesem Zeitpunkt erscheint es angemessen ZU erwaehnen, lass ler "Mam, der 
die Stellung des Staatssekretaers fuer las Sicherheitswesen im Generalzou=- 


vernement innehatte, der Hochere SS- und Folizeifuchrer Krueger ware 
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Vorsitzender: “ollen Sie die naschste Seite lesen? 


Lt.ColsBaläwin: Hohes Gericht, ich werde auf diesen Auszug noch zurueck- 
kommen. 


Vorsitzender: In demselben Dokument? 


Lt.Col,Baldwin: Es erscheint mir angemessen, diese Sache spaeter vor= 
zubringen. Das Gericht mag sich daran erinnern, dass der Bericht uebcr die 
Vernichtung der Juden in len Warschauer Ghettos im Fruehjahr 1943 vonn 
SS-Fuehrer Stroop gemacht wurde > der dieses Unternehren dirèkt ueberwachte 
und zwar war dieser Bericht an denselben Krueger gerichtet, der noch 

immer das zweite einflussreichste Witslied des Kabinetts Frank war und 

zwar des Stantssekretaers fuer Sicherheit, Es war unverrei"lich, dass lie 
gross angelegte Verschwoerung ein riesiger Bestanlteil einer Reihe von 

kleinen Flaenen war, Diese Plaene, ie sich von Qen meisten Plaenen nur 

in der Groesse unterschieden, wären Aie Vorlagen fuer besondere Unternchuen, 
die sich auf die Zrosse Politik stuetzen, Das besetzte Folen war keine 
Jusnahme fuer lie Re zele Der Plan fuer die Verwaltung in Folen konnte 

in einer hoechst geheimen Denkschrift gefunden wer! n, der in einer Besprechung 
zwischen Hitler und dem Chef des OR’, Jem «ngeklazten Keitel eroertert wurde, 
mit dem Titel: "Betrifft diec kuenftigen Beziehungen der polnischen 
Verhaeltnisses zu Deutschland" vom 20.0ktober 1939, Die ser Bericht traest 

die Initialen des Generals Warlimont, Es ist user Dokument 94-6=PS und 

kann auf Seite 3 des Dokumentenbuches „efunlen werlen, Ich werde es 

vorlegen als Beweis USA Exhibit 609, Yenn es das Gericht erlaubt werde 

ich nur von den „bsaetzen 1,354 und 6 zitieren: 

„bsatz l: "Die Wehrmacht soll es beruessen, wenn sie sich von den 

Verwal tun;sfragen in Polen absetzen kann." 

ábsatz 2: "Grundsaetzlich koennen nicht 2 Verwal tungen bestchen," 

äbsatz 3: "Die Verwaltung hat nicht die „ufgabe aus Polen eine Musterprovinz 
oder Musterstaat nach deutscher Ordnung zu schaffen, oler es uf eine wirt= 
schaftliche und finanzielle gesunde Basis zustellen, Ës muss verhindert 


werden, Wass eine polnische Instanz sich als Fuehrerschicht aufmachts 
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In dem Leni soll ein niedriger Lebensstandard bleibens ‘ir wollen dort 

nur „arbeitskraefte schoepfen, Zur Verwal tung sollen spaeter „uch Polen 
eingesetzt werden. Eine nationale Zellenbildung darf aber nich zugelassen 
werden." 

Absatz 4} Die Verwaltung muss mit eigenen klaren Gefuchlskompetenzen 
arbeiten un. darf nicht von Berlin abhaengi; sein. ir wollen dort nichts 
machen, was wir im Reiche tun. Die Verantwortung tragen nicht Berliner 
Ministerien, da es sich nicht um eine deutsche Verwaltungseinheit handelt, 
Die Durchfuehrung bedlinzt einen harten Volkstunskampf, der keine gosetz- 
liche Bindun;cn gestattet, Die Methoden werlen mit unseren sonstigen Frin- 
zipien unvereinbar scin, Der Generalgouverneur soll der polnischen Nation 
nur geringe Lebensnmosglichksiten geben und lie Grundlage fuer Zie nili- 
taerische Sicherheit erhalten," 

„bsatz 6: "álle Ansaetze einer Konsollieruns der Verhaeltnisse in Polen muessen 
beseitigt werlen, Das"polnische Durcheinander"nuss zur Bluete komucn, 

Die Fuehrer des Gebietes muss es uns ermöeglichen, aueh das Reichszebiet 
von Juden und Polen zu reinigen, Zusamensrbeit mit ncuen Reichsgauen (Fosen 
und Westpreussen) nur fuer UnsicAlungen (Vergleiche Auftrag Himmler) Zweck: 
Klugheit und Haerte in diesem Volkstunskampf muessen es uns ersparen, dä&ses 
Landes wegen nochmals auf das Schlachtfeld zu muessen." 

Der üngeklagte Frank war der Mann wie geschaffen fuer die Durchfuehrung 
dieses Frograums, Er billiste seine Zicle und hat sie auch stets Qurchge- 
fuehrt, Die Aufmerksarkeit dos Gerichts wunle schon auf US=-Exhibit 297 
gelenkt und das; kann auf Scite 1512 des englischen Toztes des offiziellen 
Verhanllungsprokolls gefunđen werden, Yer angeklazte Frank hat lie liission, 
die ihm sein Tuehrer gab, aussebaut un! dementsprechend Folen verwaltet, 


r 
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Es beawsichti te in Kuerze ruscksichtsloso aus.cutun,;, Massonvor=- 


schloppun, von urbeiturn und Vorrasten, Zurucckfuchrun, der „esamten 


polnischen .irtscha t auf cin Existunz-Minimum und die Schlicssuns al- 


lor Schulen, Koine unvirschasutors Erklourun, bustcht, 
Frank, wo cr sa,te: 

"clon sullo wiu cino Sklavenkolonie behandelt wordon, die 
sollon die Sklaven scin dos „sanzın deutschen .eltreiches." 
In Jcozumscor 1940 hat Fruik scinchn „bteilun, sleiter nochmals erklaert, 
Anss dic auf aLe der Verw Itung \olens oinen harten Rassonkanpf mit 
sich „racchte, welchur nicht von Gosstzun Leschrnenkt werden kconnto, 
Ich b»oziche mich auf Dokumont 2233 .s/o und zwar auf Scito 45 deos Do- 
kunentenbuchos, es ist dom Ta obuch Franks entnommen unl ich leco es 
als US-Bew.isstuuck Nr, 175 vor, 
In deutschen Text erschuint dor zitierte auszus: 

"oteilun ;sleitersitzun; 1939/40," 
auf Seite 12 und 13, 
Ich zitiorec nun: 

Land muss dio lacht cinur untschlossenen Fuchrung herr- 
schen, Ver voule muss hier spucron, dass wir ihm keinon Roichsstant auf- 
bauon, scnlurn, üass es fucr ihn nur cine ‚’flicht sint, nasmlich zu arə 
beiten und brav zusein, Es ist klar, dass dics manchmal zu Schwicri;- 
keiten fuchrt, ~ber Sio muossen in Ihrom ci onen Interssse darauf schen, 
dass alle Ilassnahmen ru,scksichtslos lurchscefuchrt werden, um der Si- 
tuaticn Horr zu werden, Sie koennen sich dabei auf mich unbedin;t ver- 
lassen." 


Endo des Zitatese 


Soweit es Polen und Ukrainer betrifft, war die Haltung Fronks 

wurde ihnen ‚ustattut fuerdio deutsche Wirtschaft als Sklaven 

beiten, solange der Kriu;snotstand herrschte. Wenn cimal Jer 

wonnen war, dann wuerde eben dioses zynische Interesse aufhocren, Ich 
boziche mich auf vine Kude fuer div deutschen politischen Fuehror in 
Krakau am 12. Januar 19:4, Es orscheint im Frankschen Tagewuch, Dokument 
2233 PS/BB, Scite 60 im Dokumentenbuch, 
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Ss istdor orste ibsatz auf dissur Scito; Es ist das US-Boweisstueck 
Nr. 295. In dom Tagebuch findot man don doutschen Toxt in einen losen 
Scitonyand, dor die V'oriode von le Januar 1944 bis 28, Fchruar les 
handelt. Die Lintra;un; ist von 14. Januar 1944, Seite 24, 

"enn wir den Krie; oinmal jpwonnen haben," 
erklaert Frank lieson Fuehrorn und hier haben wir das klassische Bei- 
spiel einer nÜsuluten, Yrutalen „ussa ce: 

"so. der Krio, einmal ;owonnen, kann zus den Polon und Ukrzinorn 
und dem, was sich hier herumtreibt, Hackfleisch semacht werden, Es kann 


gemacht werden, was will." 


Infolge des Rassenpro rams der Naziverschwoorer hat der aangekla te 
Frank „anz klar ;emacht in seinem Ta;csuch, dass die vollkommene Ver- 
nichtun; der Mden eines seiner Licblin;szicle war, 

In Com US-Böweisstueck Nr. 271 erklaort er spaet im Jahr 1940 in seinem 
Ta;obuch, dass er nicht alle Laouse und Juden in einen Jahr ausrotten 
koennto, 

Im US-Beweisstucck Nr. 281, orklaertc er in seinen Tagebuch vom Jahre 
S942, ein Program der Verhun;cerun srationen, in dem tatsaechlich die 
Zahl von 1.200.000 Juden zum Hungertod verurteilt wurde un! diose Zahl 

nur beilacufi, bemerkt werden sclle, Im US-Dewiisstucck lir. 295 hatte 
er einer ;ehcimen (ressekonferanz anvertraut, lass im Jahre 1944, das 
aus seinen Ta ,ebue.i, noch im General ;cuvernement visllcicht 
Juden ġab. Diese Tatsachen, hohes Gericht, sind von dem Hanne 
sollst. Wir brauchen nichts mohr zu tun, als Cie Resultate zu katalogi- 
sieren, Die hocchste “utoritact in cincm bostimuten ;eosranhischon Ge- 


biet ¿ibt zu, dass innerhalb einos Zeitah,schnittos von & Jahren bis zu 


5.%00,000 Porsonen in diesen Gebiot vernichtet wurden und zwar gomaoss 


einer offiziellen Politik und wegen kcinos Verbrechens, nur, da sie als 
Juden wboren wurden, Keine Worto bostohen, die Folssrun; des Todes und 
Loides zu beschreiben, das dzs Resultgt sein muss von diesen schrockli- 
chen Tatsachen. Es war eine lazipolitik, dass die Bevoclkorun:,;, vonwscotzten 
Laendern, Schrecken, Unterdructkung, Verarmung und Verhun, erung erleiden 
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sollte, Der anzekla;te Frank hatto soviel Erfolg in dieser Beziehung, 
dass er gezwun on war, im Jahre 1943 scinem Fuchrer zu berichten, dass 
in der Tat dic Polen das Generalsoufernement nicht mit Licbo botrachteten. 
Jiesar Bericht an Hitler warcine Zusammenfassun ; der orsten 3 1/2 Jah- 
ro dor Verwältun, durch den än;cklast.n Frank, Besser, als Jas irgend 

nderon, kann dieses Dokument die Zustacnde zuisen, welche dn- 
mals bestanden als Resultat der verschwecrerischen .ktionen des inçe- 
klasten,. Der Bericht ist in dom US-Bewcoisstucck-Nr. 437 PS enthalten, 
auf Soite 2 Jos Dokumenten,uchss un! ich loce nun das Crginal als Be- 
weismaterisl vor, US-buweisstucck Nr, 610, In doum dcutschen Text bo= 
findet sich dor auszu,;, Jun ich zuziticron boausichti o, wf don Seiten 
10 und 11 Jivses Berichtes von ür, Frank an itler von 19. Juni 1943 
ucber die La_e in Polon un! ich zitiere nun. Frank erklacrt: 

"Zu ciner schr erheblichen Stimmun ‚sverschlochtcerun; 
samtheit dcs polnischen Volkes im General ouvernement, habenda;osen im 
Laufe der Zeit cine Reihe von lassnahmen oder Ful;en der deutschen Herr- 
schaft zefuchrt, die entwol zelne Borufsschichten oler die Gesamt- 
hcit Jes Volkes und zumeist uuch, cft in vornichtender Haerte, 
zaölschicksal troffen haben," un! or sotzt fort: 

"Hiu.zu ;choeren insbesondere: 
le Die voclli;: unzuruichen.e Ernachrun , insbesonloro der stacodtischen, 
wortkaoti en Bovvelkerun;, dio zumzsrossen Teil in loutschom Interusse 
arbeitot, 


Ihre zwar nicht s uwechslun, sreichc, aber ausrcichenlerErnachrun ; war 


infol;o dos &;rerischen Uobersahussos Jes fruchuren polnischen Staats- 


gobietes, trotz der Vornachlaessi;un; durch ihre frushoro politische 


Fuchrųin; bis zum Kricge dos 





19 Tieren, MANI 


2, 


Jahres 1939 im wesentlichen sichergestellt, 
die Beschlagnahme eines grossen Teiles des polnischen Grossgrundbesitzes, die 
entschaedigungslose Enteignung und Aussiedlung polnischer Bauern aus Truppen- 


uebungsplaetzen und deutschen Siedlungsgebieten, 


. Eingriffe und Enteignungen aus dem industriellen Sektor, bei Handel und Gewerbe 


und sonstigen Privatelgentum, 

Massenverhaftungen und Erschiessungen durch die deutsche Polizei, in Anwendung 
des System der Gesamtverantwortung, 

die rigorosen Methoden bei der Arbeitererfassung, 


die weitgehende Lahmlegung des kulturellen Lebens, 


die Schliessung der Mittel- hosheren = und Hochschulen, 


die Einschraenkung, ja voellige Beseitigung des polnischen Einflusses auf saemt- 
lichen Gebieten der staatlichen Verwaltung, 

die Reschneidung des Einflusses der katholischen Kirche, der neben einer zweife. 
los notwendigen Beschraenkung ihres umfassenden Einflusses vielfach Kloester, 
Schulen und von ihr geleitete und errichtete Wohltaetigkeitsanstalten, oft in 


kuerzester Frist, bis in die letzte Zeit stillgelegt und weggenommen wurden." 


Ende des Zitates, 


In der Tat, die Naziplaene fuer Polen haben sehr grosse Erfolge gehabt, 


Vorsitzender: Es ist nur ein Auszug hier, Sagte er, dass diese Vassnahmen un- 


vermeidlich waren oder, dass er die rechtfertigte, oder was 


sagte er in dem Bericht? 


Colonel Baldwin: Nein, er sagt nur, dass die Haltung der polnischen Bevoelkerung 


dem Generalgouvernement entgegen verschlechtert war. Die Gruende 


fuer diese Verschlechterung habe ich dem Gericht angefucrhrt, 


Vorsitzender: Ist das alles, was er sagte? 


Col, Baldwin: Nein, mein Herr, das ist nur von Seite 10 und 11 des Berichtes ge- 


nommen, Der Bericht ist ein aecusserst langer.. 


Vorsitzender: Aber Sie wissen doch den allgemeinen Tenor des Berichtes? 


Col. Baldwin: Der Tenor des Berichtes war, dass der Angeklagte Frank grosse 


Schwierigkeiten hatte im Generalgouvernement wegen dieser Massnahmen 


und Ereignisse, 


Vorsitzender: Sehr wohl, 





MINI 


Coli Baldwin: Um zu kenngeichnen, wie vollkommen der Angeklagte Frank mit dieser 


10 Jan-N=EFr=2, 


Verbrecherpolitik identifiziert ist = = 
Dr. Seidel: (fuer den Angeklagten Frank unterbrechend) 
Nachdem das Gericht an den Herrn Anklagevertreter bereits die Frage 
gerichtet hat, was der Zweck war, dieses Dokument vorzulegen, moec} 
ich hier darauf hinweisen, dass es sich um ein LO Schreibmaschinenseiten langes 
Dokument an Hitler handelt, und, dass Frank gerade die von der Anklageschrift 
hier vorgetragenen Zustaende verurteilt und in diesem Dokument umfassende Vor- 
schlaege macht, wie diese von ihm selbst auf das Schaerfste verurteilten Zu- 
staende, bəseitigt werden koennten, Ich werde, wenn ich an der Reihe bin, das 
ganze Dokument dann verlesen, 
‚ Vorsitzender: Ja, Sie werden die volle Noeglichkeit haben, dieses Dokument zu er- 
klaeren, wenn Sie an die Reihe kommen, Aber Sie sind jetzt noch 
nicht an der Reihe, 
Dre Seidel: Ich habe das jetzt nur erwachnt, weil das Gericht ja von sich aus di 
Frage auf diesen Punkt gebracht hat, 
Vorsitzender: Einen Augenblick, bleiben Sie hier, 
Wollen Sie bitte erklaeren, zum Zwecks der Stenografer., Ihren Name 
und, fuer wen Sie hier erscheinen, Sie erscheinen wahrscheinlich fuer Frank? 
Dr. Seidel: Dr. Seidel, Verteidiger fuer Angeklagten Frank, 
Vorsitzender: Aber Sie verstehen, dass es fuer das Protokoll und die Stenografen 
notwendig ist, das jedes Mal zu sagen, 
Dr. Seidel: El, ich bitte um Entschuldigung, 
Vorsitzender: Sehr gut, und jetzt Oberst Waldwin, 
Ich frage Sie, was war der volle Inhalt dieses Dokumentes, von dem 
Sie einen Absatz lasen, 
Col, Baldwin: Jawohl, mein Herr, 
Vorsitzender: Und nach den Aussagen des Verteidirers fuer Frank ist das Dokument 
sehr lange, aber es zeigt, dass Frank vorgeschlagen hat, diese hier 
genannten Schwierigkeiten zu beseitigen. Ist das so? 
Col, Baldwin: Ja, das ist richtiz. 


Vorsitzender: Dann danke ich = = 


Col, Baldwin: (unterbrechend): Hohes Fericht, 
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Ich habe diesen Teil des Dokumentes utcht verlesen, wie ich spaeter erklaeren 


10 Jan-VmEF=3, 


werde, um zu zeigen, dass Frank Vorschlaege machte oder nicht, um diese Zu- 
staende zu verbessern. Ich wollte nur erklaeren, dass diese Zustaende wirklich 


existierten in einer bestimmten Periode, 


Vorsitzender: Ja, das ist es ja gerade, Wenn Sie einen kleinen Auszug aus dem 


Dokument bringen, muessen Sie sehr vorsichtig sein, dass dieses 
nicht irrig ist im Zusammenhang mit dem Rest des Dokumentes. 
Cole Baldwin: Ich verstehe, Herr Vorsitzender, Ich hatte es nicht so betrachtet 

vom Standpunkt der Grusnde, fuer die ich es vorbrachte, Ts war nur 
um anzuzeigen, dass bestimmte Zustaende existierten in einer bestimmten Periode 
und habe natuerlich angenommen, dass der Verteidirer fuer den Angeklagten Frank, 
Dr, Seidel, den Rest des Dokumentes vorlegen wuerde fuer die Verteidirune, 
Vorsitzender: Das ist alles sehr aut, aber der Vertoidiger des Angeklagten Fran! 

wird erst viel spaeter sprechen und es ist nicht eine vollkonmene 
Antwort zu erklaeren, dass er spaeter die Gelegenhoit haben wird dieses Dokument 
zu erklaeren, Es ist die Aufgaba des Anklagevertreters, dafuer zu sorgen, dass 
keine Auszuege, die Sie verlesen, einen irrefushrenden Eindruck auf das Gericht 


machen koennen, 





en JUNI HIN 


CCL. BALDWIN: Ich werd> dann jetzt erklasren, dass die Auszusge, 
welchs ich gerade vorgalesen habe, nur gelassen wurden, um zu 
zeigen, dass zů einem bsstimmten Z>itabschnitt, naemlich im Juni 
1945, diese Zustasnde in Polen harrschten, als das Ergebnis von 
£rklasrungen des Genaral-Gouvarneurs von Polen. Wuesrds das dem 
Gericht genusgen ? 

AS G!RICHT (MR. BIDDL2): Was dem Gericht nicht passt, dass Sic 
uns nicht den wirklichen Sinn sines Dokumentes gegeben haben. 
CCL. BALDWIN: Ich habe nicht das ganze Dokument vor mir jetzt, 
dsshalb kann ich nicht das ganze vorlesense 

DER; Nein, das macht nichts aus, aber was wir gerne 
wollen, wenn ein Auszug aus sinem Dokument vorgebracht wird, dan 
sollte der Anklagevertrster, der diesen Auszug vorbringt, sich 
selbst usber den allgemeinen Inhalt vorher informieren, damit er 
sicher ist, dass der Tail, den er vorl»gt, nicht irrefushrend is 
COL. BALDNIN: Jawohl, mein Herr. 

Um zu illustrieren, wie vollkommen sicher sich der Angeklagte 
Frank mit dieser verbrecherischen Politik identifizierte, ueber 
dessen Durchfuehrun? in diəsəm Dokument berichtet ist und wie 
vollkommsn siey seine eigansıPolitik, war und das, hohes Gericht 
Ohne Ruecksicht darauf, welche Vorschlasze ər im Jahre 1943 
macht haben mag, wird es in dicosem letzten Abschnitt vorzsschla: 

»insn Ausschnitt von Franks »igenem Tiz>buch vorzulssen, um zu 
beweisen, dass er schon sehr bald gerade diese Folitik angenomm: 
undidurchgefushrt hat. Was die unganuaz.nde ärnaehrung der poln: 
schen Bevoelkerung bstrifft, bestand kein Grund fuer Frank, bis 
zum Juni 1943 zu warten, um diese Tatsache Hitler zu borächten. 
Im September 1941 hat der eigene Hauptoffizier fuer Gesundheits- 
fragen dem Angeklagten Frank berichtet, dass die polnischen Gem 
sundheitszustasnde schrecklich wasren. Das ist in Franks Tagəbġ 
unser Dokument 2233 PS/P, auf Site 46 des Dokumantenbuches, da 


ich nun als US=-Beweisstusck Nr. 611 vorl2ge. Der deutsche Text 
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ist im Band 1941 des Tagebuch»s auf Seite 830, 
Ich zitiere: 
"Cbarmsdizinalrab Dr. Walbaum aeussert sich zu der Gesundheits- 


laze der polnischen Bevoelkerung, 
Untersuchungen, die von seiner Abteilung angestellt worden seien, 
haetben errebsn, dass der grossste Teil der Polen nur atwa 600 
Kalorien zu sich nehme, waehrand der normala Bedarf eines Men = 
schen 2.200 Kalorien betrage. Die polnische Bevoelksrung sei so 
weitgehend entktasftst, dass sie sine leichte Beute des Flackfie- 
bers,” 
wir nennen ss Typhus, glaube 
"warden, Die Zahl der erkranktan Polen bstrage heute bereits 40%, 
In der letzten Woche -llein seien 1.000 noue Plsokflebsranksune | 
kungen amtlich festgestellt worden. Das sei die bisher hoschste 
Ziffer. Diese gesundheitliche Lage stelle eine grosse Gefahr fuer 
das Reich und fuer die in das Generalgouvernement kommenden Sol» 
daten dar, Eine Verschleppunz der Seuche in das Reich sei leicht 
mo=2elich, Auch das Anzeichen der Tuberkulose sei besorgniserregen 
Wenn die Isbensmittelrationan noch verkleinert wuerden, kKoenne m‘ 
sine s=waltise Stzeissarunz der ärkrankunzsziffer voraussagens" 
des Zitates. 

hrend es kristallklar war, dass im September 1941 40% der pol- 
nischen Bevoslksrung von hranicheit erfasst war, hat doch der An- 
geklaste Frank im August 1942 seinen neuan Plan bewilligt, der gro 
ss Lieferungsn von Nahrungsmitteln nach Deutschland vorsah auf Ke 
sten der nichtdsutschen Bevoslkerunzg des Ganeralgouvernsments, 
Die methoden, um diese neuen Quoten des Genseralgouveruements zu 
erfuellen und das Resultat der neuen Quoten auf die Wirtschaft d 
Landes, wurden in einer Kabinettsitzung des Gensralgouvernements 
am 24,.August 1942 besprochen und zwar in einer Weise, die keinen 
Zweifel darueber ldess, dass nicht nur dis vorgeschlagene Forderu 
die Hilfsquellen des Landes useberschritt, sondern, dass diese For 


derung verteil werden muessta in einer sahr üntarschiad- 
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lichen Weise, Das geht aus Frank's Tagebuch, dem Dokument 2233 PS/E, auf Seite 


30 des Dokumentenbuches, hervor, das ich nun als Beweismaterlal US 283 vorlege. 
Der deutsche Text kann in dem 1912Konferenzband gefunden werde, bei der Konferenze 
eintragung fuer den 24, August und ich zitiere die folgenden Auszueges 

"Bevor das deutsche Volk," 
so erklaerte Frank, 

"in eine Hungerkatastrophe kommt, sind die besetzten Gebiete und ihre Be- 
voelkerung dem Hunger auszuliefern, In diesem Augenblick muss uns daher 
auch hier im Generalgouvernement die eiserne Entschlossenheit erfucllen, 
dem grossen deutschen Volk, also unserer Heimat, zu helfen, Fuer das Genera] 
gouvernement hat sich daraus folgende Schlussfolgerung ergeben: Das General, 
gouvernement hat sich verpflichtet, zuzuegzlich zu dem, was wir aus dem Ge- 
neralrouvernement an Lebensmitteln zur Entlastung der Heimat und fuer die 
hier stationierten Verbaende der Wehrmacht, Polizei und SS liefern, noch 
500 000 Tonnen Brotgetreide ins Vaterland abzufuehren, Wenn Sie damit das 
Mass unserer Gesamtleistungen vom vorigen Jahr vergleichen, so koennen Sie 
daraus eine Versechsfachung der fuer das Generalgouvernement sich ergeben- 
den Leistung schliessen, Die Folgerungen werden ausschliesslich auf Kosten 
der fremdivoelkischen Bevoelkerung gezogen, Sie muessen eiskalt und ohne Mit» 
leid gezogen werden." 

Ende des Zitats, 

Der Angeklagte Frank war nicht nur verantwortlich fuer die Herabsetzung des Cener: 
gouvernements zur Verhungerungsgrundlagce, aber er war noch stolz auf den Beitrag, 
den er in dieser Weise dem Reich geleistet hat, 

Ich bezishe mich auf eine Erklaerung, die er den politischen Leitern der 
Nationalsozialisten am 11, September 1942 in Krakau abgab, Es ist im Tagebuch 
Frank's und ist unser Dokument 2233 PS/Z und auf Seite 57 des Dokumentenbuches 
und ich lege es als US-Beweisstueck Nr. 612 vor. Im deutschen Text finden wir * 
die Auszuege im Tagebuch von 1912, Teil 4, Seite 1331, 

Dr. Frank spricht: 
"Ich werde versuchen, aus dem reservoir des Gebietes aller herauszuholen, was 


an mn nr m mm 


Er setzt fort: 
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"Wenn Sie bedenken, dass’ es mit moeglich war, an das Reich 600,000 Tonnen 


10 JanNM=ER“5, 


Brotgetreide zu liefern, dass dazu nöch 180.000 Tonnen Brotgetreide fuer 
die hier liegende Wehrmacht kommen, weiter eine Fuelle von vielen Tausen- 
den Tonnen betragenden anderen Leistungen, wie Saatgut, Fett, Gemuese, 
ausserdem die Lieferung von 300 Millionen Stucck Eiern an das Reich, so 
koennen Sie ermessen, welche Bedeutung die Arbeit in diesem Gebiet fuer 
das Reich besitzt, Um Ihnen die Bedeutung der Ablieferung von 600.000 
Tonnen Brotzetreide aus dem Generalgouvernement klarzumachen, seien Sie 
darauf hingewiesen, dass das Generalgouvernensnt mit dieser einen Leistung 
allein 2/3 der Erhoehung der Brotration im rrossdeutschen Reich fuer die 
laufende Ernaehrungsperiode deckt, Diese ungeheure Leistung kann von uns 
mit Fug und Recht festgestellt werden." 
des Zitats, 
Nas die Umsiedlung polnischer Baucrn betrifft, die der Angeklagte Frank 
als zweiten Punkt angibt, in seinen Bericht an Hitler, obwohl Himmler die 
allgemeine Vollmacht gegeben war, bezueglich des Planes der Verschwoerer, 
“ie verschiedenen im Osten oroberten Gebiete neu zu besiedeln und zwar 
mit Volksdeutschen, wurden die Plaene bezueglich der Umsiedlung im General- 
gouvernement erst dem Angeklagten Frank zugeloitet und von ihm gebilligt, 
Der Plan, Zamose und Lublin neu zu besiedeln wurde ihm berichtet in einer 
Besprechung fuer Sonderprobleme Lublin, von seinem ruchlosen Staatssekretaer 
fuer Nachrichten, den hocheren S3- und Polizeifushrer Krusger, am 4. August 
1942. Dieser Plan, der wieder im Tagebuch Frank's erscheint, geht aus dem 
Dokument 2233 PS/T aus Seite 51 dos Dokumentenbuches, das ich als US-Beweis- 
stueck 607 vorlese, hervor. Der deutsche Text befindet sich im Band des 
Tapebuches 1912, Seite 830, 831 und 832, 
Ich zitiere nun von dem Protokoll dieser Konferenz, 
"Staatssekretaer KRUEGER fuehrt dann weiter aus und sagt, dass unmittelbare 
Plaene des Reichsfuehrers bis Ende des folgenden Jahres vorliegen, um lie fol- 
genden deutschen Rassengruppen in die zwei Bezirke Zamose und Lublin sinzusiedal: 


1,000 Bauernsiediungen (eine Siedlun- fuer Familien von ca; 6 Koepfen) fuer Bos- 
Bosnien-Deutsche, 


1,200 andere Sorten von Siedlungen, 


1,000 Siedlungen fuer Bessarabien-Deutsche, 
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200 fuer Serbien-Deutsche, -0032 
2,000 fuer Leninsprad=Deutsche,) 
1,000 fuer Balten-Deutsche, 

500 fuer Wolhynien«Deutsche, 

200 Siedlungen fuer flaemische, daenische und Holland-Deutsche, 
insgesamt 10,000 Siedlungen fuer ungefaehr 50,000 bis 60,000 Personen." 

Als er das hoerte, befahl der Angeklagte Frank und ich zitiere: 

" oe. Der Umsiedlungsplan soll kooperativ un! eingehend von Jen verschiedenen 
Dienststellen besprochen werden un! er erklaert, dass er den Endplan erst Ende 
September befehlen werde, nachdem genuegend Massnahmen bezuerlich all der hierzu 
gehoerigren Fragen getroffen sind (speziell Garantie fuer Friede und Ordnung), 
sodass Mitte November der guenstisste Zeitpunkt ist, die Umsiedlung anzufangen," 
Vorsitzender: Das Gericht wird sich fuer 10 Minuten vertaren, 


(11,30 bis 11,140 Pause) 


Lt.Col,Baldwins Hohes Gericht, dis Art un! Weise, wie lie UmsieJlung in Zamose 
LV.LOL,Balcwin 


Aurchgefuehrt wurde, erklaerte Krueger dem Angeklagten Frank bei einer Sitzung 
am 25. Januar 1913 in Warschau, Der Bericht darueber steht in lem Frank'schen 
Tagebuch, Dokument 2233-PS-AA, auf Seite 58 des Dokumentenbuches,. Ich unterbreite 
es im Original als USA=Exhibit Nr. 613, Der deutsche Text ist in dem Band "Ar- 


beitssitzungen fuer 1943", Seite 16, 17 und 19, 
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In Zicsomn Auszu* mellot Kruorer, dass lie orston 4,900 in den 
Kreis Zamose anrcosiolelt scion und zwar kurz vor weihnachten und 
man borroift, dass sio "on Folon nicht frountlich -ercnuchur stan=- 
fen in Tiosom Umdicillun”s-Trorrarm und dass io Polon ausfcewiosen 
wor’en musston. Ur sart dann zu Frank un? ich zitioros 

Mir wotson "icjeniron nus, welchu in Miosom nouon Siod.lun s= 
-obict cine Sclastun* farstcllen fuor das noue Unsiodluns-Tro= 
orome Es sin! praktisch “ic asazialen odor minflorwertiren Llco- 


mento e vcron abgeschoben, zunacchst in Konzentrationslacor 


3 


»ohracht und ann woiter fuer don Arbeitseinsatz ins licich ver- 
mittelt,. Vom polnischen Troparanfastandypunkt aus hat sich Tioso 
onze Aktinn un muensti” nuszowirkt, donn dor tolo hat esart: 
Nach’enm der Jude vernichtet ist, vorsucht man don Tolon cobenfalls 
as dicsem Raum mit fon rleichen Hoth>r"en horauszubrin’en und zu 
liauiticren, wio “on Judon," 
Endo dos Zitats. 

Kruoror cins dann weitor und sasto, lass in diosom Gohlot 

Unruhe korrsche als Resultat ?iosor *assnahmo un? Frank sart zu 


- 


ihm, zu Kruovor, dass jetor Zinzolfall dor Umsiotlun” in Zukunft 


- 
In 


ronau so besprochen werfon muosstc, wie dios mit Zamosc roschohon 
were 

Obwohl os klar war, € os illoral war, dieso Fnlen heraus- 
zuwerfen, um Raurı fuor Deutschland zu gowinnon, un” čio Tatsacho, 
dass "ic Folon nicht nur horaus mussten, sondern auch nach Kon- 
zentrationsla”ern verschlerrt wurclen, sin; dieso Umdsio’Tlunz im 
Genoral=-Gouvernchent irmer weitor. 

Der dritte Punkt, "en Frank orwachnt, dio “urchfushrun” Cor 
Beschraenkun und Beschlernahme intustriollon un” auch privaten 
Eirentuns, war auch oino fruch borannono Folitik dos Frank, Er 
erklacortc Tics Jon Chefs dor Abteilunren im DZozember 1939. Dio 
Moldcun ist in soinem Tarebuch un! ist unser vokumont 2233-TS-K 
und steht auf Scito 40 es Dokumentenlbucheos. Ich untcrhroitco os 


als Bowceismittcl USA-173, Der Teutsche Toxt steht in cm Band Ab» 
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toilunsslöitor=-Sitzun‘ fuor 1939 bis 1940 un‘ zwar untor dom 
2. Lezeombor 1938 auf Seite 3 und 36 Drè Frank hat da folrendes 
zu sacon? 

"Grunlsaetzlich scoi nach ucher dio Vorwaltun: dos Gonord=- 
Gouvernemöonts zu sagen: Dioses Gobict soi nls “anzos als cine 
Beute cos loutscheon Roichces zu botrachton und dahor soi os nicht 
anraonris, lass Mloscos Foblet in soinon einzelnen Teilen aussc- 
beutct wirt, sondlorn ns vanzo Gobict rucosse "or wirtschaftlichen 
Desrbeitun zusofuchrt un” in seinom wirtschaftlichen Wert ausos 
houtot wordon un” "om Meutschen Valko zuruto kammon," 

Ende os Zitats, 

Ich woise nun auf -okument USi=297 hin, falls woitoro Eawciso 
fuer Pico frucho Tolitik Cor mocksichtslosen -usboutun” vom Go- 
richt rewuonscht wir. Dazu kommt ausscrtom "or Bofchl, dor die 
Deschlamaimo im Genoral-Gouvernonoent zulioss, dor lem Gericht 
schon oben "onannt wurlc, (Verordnungs"latt fucr das General» 
Gouvernement Noe 6 von 27. Januar 19:0, Scito 23), mit dor Unter= 
schrift Frankts, Dicose Verfucmun- rab den Nazi-Boamton "as nechty 
en-rros=Boschlamahmun;ten von »i vontum Aurchzufuochren. Dicsos 
wur”c noch leichtor vomacht “urch dio untefiniortc Kriteria cicsos 


< 


Befchls, Dic Ausraubun: To CI ‚L-Couvorncmönts aufrrun‘ dioser 
un anflercer Bofchlo ist bero dem Gericht bhokannt und zwar am 
14, Dezember 1945 unter "om Titel: "Gormanisiorun- une Ausplucn- 
Cerun bosetztor Gobicto." Das Goricht soi mit NRosnckt auf jonon 
Teil les Protokolls nufmorksam -omacht, spozicll auf don Tails 
er sich mit dom General-GHuvornoment boschaofti.-t, 

cr inmklate Frmk orwachnt auch Massenvorhaftun-on und 
Massenerschiossun’en un?! "ic inwcm'un" von der Gosamtvorantwort“ 
lichkeit als cino viorte Ursachc fucr Con sichtharen Stimmun”s- 
schwun” in Cor Haltun” der -nnzen vnlnischen Bovoolkerun.. uch 


hier kann or sich nur scltst Vorwuorfo machen, da nar-ondwo in 


cor Tolitik dos “n"oklarton Frank zu finton war, was darauf hin- 
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Rcutet, Aass Clio Strafen nit Cor Schworo dos Vorhrochons zu tun 
hactten,. Er war im Gorwenteil Antrarstollor der stron “sten Zwannse 
massnnhmen. Sclosontlich ciner Bosrrochun” von bezirk politischen 
Fuchrorn in Krakau am 18, Kaorz 1942 orklaorto Frank seino Politik, 
»iosor Auszur stammt aus dm Tarohuch Frankts und ist unsor Doku= 
ment 2255=-PS-R und steht auf Scito 49 im Dokumenton’uch,. Ich uns 
torbroite os als US\A-Beweisstucck Nre 608, Dor "outsche Toxt 
stoht in dan Tarchuch Band 1942, Is Teil, Sotto 195 und 196. Ich 
Sitloro Frenk!s Erklaerunsens 

"Im uehriren eht der Kampf um dio Zurchsetzun: unserer Ziele 
eiskalt weitere Sio schen, wie "io staatlichen Opcano ar'.citen, Sie 
schen, “ass ran vor nichts zuruockschroekt un^ "anza “utzonde 
von Elementen m “ic "and stellt. Das ist schon Aeshal!) notwondi:;, 
weil mir cino cinfachc Uolorlosunr sart, "ass os nicht unsoro 
Aufrabcsoin kann, in cinom Zeitpunkt, in Jom das beste Aoutscho 
Blut eopfort wir, frem’voolkischos Blut zu schonen; renn daraus 
koennto cino cor roosstan Gofahron antstchen, Man hoort ja heute 
schon in Doutschlan”, "ass ĉio Kriorszcfanscnen otwa "ei uns in 
Bayern un^ in Thuorin-cn vollkormon solbstaen!i rosso Guctor 
verwalten, wachron“ saemtlicho kampffachi-o Na,nner aus vincm or“ 
fe an der Front stchon. Wenn sich !ioser irozoss fortsetzen solltco, 
ann wuerdo allmachlich cine Untorwantorun.: "os Doutschtums cine 
treton. Man soll Zieso Gofrhr nicht soring schaotzen. Ncoshalh muss 
allos, was sich nsch an polnischer Fuchrun-skraft zeist, imor 
wie"er mit rucocksichtslnsor änersio vomichtot wer'ocn,. Das braucht 
man nicht an dio rosso Glocks zu hacnson, cs 'oschicht still=- 
schwoi on? ." 


Ento dos Zitats, 


n 


2323 





NOR OON 


10 Jan w N a OPa 51-0 


Un?! am 154 Januar 1944 »orichtoto dor “n=cklarte Frank Jon pow 


litischen Fuehrom der NSDAPij dass Versoltun:en fuor Neutscho 


Todlesfaollo stattfin’en vuerdlon,. Dioso Erklaorun-on stchon in Con 


Frank'schen Tarrcbuch, unser Dokument 2233P SaD, Scito 60 im 
Dəkurnentonbuche Is ist Tas zwoite Zitat auf losor Seite, das 
Ori>inal loco ich als US41-295 vor, Der Teutsche Toxt stoht in lem 
Bond "os Tasehuches ueber lo Periodo von le Januar 1944 his 
28. Fochmar 194 auf Scito 13. Frank sa-t ganz cinfachs 

"Ich habe mich nicht "cscheut zu orklaoren, Cass wona 1 
Deutscher orschossen wuor”e, "is zu 10° Polen erschossen wordon." 

Enloe dos Zitats, 
tragische “sschichto dor Sklavonarheit, er Zusho= 

bung vn srboitern, ist dem Goricht numachr in allen Einzelhciten 
untcerhreitot, Wenn Cer n~voklacte Frank diose Mothəđon als soine 
fuenfto Ursacho fuor "on Stimmun-sschwun? in Polon in soinım 
Bericht an Hitler anfuchrt, “ann erwachnt er wioror die von ihm 
Gurch"cfuchrto !olltik, Cowaltanwentun:, Srutalitaot un” wirt“ 
schaftlicher Druck wurÖZon vor allen von ihm benuo&zt als Mittel 
fuer dic kokrutiorun- von Aärıcitern, dio zur Sklavenar"eit nach 
Deutschland heranrozoren wW ricn, Dies war coince oéffontlich bokanne 
to Politik un? ich habe bereits USA«Exhil 297 orwaehnt, worin 


liese Tatsacho Dostacti-t 
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Zu Boginn moogen dio Arbeiter im Genoral=-Gouvernonont froiwile 
lig gekormen soin, aber diose Methode war bald nicht mehr hinrei= 
chend. Im Fruehjahr 1940 wurde die Frage der Gewaltanwendung auf 
einer offiziellen Sitzung besprochen, an der Ängeklagter Seyss-“ 
Inquart ebenfalls teilnahm, Ich beziehe mich auf Frank!s Tagebuch, 
unser Dokument 2233=-PS“-N, Das Gericht findet es auf Seite 43 im 
Dokumentenbuch, Ich lege den Original-Text als USA 614 vor. Der 
deutsche Text steht in dem Tagebuch Band fuor 1940, II, Teil, 
Scito 333, Ich zitiere den Bericht uober die Besprechung: 

"Der Herr General-Gouvorneur stellt fest, dass man, nachden 
alle Hittol in Gestalt von Aufrufen usw, keinen Erfolg gehabt haot« 
ten, zu dom Ergebnis kommen muosse, dass dio Polen aus Boeswillig- 
keit oder aus der Absicht horaus, sich Deutschland nicht zur Vore ; 
fuegung zu stellen, ihm indirekt zu schaden, sich dioser Arbeits“ 
pflicht entzooegen, Er richtete doshalb ale Frage an Dr, Frauendorf: 
ob cs noch irgendwelche Massnahmon gaebe, die man noch nicht ersri!} 
fon habe, um die Polen auf dem Viege der Freiwilligkeit zu gewinnen, 


Roichshauptamtsleiter Dr, Frauendorfer verneinte diese 


Der Herr General=Gouverneur betont nachdruccklich, dass, 
nunmehr von ihm eine oendguoltige Stellungnahme vorlangt worde, Er 
werde sich domnach fragen, ob man nun zu irgend oiner Form von 
Zwangsmassnahmon werde groifen muessen, 

Dic Frage des Herrn Genoral-Gouvernours, ob SS-Obergruppon= 
fuchrer Krueger die Moglichkeit habe, auf cinem Wege des Zwangos 
solcho Einberufungen von polnischen Arbeitern zu beworkstellizen, 


wird von SS-Obergruppenfuchrer Kruoger bejaht," 


Ende dos Zitats, 


In Mai 1940 in ainer offiziellen Sitzung, der Bericht ist 


schon als unser Dokunont USA=-175 vorgelegt, erklacrte der Ängeklag’ 
Frank, dass bei dor “rbeitorheranziohung Gowalt angewondot werden 


sollte, dass Polen von der Strasse fortgerissen werden sollten und 
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organisierte Razzien durchzufuchren seien, als bosto Methode, 
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Bei dor Vorfolgung der Juden ist das Zwangsarbeiter«Program 
in Polen einfach unglaublich, Ich verweise auf Frank's Tagebuch, 
unser Dokument 2255=-P S=W, welches wir auf Seite 53 im Dokumenten 
buch finden, Das Original lege ich als USA=607 vor, 

Dieser Auszug ist ein Bericht ueber eine Besprechung zwischen dem 
Angeklagten Sauckel und Frank an 18, Mai 1942 in Krakau und steht 
in dom Tagebuch Band 42, Seite 918 - 920, Dr, Frank spricht: 

"Ich freue mich, Ihnen Parteigenosse Scuckel antlich melden 
zu koennen, dass wir bis jetzt ueber 800 000 Arbeitskr.efte 
in das Reich vermittelt heben, Sie haben neurdings das Ere 
suchen un die Vermittlung von weiteren 140 000 “rbeoitskraoft: 
gestellt, Ich habe dio Froude Ihnen antlich mitteilen zu koer 
nen, dass wir entsprechend unseren gestrigen Vcboreinkormen 
60% dieser neuangeforderten Kraeofte bis Ende Oktober und dio 
rostlichon 40% bis Endo des Jahres ins Reich abgeben werdon,' 
Und dann sagt Dr, Frank weiter: 

"Ueber die Zahl dor jetzigen 140 000 hinaus koennen Sio aber ! 
naechsten Jahr mit einer weiteren Arbeiterzahl aus dern Gener: 
gouvernoment rechnen; denn wir worden zur Erfassung Polizei 
einsetzen," 

Wie diose Ärbeitor beschafft wurdon, durch wilde und ruecke 
sichtslos unmenschliche Taotiskcit, ist in dem Dokunent Nr, 178 be- 
wiosen, das bereits vorgelegt worden ist, Hungersnot, Gewalt und T 
sind chrerakteristisch fuer das gesamte Sklaven=Zrbelterprosram de: 
Verschwoerer, das sich tief wiedorspiegelt in der Vorwaltungstakti! 
des Angeklegten Frank, Es gab natuerlich auch andere Gruende fuer 
das Aufflackern von Unruhen in besetzten Polen, die der .(ngeklagte 
Frenk in soinoem Bericht an den Fuehrer nicht erwaehnt hat, 

Er erwaehnte die Konzentrationslasger nicht, weil er selbst 
als Jurist und Vertreter des Nationalsozialismus das System in Dev 


and verteidigt het, “ls Generalgouverneur russ der Ingeklaste 
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Frank fuer alle Konzentrationslager innerhalb dos ganzen General= 
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gouvernemonts verantwortlich gemacht werden, Sie umfassen unter 
anderom, dio beruechtigten Konzentrationslager in Lublin und in 
Maidenek, Wie schon vorher erwachnt, war sich der Angeklaste Frank 
dessen bewusst und er billigt os auch, dass Polen in Verbindung 
mit dem Unsiedlungsprog gramm in die Konzentrationslagor vorschloppt 
wurden, Er hatte aussorden bestirmte legalo Macht nit Bezug a 
Vornichtungslager Auschwitz, in das Folen aus dem Generalsouverno= 
ment eingeliefert wurden, und zwar durch soine Regierungsbehoerde, 
Im Februar 1944 schlug sein Botschafter Dre Schumberg vor, dass 
eine moegliche Amnestie der Polen, die nach Auschwitz kamen, und 
zwar wegen unwichtiger Vergehen und monatelang dort geblieben warer 
moeglich sel, und zwar ist dies in unseren Dokument 2255 PS ont“ 
halten, Das Original Seite 60 ist als Beweismaterial US-Exhibit 29! 
unterbreitot, Es ist der õe Satz auf diesor Scite, 
VORSITZENDER; Haben Sie Solte 70 gesagt? 
LT.COL,BALDWIN: Nein Seite 60. Dor Doutscho Text erscheint in dem 
Band vom I, Januar 1944 bis 28, Februar 1944 bei der Sitzung an 
8. Februar 1944 auf Seite 7. Ich zitiere: 
"Der Herr Generalgouvormneur will eine Amnestie violloicht fuej 
den 1, Mai diosos Jahres in Aussicht nehmen, Gloichwohl mues 
daran festgehalten werden, dass die Doutscho Fuchrung des 
Generalgouvernoment s jetzt koinorlei Schwaechen zeigen darf,' 
So sah der Verschwoerer Ians Frank aus, Das 
durchaus nicht in seincr Vollstaendigkoit unterbreitet worden 
ich glaube, es hat genuogend Beweise geliefert, um dio Schuld 
Angeklagten Frank unter Punkt l, zu bowoisen, 
“ls der logale Berater Hitlers und des Fushrerkorps der 
NSDAP half der ingeklagte Frank den Verschwoerern zur Ma ‚cht, Vor 
allom in seinen verschiedenen juristischen Semtern sowohl in dor 
NSDAP als auch in der Deuts schen Rogiorung, vertrat dor ngeklagte 
Frank das politische Monopol der NSDAP, das Rassengrogremn der 
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Verschwocrer und das Terrorsysten der Konzentrationslageor in der 
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Festnahme ohne Haftbofehl, Seino Rolle in dem allgemeinen Plan 
wär, das Programm der Nationalsozialistischon Partei auf rochtliche 


Basis durchzufushren und ihm nach aussen hin ein logalos 
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Maentelchen umzuhaengen, cin Programm, das mittels Terror, Verfolgung und 
Unterdrueckung durchgefuehrt wurde, und dessen endgueltiges Ziel Mobilisierung 
zum Ängriffskrieg war, 

Als treuer Anhaenger Hitler und der NSDAP wurde der Angeklagte zum 
Generalgouverneur im Oktober 1939 ernannt, und zwar fuer den Teil Polens, der 
als Generalgouvernement bekannt ist, Er, der Angeklagte Frank erklaerte, dass 
das Recht sei, was zum Vorteil des deutschen Volkes diene, Die fuenf Jahre 
seiner Verwaltung im Generalgouverncment haben die unerhoerte, Allumfassende 
Anwendung dieses Prinzips bewiesen, 

Es ist bewiesen worden, dass der Angeklagte Frank das Amt eines Ge- 
neralgouvernements, das selbst ein verbrecherischer Verschwoerungsplan war, 
wie der Angeklagte Frank vorher wusste, antrat, um dieses Gebiet ruecksichts- 
los zum Vorteil ton Nazi-Deutschland auszubeuten, um scine Buorger zur Arbeit 
in Deutschland heranzuziehen, die Schulen und Universitaeten zu schliessen, um 
das Anwachsen einer neuen polnischen Intelligenz zu vermeiden, und um dieses 
Gebiet wie einen Kolonialbesitz des dritten Reiches zu verwalten, wobei er 
die Verpflichtungen einer Besatungsmacht gegenueber den Bewohnern eines solch 
besetzten Gebietes vollkommen ucbersah, 

Unter Frank's Verwaltung wurde dieser verbrecherische Plan durchge- 
fuehrt. über die Durchfuchrung ging sogar ueber den gesetzten Plan hinaus. 
Die Nahrungsmittel-Lieferungen nach Deutschland gingen soweit, dass die Leute 
in dem General-Gouvernement unter dem Plan dem Massen-Hungertod preisgegeben 
wurden. Das grausame Programm der Ausrottung von Juden wurde ruccksichtslos 
durchgefuchrt, Die Umsiedlungsprojekte wurden, ohne auf die Rechte der ein- 
heimischen Bevoelkerung Ruecksicht zu nehmen, ausgefuchrt undd&r Terror in 
den Konzentrationslagern folgte unmittelbar dem Eindringen der Nazis, 

Diese Beweisfuchrung kommt heute zum groessten Teil von den Erklac“ 
rungen des “ngeklagten Frank selbst, von den Eintragungen in seinem Tagebuch, 
aus ocffentlichen Berichten und aus Protokollen, von Sitzungen mit seinen 
Kollegen, Untergebenen und aus seinen Reden, Aus diesem Grunde moechte ich 
verlesen, und zwar aus dem Tagebuch 2233=PS=AN, Seite 59 des Dokumentenbuches. 


Ich unterbreite es als Original Nr. 613. Der deutsche Text steht in dem Band 


fuer Arbeitersitzungen von 1913, Eintragung vom 25, Januar 1943 auf Seite 53, 
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Hier spricht der Angeklagte Frank vor seina Kollegen und sagt in prophetischer 
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Weise, dass ihre Aufgabe im General=-Gouvernement schwerer und schwerer werden 
wuerde. Er sagt, Hitler koennte ihnen nur als eine Art administrativer Berater 
zur Verfuegung stehen, Sie muessten sich auf sich selbst verlassen. 

Und zum Schluss sagt er: 

"Wir wollen uns daran erinnern, dass wir alle miteinander, die wir 
hier versammelt sind, in der Kricgsverbrecherliste des Herrn Roosevelt figu- 
rieren, Ich habe die Ehre, Nummer 1 zu sein, Wir sind also sozusagen Kom= 
plicen im welthistorischen Sinn geworden," 

Damit endet die Beweisfuchrung gegen den Angeklagten Frank. 
Oberstleutnant GRIFFITH-JONES von der britischen Delegation wird sich nun- 
mehr mit der persoenlichen Vorantwortung des Angeklagten Julius Streicher be- 
fassen, 

LT. COL. GRIFFITH-JONES: Hohes Gericht } Es ist meine Aufgabe, 
den Fall gegen den Angeklagten Julius Streicher vorzutragen. Der Anhang A 
der Anklageschrift der Teil, der sich mit Streicher befasst, erklaert die Po- 
sitionen, die er imo hatte und die ich beweisen werde und es wird ihm dann 
wèiter vorgeworfen, dass er diese Stellungen und seinen persoenlichen Einfluss 
und scine enge Bindung mit dem Fuehrer in einer solchen Art und Weise aus- 
nuetzte, dass er den Naziverschwoerern zur Macht verhalf und ihnen auch bei 
der Einrichtung der Kontrolle uebar Deutschland mithalf, wie in Punkt 1 der 
Anklageschrift niedergelegtist, dass er an den Verbrechen gegen die Menschlich- 
keit teilnahm, sie billigte und leitete wie es in Punkt l, der Anklageschrift 
dargetan ist, insbesondere die Aufhetzung zur Verfolgung der Juden, wie es 
im Punkt 1 - 4 der änklageschrift dargelegt ist. 

Der Fall gegen diesen Angeklagten kann am besten so beschrieben wer- 
den,indem man ihm den sich selbst zugelegten Titel "als Judanhetzer Nr. I" 
zuerkennt und die Strafverfolgung behauptet, dass ueber eine Zeitspanne von 
25 Jahren dieser Mann das gesamte deutsche Volk dazu verfuchrte, einen Hass 
zu entwickeln und dass er es dazu aufhetzte, die Juden zu verfolgen und auszu- 


rotten, Er leistete seine Hilfe bei Massenmorden, wahrscheinlich in einem Grad 


und Ausmanss, wie Niemand jemals zuvor, 
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Mit Erlaubnis des Gerichts werde ich in Klirze beweisen, welche Aemter 
und welchen Einfluss dieser Mann hatte, und dann werde ich das Gericht auf 
verschiedene kurze “uszuege hinweisen, die aus seiner Zeitung stammen, wie 
auch aus seinen Reden, und werde die Rolle beschreiben, die er in diesen be- 
sonderen Verfolgungen spielte, die zwischen 1933 und 191,5 gegenueber den Ju= 
den stattfanden, 

Bevor ich anfange, moechte ich sagen, dass das Dokumentenbuch fuer 
die Herren Richter in der Reihenfolge arrangiert ist, in der ich die Dokumente 
anfuehren werde, Zu Beginn findet man ein Inhaltsverzeichnis und falls das 
Gericht den Gerichtsschriftsatz vor sich hat, so ist es in Wirklichkeit nur 


eine Niederschrift der Reihenfolge der Dokumente, wie ich sie bringen werde, 





H0251 — 0044 


"10-Jan-N- iR S. 


Dieser Angeklagte kam im Jahre 1885 zur Welt. Er wurde zuerst ein 
Schullchrer in Nuernberg und organisiertc seine eigene Partei, die er 
die deutsche sozialistische Partci nannte. Dic Hauptpolitik dieser 
Partei war antiscmitisch. Im Jahre 1922 ucbergab er seine gesamte 
Partei Herrn Hitler und cin Bericht ueber diesc Grossherzigkeit er- 
scheint im Hitlerbuch "licin Kampf". Ich glaube nicht, dass es not- 
wendig ist, hicr nochmals daraus vorzulesen. Es erscheint als M-3, 

es ist das erste Dokument in dem Dolkumentenbuch des Richtcertisches, 
Das Buch "Mein Kampf" ist dem Gericht bercits als GB 128 vorgelegt 
worden. 

Er hielt nur cinige Poston der Partei inne. Von 1921 bis 1945 war er 
ein Mitglicd der NSDAP. Von 1925 an wurde er Gauleiter von Franken 
und behielt diesen Posten bis zum Februar 1940. Von dem Datum der 
Machtuebornahme 19535 -— 1945 war er cin Reichstazssmitglied. Ausserhalb 
hatte er den Titel Obergruppenfuchrcer dor SA, Alle diese Informationc: 
stehen im Dokument 2975 PS, das bereits als US-Exhibit Nr. 9 vorliegt 
und cin Affidavits, das Streichor selbst unterschrichben hat. 

Die Propaganda, die cr wachrend all dicser Jahre durchfuchrtce, cr- 
schionen groosstentceils durch scine Zeitungen. Er war der Verleger un 
Redakteur ciner Zeitung "Der Stucrmer", cine Wochenschrift und cr war 
Herausgeber und Redakteur von 1922 bis 1935, hernach war cr der Be- 
sitzcer und Verleger dcr Zeitung. 

Im Jahre 1955 grucndotce cr ebonfalls eino Zeitung, cine Tageszeitung, 
die "Fracnkische Tageszeitung." 

Ausserdem und besonders in spacteren Jahren gab cs noch verschie- 
dene einzelne Lokalblacttor, die er von Nucrnberg her heraus gab. 
Dies waren die Posten die or innchatte und wenn ich in kurzen Worten 
beschreiben darf, wie er scine Hctzpropaganda vornahm, moechte ich 
das Gericht auf einige kurze Auszuoge aufmerksam machen, Dic Auszuoge 
sind nur blindlings gewachlt worden. 

Wir haben sico nur gewachlt, um dem Gericht die verschiedenen Methoden 


darzutun, dic er benutzte, um dio Leute gegen dic Juden aufzuhetzen, 
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Seine Zeitungen befassten sich Tag fucr Tag und Woche fuer Woche 
mit diosen Dingen. Es ist unmooglich irgend eine Zeitung in die 
Hand zu nehmen, ohne dasselbe Zeug darin zu finden, sowohl in der 
Veberschrift wie auch in Artikeln, 

Ich moechte zunaechst einmal 4 Reden und Artikel ziticren, die seinc 
fruchere Aktivitact von 1922 - 1933 bestaetigen. Es ist auf Seite 3 
des Dokumentenbuches des Gerichts M-11 ein Auszug aus einer Stroich 
ischen Rede am 23, Februar 1922 in Nuoernberg. Und nachdem cr im 
ersten Paragraphen ueber dic Juden losgezogen hatte, verweise ich 
auf die letzten zwei Saotze: 

Wir wissen, dass Deutschland frei scin wird, wonn dor Jude aus dem 


Leben des Deutschen Volkes ausgeschalten ist." 


Der nacchste Auszug ist M 12, Scito 4. Dios hactte cinc Nummer haber 
sollen. Das erste Dokument ist GB 165, das ist das Buch, das diese 
Nummer bekommen hat. Das nacchstc Dokument, das dem gleichen Buch 
entnommen ist, hat dic gleiche Nummer. Viclloicht darf ich dicosen 
Auszug in soiner Gaonzc vorlesen: 

"Deshalb bitte ich Sic, und besonders dic, welche mit dem 
Kreuz durchs Land zichen, etwas ornster zu werden, wenn ich vom 
Feind des deutschen Volkes, vom Juden sprechen werde. Nicht aus 
Leichtsinn oder gar zum Spass kacmpfo ich gegen die jucdischen 
Feind, sondern weil ich dic Erkenntnis und das Wissen in mir 
trage, dass das ganze Unglucck nur durch den Juden ucbor Deutsch- 
land gebracht wurdo." 

Ich frage Sic noch einmal: Um was zoht cs houte? Der Jude will 
dic Herrschaft nicht nur im deutschen Volk, sondern in allen Voel- 
kern. Bic Kommunisten sind seine \egborceitcer.... Wissen Sie nicht, 
dass dor Gott des alten Testaments den Juden bofichlt, dass sic 
dic Voelker dor Erde frossen und versklaven sollen? Tatonlos laesst 
dic Regierung den Juden schalten und walten. Das Volk corwartet, das 


Taten geschehen... Sic moogen ucber Adolf Hitler denken wie Sie 
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wollen - eines mucssen Sic ihm zugostohon: Dass or den Mut besass den 
Versuch zu machen, das deutsche Volk durch eine internationale Revo- 
lution vom Juden zu befreien. Das war eine Tat." 

Der naochste kurze Auszug erscheint mf dor machsten Seite und 

kommt von einer Rede, die er im April 1925 hiolt: 

“Sic mucssen cinschon, dass der Jude unser Volk storben lassen 
will. Darum mucsson Sic sich uns anschliessen und mit uns arbeiten, 
Seit tausenden von Jahren hat der Jude die Voolker zerstoert." 

Ich vorweiso dns Gericht noch einmal auf die letzten wenigen Worte: 

"Lasst uns heute damit anfangen, dass wir don Judon vernichten 
koonnen." 

Soweit ich cs foststollen konnte, ist dics eine der fruchceston ñus- 
druccke fucr dio Vemichtung der jucdischen Rasse. Vielleicht war 
Ans der Samen, der 14 Jahre spnoter die offiziclle Politik der Nazis 
wurdo. 

Ein weiteres Zitat von der gleichen Zoitpceriode, Dies war im April 
1952, M 14 stammt aus dem gleichen Buch und er sagt zu Beginn: 

"13 Jahre kacmpfe ich gegen das Judentum." 

Ich ziticrc nun den letzten Paragraphen: 

"wir aber wissen, dass der Jude, ob cr sich protcstantisch oder 

katholisch taufen lacsst, Jude bleibt. Warum sichst Du dns nicht 

ein, Du protestantischer Pastor, Du katholischer Geistlicher: 

Ihr soi 4 verblendot und dient dem Gott dcr Juden, der nicht 

der Gott der Licbe, sondern der Gott des Hasses ist. Warum hocrt 

Ihr nicht auf Christus, der zu den Juden sagte: "Ihr seid Kindor 

dos Teufels!" 
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Dies war dic Art und Weise wie Streicher sich waehrend der ersten 
Jahre benahn, Nach der Machtuchbernahne durch die NSDAP begann diese offi- 
ziell ihren Feläzusz gegen die Juden, und zwar durch den Boykott von le 
April 1933, Ueber diesen Boykott ist das Gericht bereits durch Bewcis= 
material unterrichtet worden, 

Ich will heute nichts weiter tun, als das darzulegen, was damals 
geschah, Die zesanmte Regierung war sich ucher diesen Boykott einig, wie 
in Dokunent 2109 PS, US-Exhibit 262 bewiesen, Das war Goebbels Tagebuch, 

Streicher vurde zum Vorsitzenden des Zentralausschusses fuer die 
aktion des Boykott erklaert, Dics wurde schon im Dokunent 2056 PS, US 
Exhibit 263 dargelegt. Es hicss damals, dass er damals scine Arbeit an 
Mittwoch, den 29. von Stapel lioss, 

im gleichen Tage gab das Zentralkommitee cine Proklamation heraus, 
in der erklaert wurde, dass der Boykott an Samstas; um 10 Uhr morgens 
puenktlich anfangen sollte, "Die Juden sollten endlich mal wissen, nit 
wen sic es aufgenomuen haben." Und dieses kurze Zitat ist in den Dokunent 
3387 PS, US-Exhibit 566, ein Band der "Den Stuermer!! entha@lt und den 
Gericht bereits vorrclo-t worden ist, 

Ich verweise das Gericht nunnchr auf einen kurzen lararraphen aus 
einer Rede die der ing-klagte Streicher hielt, und zwar am 30, liaerz vor 
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dem Beginn des Boykotts, Es ist ein irtikel aus der 


ationalsozialisti- 
schen Partei=korrespondeng, Es ist 2153 PS und steht auf Scite 12 dos 
Dokumentenbuches der Herren Richter, dies ist GB 166. Hier schreibt cr 
unter der “eberschrift "Schlagt den Weltfeind" von Julius Streicher, 
Leiter des Zentralkomitees zur Abwehr der Juedischen Greuel=- und Boy- 
kotthetze, 

"\lljudo hat den Kaupf gewollt} cs soll ihn haben, "is es erkannt 
haben wird, dass das Deutschland der Braunen Bataillone kein Deutsch = 
land der Feigheit ist und der Ergebunge Alljuda scll den Kampf 
solange haben, bis der Sicg unser ist} Nationalsozialisteng Schlart 
den Weltfeind, Und wenn die Velt voll Teufel waer!, cs muss uns 
doch gelingen! 


Als der Vorsitzende des Zentralkomitecs fuer diesen Boykott ent=- 


warf Streicher die Einzelheiten ler Boykottorganisation fuer das gesante 


‘ 


Be TREET TE. 





m] 


Lands Der Befehl kam am 31. Maerz 1933 von dem Komitee heraus, Es ist 
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unser naechstes Dokument in dert Dokumentenhuch 2154, US-Exhibit GB 167; Ich 
kann dies zusammenfassen. Der Ausschuss sagte: Dass keine Gewalt bei diesen 
Boykott angewendet wird, jedoch nicht aus irgendwelchen menschenfreundli- 
chen Gruenden, sondern nur, falls keine Gewaltmittel angewendet werden, die 
Juedischen Arbeitgeber keinen Vorwand haben, ihre Angestellten fristlos 

zu entlassen oder auch keinen Grund haben ihnen den Lohn zu vermeirern." 

Es wurde auch berichtet, dass die Yuden Geschaefte an leutsche Strohmaen- 
ndr uebertruzen, un die Ergebnisse dieser Verfolzun;: zu mildern, Das 
Komitee das bestimmte, dass jedes Lirentun, das auf diese Weise uebertra- 
gen wurde, als juecisch, zum Zwecke des Boykotts anzusshen waerc, 

Ich glaube nicht, :3 ich mich mit weiteren Einzelheiten heschacf- 
tigen muss, Es zeigt, dass er zu jener Zeit eine fuchrende Rolle spiel= 
te, eine fuchrende Rolle, von der Regierung ernannt, zum Zwecke der Ver- 
folgung der Juden. 


Ich moechte nun das Gericht auf einige weitere Auszeuse verweisen 


un die Form zu zeigen, in die sich diese frovasanda im Laufe der Jahre 
> 3 en = 


entwickelte, Auf Seite 18 des Dokumentenbuches finden wir einen Artikel 
in der Neujahrs=Auszabe einer neuen Zeitunr, die cr gerade gegruendet 
hatte, Es war eine halb=nedizinische Zeitung "Deutsche Volksgesundheit 
durch Plut und Boden", von ihn verfasst, Es ist ein Beispiel der be= 
merkungswuerdiren Laenge s in welcher er seine Propaganda gepen die Juden 
betrieb, Ich ziticre: 

"Fuer den Wissenden steht ewig 

le"irtfrendes Eiweiss" ist der Same cines Mannes von anderer Rasse, 
Der maennliche Same wird beier Begattung ganz oder teilweise von dem 
weiblichen äutterhoden a ifgesaugt und geht so in das Blut ucher, Ein 
einziger Deischlaf cines Juden bei einer arischen Frau senuezt, un deren 
Blut fuer immer zu vergiften, Sie hat mit den Nortfvenden #iweiss" auch 
die fremde Seele in sich aufgenommene Sie kann nie mehr, auch wenn sie 
einen arischen “ann heiratet, rein arische Kinder bekommen, sondern 
nur 3astarde, in deren Brust zwei Seelen wohnen und denen man koerper= 
lich die “schrasse ansieht, Auch deren Kinder werden Wischlihge sein, das 


heisst haess}iche Menschen von unstetem Charakter und mit Neigung zu 


© è um 
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MANCANU OUTI 
H0251 -0049 
koerperlichen Leiden, Man nennt diesen Vorgang: "Impraeznation!, 
Wir wissen nun, warun der Jude mit allen Mitteln der Verfuehrungs 
kunst darauf ausgeht, deutsche Maedchen moeglichst fruehzeitig zu schaen- 
t; 


> 


h ” A » » . a ” 
den; warum der juedische Ärzt seine “atientinnen in der Narkose vergewaltic 


Judenfrauen ihren llaennern den Verkehr mit Nichtjuedinnen 


warum sogar die 
gestatten: das deutsche laedchen, die ductsche Frau soll den artfremden 
Samen eines Juden in sich aufnehnen, sie soll niemals mehr deutsche Kinder 
gebaeren, 

2s"Artfremdes Eiweiss" sind auch die Blutprodukte aller Tierarten bis 
herab zu den Bazillen, also: Serum, Lymphe, Organextrakte usw, Sie wirken 
cann giftig, wenn sie direkt in das Dlut gebracht, also eingeinpft oder 
eingesprizt werden, 

Aber es handelt sich un Schlirmeres: Das Blut wird durch diese Produkte 
kranker Tiero geschaendet, der Arier wird mit fremder àrt "impraegniert!", 

Wir haben die Spuren durch die Jahrzehnte verfolgt: der Urheber und 
Deguenstizer dieses Handelns und Verschwiegens ist der Jude} Er kennt die 
Geheimnisse der Rassenfrase seit Jahrhunderten und betriebt danach plan- 
maessig die Vernichtung der ihm ueberlegenen Voelker, Die Wissenschaft 
und die Mutoritaeten" sind seine Instrumente, um ein Schwinwissen aufzu- 
zwingen und die Wahrheit za verschweigen." 

Dics, Hohes Gericht, ist GeB.=168, Das naechste Dokunent, auch zu Be- 
ginn des Jahres 1935 geschrieben, ist ein Auszug aus seiner cigenen Zeitung 
"Der Stuermer", ueberschriceben "Das ausorwaehlte Volk der Verbrecher", 

Noes..Und trotzdem = oder wohl richtirer gerade darum = mıtet das 
Geschichtsbuch der Juden, das van als "Heilige Schrift" zu bezeichnen sich 
angewoehnt hat, wie ein einziger schauerlich=schaurizer Kriminalroran an, 
gegen den die 150 Schundromane dos enzlischen Juden Ed-ar Wallace vor Neid 
erblassen muessen, Von Mord und Slutschande, Betrug, Diebstahl und Sittlich- 


teitsverbrechen wimıeht es in diesen "heilizon" Buch geradezus.cccseN" 
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Er hielt oine Rede om 4. Oktober 1935 = das Gericht: wird sich daran 
erinnern, dass dics der „leiche l:onnt ist, indem die Nuernbor;or Go- 
sotze voroeffontlicht wurden - , ucber dio in "Voelkischon Beobach-e 
tor", unter der Ueberschrift "Schutz des deutschen Blutes und der 
doutschen Ehre", berichtotwird, Ich verlese den Bericht: 


"Gaulcitor Streicher spricht in ciner D4,F=liasscnkundschun:s; fuer 


dic Auernbersur Gesctze," 


Sodann heisst os auf ler 1, Scite \ostatsacchlichen Dorichtes, lass or 
innerhrlb weni or wochen zumzweiten Male sprach, 

Ich zitiere nur die letzton wilden Zoilen Jes ersten 

schnittos: 


4 


"Jir muessen daher dom Julon dic ..aske hcrunternehmon un! 


ichscit 15 Jahrun." 


ment ist G.).-169, 


a 


Hohes Gericht, ich glaube os ist nicht nocti vcm naechsten Dokunent des 
Dokumentonsuches zu zitiorcn, Es ist un ofachr von gleicher arte Luf 
Scito 22 Jes voku, mentenuuchos zu zitieren, Üs ist un;cfrchr von vlci- 
chor „rt. „uf Scite 22 los Dokunontensuches, 21-7 findet sich ein Leit- 
artikel vun Streicher in seiner Zeitun; "Der Stucsrmer", Ich moechte auf 
die lotztere Hwclfte les letztun .bschnittogfer: sisen, wo er wicderum 
lie er in diesem Foldzu; spielte, betont: 
15- jachri.:o „ufklasrun ;sarbeit ks Stuermers hat bereits cin 
!illionenheer von „issenden Jem Waticnalsozialismus zu ;sofuchrt, ic voi- 
beit los S woruers wir dazu „oitragen, dass nuch noch dor letzte 
veutscho mit Herz und Hand sich in dic Front dorer be=ibt, dio sic 
Ziole gesotzt haben, der Schlan,o ..Iljudn den Cup? zu zertroton, Ver 
mithilft, dass dies so komme, ..cr hilft mit, den Toufsl zu bosoiti;;on, 


Und dieser Teufel ist der Judice" 


sokumentwird G,B.-170. ns nauchste Dokument fuese ich nur deshalb 


ins Öokumontenbuch in, um wiedorum die ausser ‚ewochnliche Laonse in seiner 
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Er hielt cine Rede am 4, Oktober 1935 - das Gericht wird sich 
erinnern, dass “ics der gleiche ionat ist, indem die Nuernbor ;c 


"Tuolkischen 


sotze vurveffuntlicht wurden = , ucber dic im 
ter", unter dor Uuberschrift "Schutz des deutschon Blutes und der 
deutschen Ehre", berichtotwird. Ich verlese den Bericht: 


"Gaulciter Streicher spricht in oiner Du4F=liasscnkundschun:s fuer 


dio Nuurnbersur Gesstze," 


Sodann heisst os auf ler l, Soite destatsaochlichen Dorichtos, dass 


innerhalb weni per “schen zunzweiten Halo sprach, 
Ich zitiere nur die letzton Wilen Zoilen Jes ersten sreessoren ib- 
schnittos: 


"ir muessen daher dom Judon dic jaske horunternehmon und das 


ichssit 15 Jahrun." 


Diese Bemerkun;; erweckto anscheinend stuornischen Beifall, as Doku- 


ment ist G.),-169, 


Hohes Gericht, ich ;laube os ist nicht nocti vem nacchsten Jokunent des 
Dokumenteonvuches zu zitioren, Es ist un ofachr von gleicher arte „uf 
Scito 22 Jos Joku, mentenbuchus zu zitieren, Ss ist unscfnchr von :lci- 
cher „rt. „uf Seite 22 los Dokwnontenluches, M-7 findet sich ein Leit- 
artikel vun Streicher in seiner Zuitun;; "Der Stusrmor", Ich mocchte auf 
die letztere Huulftc des letzten b schnitteyrorweison, wo pr wioderum 
die Rollo, Jic er in diesem Follzu; spielte, betont: 

"Dio 15-jachri.o „ufklasrun ;ssarbeitbs Stuermers hat bereits cin 
Millionenhcer von \.issenden Jem Waticnalsozialismus zu ,sofuohrt, „io wei- 
terarbeit los S weruers wird dazu Doitrn;en, dass nuch noch dor letzto 
Deutsche mit Herz und Hand sich in dio Front derer be;ibt, dio sich zum 
Ziole gesetzt haben, der Schlan c alljuda den Kopf zu zertroton, Vor 
mithilft, dass dies so komme, or hilft mit, den Toufcl zu besoiti;;on, 


Und discsor Toufel ist der Judee" 


viescs vokumentwird G.B.-170, Das nauchste Dokument fuese ich nur leshalb 


ins Dokumontonbuch fin, um wiodorum die ausser ‚ewochnliche Laon;e in seiner 
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Propaganda zu zei;en. 


Es besteht aus einer Photographie, die brennende Huelle ¿es Luftschif- 
fos "Hindenburg", als es im Juni 1937 in imerika in Flarmen aufginge 
Unter dem Sild ist folgender Kommentar: 

"Das erste Funkbill aus U.S.. zeigt uns canz deutlich , dass hin- 
tor der Explosion unserer LeZe "Hin: s" der Jude steht, Die Natur 
hat hier den Teufel in lienschen;sostalt klar un! absolut korrekt ge- 


zeichnet," 


Obwohl die Photosraphie dies ueberhaupt nicht klar wicder ibt, so glaube 
ich doch, dass die Bedsutun_ dioses Kommentars ist, dass Jie Rau 


inder Luft lie Umrisse eines jucdischen Gesichts wieodergibte 


Auf dær naschsten Seite finde; sich eine Rede, die er im Sentcmuer 1957, 
anlaesslich der' Erocffnun,, >iner Bruccke, in Nuernberg, hielt, Ich mucch- 
to nur don loizten „bsatz auf Soite 24 zitieren. Die fra;liche Bruccko 
wurde "Wilhelm Gustioff-Brucckc" „enannt under sa;t: 

"ius dom jusdischen Volke musste der Mann kommen, Jor .ilhelm Gust- 
loff ormordetc, enn diejuelischen Gesetzbuccher lehren, Jass joder. Jude 
das Recht hawe, den Nichtjuden zu ermorden, jr, Jasse&s den juelischen 
Gott wohlssfaelli ;sei, moe.;lichst viele Nichtjuden zu ermorlan. 

Schauen Sic den Weg an, den das juedische Vo eit Jahrtausenden geht: 
Uebera4 1 Hord, ueberall Hasscenmordl, ir ducrfen auch nicht ver;ess 

dass, hinter den Kriesender Go onwart Jer jucdlische Finanzmann stcht, dor 
Sine Ziele und Interessen verfil,t. Dor Jude lebt imner vom Blute der 
anderen Vuelker, er braucht sılche Morde und solche Opfer, 

Fuer uns .issende ist Jer Mord an .ilhelm Gustloff gleich einem Ritual- 


mord," 


Sodann auf Jer naechsten Scite: 
"Es ist unsere .flicht, lass wir os den Xindern in ler Schule und 
den grossen Kindern saren, welchen Sinn lisses Dankmal hat. Und den vio- 
D > Ld 


len, die heute noch nicht wissen, worun es geht, muessen wir erklaeren: 


Dic Sicherheit, dis wir uns jetzt ¿geschaffen haben, habon wir nur cann 
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in die Jahrhunderte hinein,wenn wir das Wissen, das wir ins Volk hi- 


nein;etre;en habens nie mehr verlieren." 


Ich ¿ehe dann auf den naechsten absatz ucher: 
"Der Jude zeigt sich bei uns nicht mehr so offen, wie er cs 
frueher getan hat, Es ware aber falsch, wenn wir sagen wollten, der 


Sieg sei errunzen,. Der Siez ist orst dann ganz und end uelti: orrun= 


je} 


" 


gen,wenn die ganze „velt von Juden frei ist, 


v 


Dies wird Deweisstusck G«DBa=-171,. Yie naechston beiden Dokimento in dem 
Dokumentenbuch sind lodiglich “uszuese dor Nnchrichten-Syalte les Stuer- 


mers, die uns wiederum eine.der !iothoden zeicen, die er in seinor iro- 


paganda anwandte. Ichirauche sic nicht verlosen, Die ilachrichton-Sp21- 


ton in all scinen nusgaken, sind voll mit Driofen, dio von Deutschen 
ein;;csandt wurden und dic beisyiclsweiso so ‚ten, dass eino Deutsche 
ihre Schuhe in cinom juedischon Laden gekauft haette usw, und c 

auf dicse weise den allsemeinen Boykott je en die Juden sahotierte, 
anderen „orten, sie waren totsnuchlich eino weschentlicho Spalte von 


Verleumdun en ce en ie Juden in ‘,onz Deutschlands. 


T 7 


Ich wende mich nun auf einc andere und besondere Firm der 
er anwandte, zu und dio or mit "Ritualmor.!" bezeichnete, 
Gericht ma; sich erinnern, dass vor etlichen Jahren, ich ;;stäube 
os be ann im Jahru 1934, "Der Stusrmer" be ann, Berichte ucher jucdlische 
Ritualmorde au verveffentlich.n, die die panze welt i 
Entsetzen brachte, dass sogar åer Erzbischoff von 
Times protesticerte, wie auch Leute in jedem Land in der 
eine Regierung die Veruoffontlichun; derartiser Vinge in nationalen 


Zeitungen zulasse, 
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Er nimmt seine Ritualmord“Gesthichte von mittelaltsrlichen Glau- 
ben, dass die Juden zu .ihr:m Ostarfost christliche Kinder ermor- 
Gesten, Er baut darauf auf und verdrsht diesen Glauben, diesen 
mittelalterlichen Glauben, ùm zu beweisen, dass sie dies nicht 
nur im Mittelalter tat=n, sondarn dass sie Aies noch jetzt tasten 
und noch jətzt tun wollten. Ich moechte eine oder zwei Stellen 
aus seiner Zeitung ziti:ren und eine oder zwei Bilər zeigen, die 
er im Zusammenhang mit seinam F: dzug ueber Ribtualmords verosffen 
lichte. Sia warden ds aricht i rt seiner Lohrea und Propagan- 
da klar machen. Ich will auf Seite 29 des Dokumantenbuches des 
Gerichtes zitier»n, und zwar vom ärittlatzten Absatz: 

"Das mag dar franzoesischa Frontkaempfer mit nach Frankreich hin- 
usbernehmen: Das deutsche Volk ist neu geworden, es will den 
Frieden, aber wenn man es u:berfallsn sollte, wenn man dieses 
deutsche Volk noch einmal quaslen versuchen sollte, es zurusck= 
werfen in die Vergangenheit, dann wuerde die Welt ein neues Hel- 
denlied erleben, dann mag dar Himmel entscheiden, wo das Recht 
ist, bei uns oder dort, womäer Jude die Peitsche schwingt, zu 
einem Massenmord4 hetzt, man moschte fast sazan = zu dem groessten 
Ritualmord aller Zeiten, 

Wenn das deutsche Volk zeschaschtst werdan sollte, dann schaechtet 
sich damit die Welb," 

Una den lsatztan Absatz: 

"So, wie Ihr bisher Euren Kinäern ein Morgen- oder Abendgabet ein- 
@shaemmert habt, so haemaart ihn:n lie Jetzt ins Herz hinein, auf 
dass das deutsche Volk die innara Macht bekomme, die andere Welt 
zu uebarzougen, dia der "uđe gegen uns fushran will cscs” 

Auf der naechsten Seitə des Dokumantanbuchss findet sich die Wie» 
dergabe einer Photographie aus dem "Scusrmsr" vom April 1937, 

Bs zeigt 5 Juden, die, in rituelle Weise, ein Maedchen änrch Fin- 
schnitte in ihrer Kehle ermorden unü weiterhia, wiə das Blut in 
einem äimer am Boden abl:euft. Die ärklasrung füer die Photographi 


~ 
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lautet wie folgt: 

"Der Riturlmor& in Polna. Agnes Hruza wird von den Juden Hilsner, 
ärdmann und Wassermann gaschaechtet, (Postkarte aus der Zeit des 
Mordes) „" 

Das war GeBe = sesooooo 

Ich bedauere, ich bin von Dokument M=2, das auf Seite 29 des 
Dokument»nbuches als GB-172 erschien, abgaekommen. Die Zeichnung 
auf Seite 30 ist US-258,. Sie erscheint bereits als Beweisstusck 
in einem Exemplar des Stusrmers, der vorgelegt wurde, 


Auf der naechsten Seite im Dokumsentenbuch findet sich sin Aus- 


zug der zi&ichen Ausrebe tes Stusrmars vom April 1937. Ich will 


ihn j=tzt nicht vaerlasan, w2il ar bereits als Beweisstusck 
bracht und im Gsricht verlesen wurls. Es beschreibt, was gee 
schieht, wenn sin Ritualmordi vor sich g>ht, naeplich, dass das 
Blut mit dem Brot gamäscht und von den Juden als Festschmaus 
getrunken wird. D=s Gericht moege sich daran erinnern, dass wash- 
rend des Festschmauses das Oberhaupt der Familie ausruft 

"(Also wie das Kind, dessen Blut in Brot uni Wein enthalten,) 
moegen alle Christen untergehen." Dies ist berzits als US=-Exhibit 
258 vorgelegt und wurde bereits ins Protokoll, auf Seite 1437, 
verlesen. 

VORSITZ&NDER! Ist das sine guanstiga Zeit zur Vaertagung 


SIR GRIFFITH JONES: Wie der Herr Vorsitzender wuenscht, 


(Woraufhin sich das Gericht um 12.45 bis 14.00 des gleichan 


Tages vart=gt). 
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Internationaler Militaergerichtshof 
Nuernberg, Deutschland, 10. Januar 1916 
Sitzung 11,00 bis 17.00 Uhr 


SIR GRIFFITH-JONES: Das Hohe Gericht moege gestatten, dass ich 
mich jetzt auf weitere Kopien aus dem "Stuermer" ueber Ritualmorde beziche, 
Die erste erscheint auf Seite 32 des Dokumentenbuches PS-2700. Es ist die 
Abschrift unter 260-US und betrifft einen Artikel im "Stuermer" vom Juni 1938; 
Mer einmal Gelegenheit hatte, Augenzeuge beim Schaechten von Tieren 
zu sein, oder wenigstens einen wahrheitsgetreuen Film ucber das Schacchten 
zu schen, wird diescs schauerliche Erlebnis niemals vergosson. Es ist grauen 
haft ! Und unwillkucrlich wird er an die Verbrechen erinnert werden, die die 
Juden schon scit Jahrhunderten auch an Menschen begehen, Er wird erinnert 


werden an den Ritualmord. Dice Geschichte weist Hunderte von Facllen auf, in 


welchen nichtjucdische Kinder von Juden zu Tode gemartert wurden, Auch sie 


sind geschaechtet worden, auch sie hatten den gleichen Schnitt durch den Hals 
erhalten, wie man ihn bei den geschacchteten Tieren antrifft. Auch sie waren 
bei vollem Bewusstsein, langsam verblutet," 

Hohes Gericht } Zu besonderen änlaessen oder wenn er einen beson= 
deren Gegenstand vor der Welt zu erzachlen hatte, dann hatte er die Gewohn- 
heit, besondere Ausgaben des "Stuermer" herauszugeben. Ritualmord war einer 
dieser Sondergegenstaende, dessentwegen Sonderausgaben herausgebracht wurden, 
die sich nur damit boschaoftigten, Das Gericht hat cine Fotokopie der voll- 
staendigen Jusgabe vom Mai 1939, Ich habe nicht versucht, alle oder Teile der 
Artikel zu uebersetzen, Es genucgt vielleicht, die Bilder und Illustrationen 
anzuschen und es mocge fuer mich genuegen, die Ucberschriften vorzulesen. Es 
tut mir leid, dass die Vceberscetzungen der Ucberschriften nicht dem Exemplar 
des Gerichtes zur Verfuegung gestellt wurden. 

Auf Seite 1 und zwar der mit Bleistift bezeichneten Seite, schen 
wir das Bild cines Kindes mit cincm Messer in die Scite gestochen, Blut 
spritzt von ihm, und unter dem Picdestal, auf dem das Kind steht, sieht man 
fuenf scheinbar tote Kinder am Boden liegen, Die Veberschrift dieses Bildes 
ist wie folgt: 

"Im Jahre 1176 haben die Juden in Rogensburg sechs Buben getoetet. 


Sie entzogen ihnen das Blut und marterten sie zu Tode, In einem unterirdischen 
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Verliess haben die Richter die Kocrper der gemordeten Knaben neben dem blut- 
befleckten Altar aufgefunden," 

Auf der naechsten Scite sind zwei Bilder; die Ueberschriften erklac- 
ren sie, und zwar oben links: 

"Fuer die juedischo Neujahrsfeier 1913 hat das Weltjudentum dieses 
Bild veroeffentlicht, Am jucdischen Neujahrstag und Versochnungstag haben die 
Juden cinen sog. "toten Hahn" geschlachtet, dessen Blut und Tod dazu bestimmt 
ist, die Juden zu reinigen. Im Jahre 1913 hatte dieser Hahn den Kopf des russi- 
schen Zaren Nikolaus II, Durch diese Veroeffentlichung beabsichtigten die Juden 
zu erklacren, dass Nikolaus II, das nacchste Opfer sein werde. Am 6, Juli 1918 
wurde der Zar von den Juden Juowsky und Geloschtschekin ermordert ,! 

Das Bild am Fusse der Seite zcigt wieder einen Juden, der ein achn- 
liches Tier haclt und zwar mit dem Kopf des Tuchrers; dic hebracische Beschrif- 
tung besagt, dass cines Tages die Juden alle Hitlerleute tocten werden und dann 
werden die Juden von allem Unglueck befreit sein; aber erst spacter werden die 
Juden erkennen, dass sie nicht mit Hitler gerechnet haben." 

Die nacchste Seite der Zeitung enthaclt die Reproduktionen von fruc- 
heren Artikeln ueber Ritualmorde mit einem Bild des „.ngeklagten Julius 


Streicher an der Spitze. 


Auf der vierten Seite finden Sie cin Bild unten rechts, das die 


Veberschrift traest: 

"Der Jude beim Osterfestmahl,. Der Wein und die Mazzen, ungesaeuertes 
Brot, enthalten nichtjucdisches Blut, Die Juden beten vor dem Mahl, sie beten 
fuer den Tod aller Nichtjuden," 

Auf der fucnften Seite finden Sic Roeproduktionen ciniger der euro- 
paeischen und amerikanischen Zeitungsartikel und Briefe, die in diesen Zei= 
tungen wachrend des letzten Jahres enthalten waren als Protest gegen diese 
Propaganda bezueglich der Ritualmorde, In der Mitte finden Sie einen Proteste 
brief vom Erzbischof von Canterbury an den Korrespondenten der "Times." 

Auf der nacchsten Seite begegnen wir einem weiteren schrecklichen 
Bild eines Mannes, dem der Hals aufgeschnitten ist; und wieder seht man Blut- 


spritzer in einen Behaelter am Boden fliessen. Die Vcborschrift dieses Bildes 
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lautet wie folgt: 

"Der Ritualmord an dem Knaben Heinrich im Jahre 1334. Die Juden in 
Muenchen haben einen nichtjuedischen Knaben ermordet. Der Mord wurde von der 
Kirche als heilig erklaert," 

Auf Seite 7 erscheint ein weiteres Bild des "Heiligen Gabriel", 
"Dieser Knabe wrde gekreuzigt und zu Tode gemartert von den Juden im Jahre 
1690, Das Blut wurde ihm abgezapft." 

Verzeihen Sie, die Veberschrift haette zu einer Photographie auf 
Seite 8 gehoert und nicht auf Seite 7. Das Bild auf Seite 7 stellt einen ma- 
deren Ritualmord dar. Ich lasse die Seiten 9 undl0 as, 

Auf Seite 11 schen wir cin Stueck Skulptur einer Wallfahrtskapelle; 
das Bild hat einen Ritualmord an dem Knaben Werner zum Gegenstand, cin schreck= 


liches Bild dieses Knaben, der mit den Fuessen nach oben aufge- 
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haengt wurde und von zwei Juden gemartert wird. 


Seite 12 ist cin weitercs Bild von demselben Blatt; die Ucber- 
schrift lautet: 
"Der cinbalsamiorto Kocrper von "Simon von Trient”, cines von 


den Juden zu Tode Gemarterten." 


Scito 15 vermittolt cin weiteres Bild; wieder jemand, dem cin 


Messer hineingestochen ist, und wieder seiht man Blut herausstroemen 


Auf Seite 14 sind os zwei Bilder, dns eine an der Spitze stellt 
den Ritualmord an dem Knaben Androns dar und am Fusse ist cs das 


Bild cines Grabsteins; die Ucborschrift hat folgenden Inhalt: 


"Grabstein von Hilsner". Das ist cin Grabstein fucr den juedi- 
schen Ritualmoerder Leopold Hilsner., Er wurde schuldig befunden, 
zwei Ritunlmorde begangen zu haben und warde zum Tode durch den 
Strang verurteilt, aber der Henker warde dann bestochen und hat ihn 
nicht umgebracht. Dic Judon haben ihn befreit und selbst an seinem 
Grabstein haben die Juden noch zwei weitere Morde an unschuldigen 


Knaben begangen. 


Die naechste Seite bringt das Bild einer Frau, die durch Durch- 


schneiden dos Halsos genau so getoetcet wurde, 


Ich mocchte mich auf Seite 17 bezichen, die dic Reproduktion 
cines Bildes des Erzbischofs von Canterbury zeigt und das Bild eines 


Nichtjuden; dic Ucberschrift besast: 


"Dr.Lang, der Erzbischof von Canterbury, der hocchste Wucrden- 
traeger der englischen Kirche und ihrer Alliierten als typisches 


Beispiel der juedischen Rasse." 


Und auf der letzten Scitc, Scite 18, schen Sie ein Bild des 
"Heiligen Simon", der zu Todo gomartert wurde. 
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Hohes Gericht! Es ist moine Behauptung, dass dieses Dokument 

nichts anderes ist als oino Aufforderung zum Mord. Es ist voll von 
Bildern mit Morden, dic mgoblich gegen das deutsche Volk begangen 
wurden und ist cine Ermutigung fucr alle, sich zu raschen und sich 


in derselben Weise zu racchen, Dicses Dokument wird GB-175. 


RECHTSANWALT DR. MARX (Vortoidiger dos Angeklagten Julius Streicher): 


Der Angeklagte Julius Streicher macht mich eben darauf nufmork- 
sam, dass ihm bisher noch keine Mocglichkcit gegeben war nachzu- 
weisen, woher Aicsc Bilder, auf die cben dic Anklage Bezug genommen 
hat, entnommen sind. Es ist nach Ansicht dcr Verteidigung notwen- 
dig, dass der Ursprung dieser Bilder und dicser Abbildungen dem 

Gericht klar gemacht wird; es koennte ja sonst die Meinung entste- 
hen, dass diese Bilder oigens fuer den "Stuermer" aus irgend einer 
dunklen Quelle entnommen wurden, Der Angeklagte Streicher weist 
aber darauf hin, dass diesc Bilder aus anerkannten Geschichts- 
quellen geflossen sind. Ich mocchte mir daher die Anregung erlauben, 
dio Anklagebchocerdo zu veranlassen, dieses Material ebenfalls zur 
Verfuogung zu stellen. Aus den Artikeln des "Stucrmer”, auf die 
Bezug genommen worden ist, mucsste sich meines Erachtens ergeben, 
was dic Quellen sind, aus denen dor Angeklagte Streicher geschocpft 


hat. 


VORSITZENDER: Zeigen dic “rtikol dic Quellen? 

DR. MARX: Jao 

VORSITZENDER: Mit der Behauptung des üngcklagten Streicher ucber- 
einstimmen? 

DR.MARX: Jas 

SIR GRIFFITH)JONES: Ich duerfte so gesagt haben, Es bestand keine 
Absicht, diose Angelegenheit als falsch darzustellen. Diese Bilder 
sind von Originalbildern reproduziert. In cinigen Facllen wurden 
die Quellen sogar in der Ucberschrift gozeigt. Es ist cine Sammlung 
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von mittelalterlichen Bildern und Fresken, die sich mit dicser Sache 
beschacftigen. Dic Zeitung zeigt Ihnen in allen Teilen, woher diese 


Bilder genommen wurden. 
DR.MARX: Ich danke Ihnen. 


SIR GRIFFITH-JONES: Verzeihon Sie, ich haotte mich darauf bezichen 


sollon, sic zeigen tatsacchlich den Ursprung. 


VORSITZENDER: Wico ich sagte, haben Sic schon das Datum angegeben 
und Sic haben gesagt, dass sic mittclalterlich waren. 

SIR GRIFFITH-JONES: Es ist so. 

Hohes Goricht‘ Im Jahre 1938 - und Sic werdon sich daran erinnern - 
dass im Jahre 1938 dic Vorfolgung der Judon strenger und strenger 
wurdo. Im Januar 1938 wurde nus gewissem Grunde cine weitere Sonder- 
ausgabe des "Stucrmor" hormusgogeben. Wenn sich das Gericht der 
Scito 34 dos Dokumentonbuchcs zuwenden wollte, so wuerde ich kurze 
Wendungen vom Leitartikol in dieser Sondernummor zitieren. Ein Arti- 


kcl, der von dom Angeklagten geschricben wurde. 


"Hocchster Zwock und hocchsto Aufgnbo des Staates ist cs also, 
Ans Volk, das Blut, dic Rasse zu erhalten. Wenn dies aber dic 
hocchste Aufgabe ist, dann muss dem Verbrecher gegen diescs Gesctz 
dio hocchste Strafe treffen. Der "Stuormer" ist deshalb der Auffns- 
sung, dass os fuer dns Verbrechen der Rassonschande nur zwei Strafen 
geben kann, erstens langjachrige Zuchthausstrafen fucr Rassenschande, 


zweitens die Todesstrafe fucr das vollendete Vorbrechen." 





m 


Un” dann auf Seite 57. Irn Soptumber 1938 onthicolt ñer "stuor= 
mor" oinon artikol, in čom os in don »eiton lotzton Zeilen mit Dos 

zur auf die Judon hoisst: 

"min Schmarotzer, cin Schaetlin“ unë Tunicht-ut, cin Krank- 


holtsorrc-cr cor im Intorosso dor Monschhoit "osoltigt worton 


meine Lohnuntun- 'eronuc!or dom Goricht, 
nicht otwa Propacanda fuor Mic Verf»l un: dor Juden 
ist Proparenta fuor čie Vornichtun- dor Juden, fuer 
dunt nicht cinos Mannes, sonñorn von Millionone 
Das nacbhsto Dykument im Dokumentonluch 


m 


bereits als DBowceisstuock vor"-olo”t und Fon Gericht vorscksen. Is 


ist US\-Doweisstuock 260, erscheint in "okumontenhuch un? wurde 

"Protokoll mf Scite 1478 aufzonormon. ss ist oin kurzor 
artikel vom Novombor 1958, čor in "cr Nurmmor 5» des "Stuormors!! 
erschicn, 

Ich moochte cio “ufmerksamkcit 
ste Dokument lonken, un” zwar auf GIOLLA 

»ortcil cincs Frauocnkoorpors, vi ‘on armon cinos Man = 
es Tcwuorsst, dor soine "einen rno un don Hals for Frou "eleort 
hat, Dor auf Con Tintorrrund ovarfeno Schatton soine Kopfes 
traet MusTosprochene juc”ischo ZUCO. Dio Jufschrift icsos 
"es ist wio folts 

"Kastrierun- fuor Rassonschsonder,." 

"Nur harte Strrfen schuotzen unsoro Praucn vor weiterom 
riff cklor Julonklauon. 

"Dio Juten sin’ unscor Un-luock,!" 

Dann wonlo ich mich einen Aurenblick vor "Stuormor" wo”, cinom 
pestimnmton Zwischenfall zu, "ci fom "or N2"okla”to Streicher cino 
fuchrende ilolle ‚osplolt hat. 

Une wicror, wonn cs noch einmal notwondi 
oS war, moochto sich las Gericht Nor nncchston 


=2549= 





DT, 


10 Jan à A a GF u2 


Soltc zuwendon,. Es wird dort dio Uohorschrifton fuer oiniso Cios 
sor Artikcl schen: 

"Juocischo Rassenschaon’or an dor Arheit," 

nnechsto?: 

"Eim 15- jachrigo Nicht jucdin ßoschaonfot e" 

nacchsto? 

"Tin "ofachrlicher üassenschaonder hotrachtet Aoutscho Fraucon 
als Freiwile," 

Dic nacchsto: 

"Das juclischo Sanstyriun, Eino jJuclische Zinrichtun- zur 

Pfleso cor Rassconschanto,." 
Dioc nacchsteo: 

"Schacndunz cincr Schwachsinniron," 
Und zulctzt: 

"Dor juckische Hausdionor bustichlt dio juod > »ionstherr- 
schaft un! botreibt Rassonschando.,” 

Das ist in fom Exemplar “or Zcituns als USA=-Bowcisstucck 260 
schon vorrolort, 

Von dor naochston Scito im Lokunentonbuch mocchto ich dk Ko 
letzton zwci Zoilcn zitieren, aus cinen àrtikol fn "Stucrmor", Ts 
ist richti-, dass ”ioser ‚rtikol tatsacchlich nicht vm dom ANTO» 
klarton Julius Stroichor sschriolon wurdo, sondern van scincem 
Schriftlcoiter Karl Holz: 

"Dio Racho dor Gopoinizton wir" oinmal ləsbrochon un? wird dio 
Judon vom Irenycdon vortil-on." 

‚as Goricht wir: ich "aran erinnorn, das: organisiorto Dos 
mönstrationen vocon ^ie Julon sich im Novombor, und zwar am 9, 
un“ 10, November 1958, oroineten, Allo Tioso roparanda wurdo 
wilcer und wilcor un? im Jurust Aiosos Jahros hat dor “nszcklarto 
Strceichor cino Zorstoorunr "or Nuornborsor Zynenosen anlaosslich 
einer !rossokonforenz in Nuornterz fostsolost,. Liosor Zwischenfall 


wurče schon vorhor crwachnt un“ Aio Dokumonte im Zusammenhang Aas 
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mit sind TS=1724, Mas schon als USA-Bowcisstueck 266 vorgelegt 
wurte und čas sich im Protok>sl11l auf Scito 1443 hofindet, 

Gaulcitor Julius Streichor hat solhst ansckuonlirt, wie dio 
Juolischen Symbole van čer Smarozca herunterzorisson wuerdcn, 

Ein zweites Dokument, čas sich ?arauf bozicht, ist Dokument 
TS-2711, USA-Bowcisstucck 267, ĉas schon vorzolost und“ im Troto= 
koll auf Scito 1443 vorlesen wurdo. Ich zitioro daraus zwei Zoi- 
ion: 

"In Nuornbor“- wir” io S;naroge abzebrochen. Julius Stroichor 
leitet sollst Turch eine mehr als 13-stucn ’iso Rede den Do-inn 
Cor Arbeit cin. Auf scinen Defehl loost sich dann scwissormasseon 

Auftakt los Abbruchos Aor ricesiso vavidstorn von dor Kuppo e 

Lincceklaznto hat natucrlich an den Demonstr oncon dieses Jah- 

toilrenommen e" 

Ich bchaupto nicht, ass or fuor čio I2co dicoser Domonstration 
verantwortlich ist, Das Bowoisnmatcrisl boschracnkt sich auf don 
Teil, ĉon or in scincm Gau Franken an "ioson Ausschreitun-en hatt Op 

Auf Soito 43 dos Jokumenten"uchos finlon Sic oinen Bericht ucher 
Ale Nuerntberror „Jomanstrationen, wic sic in "er "Fraonkischen Ta= 
Coszeitunz", “io natuerlich seine Zoitun- war, und zwar vom 11, 
Novembor, Ich zitiorc: 

"In Nuornbor- ; ) n zu Domonstrationen dcr Volks= 
nenco cogen as juodđische lioerderresindol, io Öauorten bis in 
io fruchen liorrenstun’on Lanzo zonur hatto man dem Treibon 


cor Juden in Dout schlane zurcschauts" 
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Dann gehe ich zu den letzten drei Zeilen dieses Paragraphen ueber: 

"Nach Mitternacht hatte die Erregung der Bevoelkerung ihren 
Hoehepunkt erreicht und eine grosse Menschenmenge zog vor die l 
Synagogen in Nuernberg und Fuerth und steckte diese beiden Juden- 
haeuser, in denen der Mord am Menschentum gepredigt wurde, in | 
Brand. Die sofort verstaendigte Feuerwehr sorgte dafuer, dass das 
Feuer auf seinen Herd beschroenkt blieb, Luch Fensterscheiben der 
jJuedischen Geschaeftsbesitzer, die immer noch nicht die Hoffnung 
aufgegeben hatten, an dumme Goyms ihren Romsch zu verkaufen, wur= 
den eingeschlagen, Donk dem disziplinvollen Einsatz herbeigeeilter 
Sh-NMaenner und der Polizei, kam es nirgends zu Pluenderungen," 

Das wird Beweisstusck GB-174, 

Das folgende Dokument im Dokumentenbuch ist der Bericht ueber 
Streichers Rede am 10, November, am Tage der Demonstrationen, Ich 
moechte zwei “bsnetze von dieser Rede lesen und zwar besser ge- 
sagt, in der Mitte des ersten Absatzes. 

"Der Jude wurde nicht, wie wir, nach den Texten erzogen, wie: 
"Liebe Deinen Naechsten wie Dich selbst", "Wenn Du auf die linke 
Wange geschlagen wirst, halte die Rechte hin"; nein, ihm wurde 
von Kindesbeinen an gesagt: "Mit dem Nichtjuden kannst Du machen 
was Du willst", Ihm wurde sogar gelehrt, dass die Toetung eines 
Nichtjuden eine gottgefzellige Tat sei. Seit 20 Jahren haben wir 
im "Stuermer" darueber geschrieben, seit 20 Jahren predigen wir 
dies in der ganzen Welt und haben die Wahrheit Millionen von Men= 
schen beigebracht," 

Ich beziehe mich auf den letzten Absatz: 

"Der Jude hat in einer Nacht 75000 Menschen geschlachtetz als 
er zus Jegypten nuszog, toetete er alle Erstgeborene, das ist eine 
genze kuenftige Generation von Aegypter,. Was waere gekommen wenn 
der Jude es fortiggebracht haette, die Nationen zu einem Krieg 
gegen uns zu bewegen, und wenn wir den Krieg verloren haetten? Der 


Jude waere, durch fremde Bajonette geschuetzt, ueber uns hergefaller. 
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und haette uns geschlachtet und vernichtet, Vergiss nie, was uns 
die Geschichte gelehrt hat," 

Nach den November-Demonstrationen hat sich eine Reihe von 
Unregelmaossigkeiten im Gau Franken im Zusammenhang mit der organi- 
sierten “risierung und Eigentums-Äbnahme der Juden ereignet, Die 
Arisierung juedischen Eigentums wurde dann natuerlich vom Staate 
reguliert, und es wurde durch einen Erlass bestimmt, dass der Er- 
loes,oder Betraege, die aus der Uebernahme juedischen Eigentums 
und Uebergabe an ärier ontstehen, dem Stante zufallen sollten, Schei) 
bar fand im Gau Franken dor groesste Teil der Einnahmen niomals 
seinen Weg bis zum Staate, und infolgedessen hatte Goering eine 
Ki aatäh wer Untersuchung des Sachverhalts ins Leben gerufen, 
Wir sind im Besitzo dos Borichtos dieser Kommission und ich moochte 
das Gericht auf einige kurzo Übsaotze, die darin enthalten sind, 
verwsisen, Auf Seite 45 schen wir aus dem Bericht ganz gonau, 
was sich in dem Gau des ingeklagten Streicher zugetragen hat, 

Ich zitjore von der Stolle untor den Worten "der 9. und 10, Novom- 
ber 1958", oder vielmehr Ft vorhergohenden àbsatz, gegenucber der 
Stelle, wo es heisst "Seite 13": =- 

DR,HANS MURX (Streicher's Verteidiger): Ich bin Dr, 

Verteidiger Julius Streichers, Der unklaeger beabsichtigt, als 
Boweis fuer die Unregelmaessigkeiton, Ale im Zuge der Arisierung 

in Nuernberg - soweit es die “risierung der Geschaefte betrifft, 
sich auf einen Bericht zu beziehen, den der stellvertretende Gau- 
leiter HOLZ nnlaesslich seiner Vernoehmung der Untersuchungskom- 
mission abgab, Ich moechte hier gegen den Wortlaut dieses Borichtos 
protestieren, Zwischen dem Angeklagten Streicher und dem stellver- 
tretenden Gauleiter Holz bestand eine redliche Spannung, wenn nicht 
Feindschaft, Der Angeklagte Holz war gerade derjenige, auf den 
Aiose Arisierungen zuruockzufuehren waren. Es ist keinesfalls or» 
wiesen, dass Streicher mit der Vornahme dieser “risierungen einver- 


standen war, Es ist vielmehr anzunehmen, dass Holz,um sich selbst 
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zu decken, hier Angaben machte, die er selbst nicht verantworten 
koomte, waere der Botreffende heuto hior als Zeuge erschienen, Es 
andelt sich demnach im Berichte des Holz um Behauptungen eines 
stark Botcoiligten, eines als Mittaetor in Betracht kommenden und 
oines Mamos, der mit dom Angeklagten Stroicher befeindet war. Also 
Holz machte Streicher schwere Vorwuorfe, weil Streicher ihn nicht 
deckto gegonueber dom damaligen Ministerpraosident Gocring, Ich 
glaube dahor nicht, dass man dioson Boricht verwerten kann, 
VORSITZENDER: Haben Sio gosagt, was Sio vorbringen wollten? 
VERTEIDIGER: Jawohl, 


VORSITZENDER; Das Gericht ist der Insicht, dass diesos Dokument, 


das oin offiziolloes Dokument darstellt, untor Artikel 21 zugelassen 
wordon kann, und dass dor Einspruch, don der Vorteidiger jetzt go- 
macht hat, nicht cin Einspruch ist, dor dio Zulassung desselben 

als Bowoeismatorial becintrs.echtigt, Sio wordon wohl spacterhin 
Gelogenheit habon, Ihro Einwucrfo zu entfalten, wenn Sie das Wort 
habon werden, Das Gericht trifft dio Entscheidung, dass das Doku- 


ment zugelassen werdco, 
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LT, COL., GRIFFITA-JONES; Meine Herren Richter} Ich lese von der Mitte 
Seite 45 dos Dokumentes; 

Nach den Nıvember=-Vemonstrationen nahm der stollvortretondo Gauleiter 
Holz die jucdische Frage ver, Soine Gruende kvennen hier zusfuohrlich 
anhand seiner #rklacrun; vom 25, ilaerz 1939 ance ‚oben werden, 

"Der 9. und l0, November 1938", Inder lacht vom 9, auf 10, No- 
vomber 1938 und am 10, Novembor 1938 tru cnsich in ;anz veutschland Er- 
oiynisso zu, dic ich - und ich betone, dass Holz so sprach = als ein 

einer voellig anderen Behandlung der Judenfra:co ansah. Es wur- 
don Synago pen und Hacuser niodorszobrannt und Ei;ontum von Judon zerschla- 
gen, in dan Geschaeften und Drivatwohnunsen. Juchwurde scitons dor Poli- 
zei eine crosse Jnzahl von vorbezeichneter Juden in Konzentretionslaser 
verschickt, Um iiittaz les sclben Tages besprachon wir dio Ereignisse in 
der wohnung des Gauleitors, ir waren der „uffassung, insbesonlcre war ich 
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der Meinung, dass hier selbstaenli; zu handeln sci. Ich machte dom Gau- 
leiter den Vorschlag, dass men mit Kuecksicht auf dio bovorstcehend 
nungsnot lic. Julen in eine Art Internierun,;slaser stecken kocnnto, dann 
wuerden dio “ohnun;en sofort frei, dic Wohnungsnot zum Toil woni stens 
behoben, un. ausserdem hactto man die Juden unter Kontrolle und unter 
Bowachung. ver Gauleiter orwiderte, lass os unmse:zlichwaore, diusen Vor- 
schla; hicht Jurchfuchren wolite, ich cinan zweiten Vorschla,; haette. Ich 
sate iim, dass os möiner ansicht nach undenkbar waero, dass dio Juden 
nunmehr, nachdom ihr Ei entum zerschln:cnwurde, auch weiterhin chn- 
hacusor und Grun.stuccke bositzun koonnton, Ich schlu; vor, dnss ihnen 
ihre :iohnhasuser und Grunlstuocke a,;enomnenwrden sollten, un! 

klaorte mich bereit, diese Aktion durchzufuchron, Ichwes darauf hin, dass 
man durch die „risierun.; von jucdischen Grun.stucscken und 


EroSson Botra; dom Gau zufu.hren koennte, Ich nannte cinico Millionen 
ifarkę Ich bemerkte, lass meiner Ansicht nach die Arisiorun; „ur \or selben 
Basis bowerkstelligt worden koennto, wio dic Arisierun, dor Cosshacktto, 
cs Gauleitcors Antwort lautoto unsofachr wie folgt: 


"Wonn Sie glauben, lios durchfuchren zu koennen, tun Sie os, Der Be- 


trag kounnte dann zur Errichtun, einer Gauschule verwendet worden," 
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Ich wende mich nun der "Seite 18" zu, wo cs heisst: 

"Die arisierun; wurde durch Entwonlun, von juedischen Bositz durch 
Uobernahme von Forderungen, besonl.rs Iypothekenforlorun;en und Horab- 
sotzung des Kaufpreises beworkstellist, Die Jen Juden vorguoteten Preise 
waron durchschnittlich zehn Prozent des Nominalwertes odor der Nominal- 
forderun;." Hinsichtlich dos niodrigon Nennwertes erklaorte Holz in cinor 
Versamlun;, dic’am 6, Februar 1939 in Berlin stattfand, dass dio Juden 
ihre Grundstuccke in der Inflationszcit zum zehnten Teil dos tatsaechli= 
chen .iertes erstanden haetten, Stichweise Nachpruefun;;en haben jedoch er- 


gobon, dass dios in dor Tat nicht der Fall war." 


Ichwendo mich nun der Seite 48 des Dokumontenbuchos zu, dom zweiten Teil 
diesos Berichtes, welcher Teil die Foststollun;on:der Kommission enthaclt. 


Ich zitiere von infan; der Seite 48 des Dokumentenbußhes: . 


VORSITZENJER: Ist dices noch ein Teil les Berichtes? 


LT. COL., GRIFFITH-JONES: Jawohl, dies gehoert noch zum Bericht, Dieser 
Teil enthaslt voi;entlich die äörmittlunsen der Kommission, 

"Gaulsiter Streicher liobbe es, die Leute mit einer Reitpcitsche 
zu vorpruegeln, aver nur dann, wenner sich im Beisein mehrerer Personen 
befand, die ihm Beistand loiston konnten, Gewoehnlichwurden dicso Ver- 


prus;elunsen mit sadistischer Brutalitzet gussefluehrt e 


Dor bestbekannte Fall ist der von Steinruck, den er zusammen mit dem 
stollvertretunden Gauleiter Holz und Sa=-örigade-General Koenig in der 
Kerkerzelle 'oluti, schlu;. Nach Rucekkchr von dieser Szono nach dem 
"Deutschen Hof" sa te er: "Jotzt fuchle ich cine Erleichterung. Ich 
brauchte das wieder." Er sagto spaoter wiedorhult, ar brauchte wieder 
einen Fall Steinruck, um sich zu "orloesen." 

Im ausust 1938 verprue;olte or auf dem Gau zusammen mit Schocller und 
seilkom „Ajutatn Kooni;, den Rolnktour Burker, 

um 2, Dezumber 1938 verlan:to or, dass ¿rei jugendliche Verbrecher (15 bis 


47 Jahro alt) dic wesen Raubuchorfeollo festrenommenwurden, in Jas Zimmer 
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dos Direktors der Kriminalpolizei in Nuernberg-Fuerth „cbracht wer- 
don, Streicher, Jer mit seinem Sohn Lothar erschien, liess sich die 
Jungen cinzoln vorfuchren unl unterzo; sic einem Verhocr hinsichtlich 
ihres sexuellen Lebens, und durch klare und pracziso Frasestollungen 


lu.:to Er Gowicht darauf festzustellen, ob und wann sic zuletzt mastur- 


biert haetton." 


VOnSITZSITVER: Ist cs nuctisz darauf einzugehen? 


OBERSTLEUTN..NT GRIFFITH=-JONES: Ich zitiere die 2 letzton Zeilen lioses 
“absatzss: 

| "er verhaute den letzten dieser 3 Burschen mit seiner Reitpeitsche 
durch Schlaege auf den Kopf und auf andore Kocrperteile." 
Um seine Macht und dic Jutcritact, die or in seinem Gau inne hatte, zu 
zeigen, verweise ich auf don lotzten \bsatz der sleichen Seite: 

"Laut incase zuverlacssi;cr Zeugen war es des Gauleiturs Strei- 
cher Gopflo_unheit, bei don verschiedensten Anlacssender Tatsache ius- 
ruck zu geben, dass nur er in den Gau Frankon Befchle ertcoilen kann, 

acte er bei cinor Versammlun; im Kolosseum in Nuernborg im Jahre 
1955, ihn kuenne niemand absctzen, Boi ciner Versnmalun;; im Horkules- 
Saalbau, wo er die von ihm orfol,;to Vorpruerclung locos Professors Stein- 
ruck schildorte, betonte or, Jass er sich ven Nicmanlem schlagen liosse, 
auch nicht ven einem àdolf Hitler. 

Es muss nacnlich hior auch fostgostelltworden, dass in Franken das Gau- 
amt zucrst handelte, und sodann seine Jktiunen durch dic absolut macht- 


losen Beh.orden ‚‚enehnison lioss," 


Moine Herren Richter, beide DBaondo dioses Berichtss worden nun als 


GB=-175 eingereicht, 
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Vorsitzender; Das Gericht ist nicht rarade ueberzaeugst, dass 
cas atwas mit “en Fall Streicher zu tun hat, 

Oberstl>utnant Griffith-Jones: Meine Herrən Richter, das Doku- 
ment hat den Zwack, tie Art der Behandlung und dis Verfolgung 
zu zeigen, denen die Juden in diasem Gau ausgesetzt waren, in 
dem der Angeklagte Streicher die Obsrhand hatte; zweitens um die 
absolute Autoritast zu beweisen, mit der der angeklagte sich in 
seinem Gau bstaetigte, Diesem Zweck dient das Dokument, 

Als ärgebnis dieser Untersuchung oder anderer Dinge wurde der 
Angsklagbe seiner Stellung als Gauleiter im Februar 1940 antho- 
ben,aber ar hat nicht aufgshosrt, seine Propaganda und e Kon- 
trolle ssiner Zeitung fortzufushren., 

Ich moechte nur ainen weiteren kleinen Auszug aus dem "Stue 
mer" anfuehren, sinən von ihm selbst ge vom 
4. November 1943, Aer im Dokumaentenbuch auf Saite 95, PS-1965, 
das die Nummer GB-176 wird, als sinen Auszug von besonderer Be= 
` deutung : 

"Es ist wirklich ĉie Wahrheit, Jass die Juden aus Europa sozu= 
sagen verschwunden sind und dass das Reservoir von Judennim Ogbe 
von wo aus die jusdische Past s2ib Jahrhuntart:n die Voelker 
Zuropas beunruhizte, zu existieren aufgehoert habe Aber der Fueh 
rer ües Deutschen Volkes hat schon zu Beginn å 

kommene prophszeit," 

Dieser Artikel war vèn Streicher unterschrieben und zeigt, dass 
er wisssn musste, was im Osten vorging, worueber das hohe Gerich 
bereits Beweise vurliegen hat. Und zwar wurde er im November 194 
seschrisben, Wie es dem Gericht srinnarlich sein duerfte, wurde 
im April 1943 das Warschauer Ghetto zerstoert. In der Zwischen= 
zeit vom April 1942 und April 1944 wurden 1.700.000 Juden in 
Auschwitz zeboetet, un in der ganzen Periode starben Millionen 


von Juden, 
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Ich zitiere aus der Uebersetzun?, und der Artikel vom 4, Novembe 
den er unterschrieb, bewies, es ist meine Behauptung, dass er 
wissen mussts, was sich ereignete, vielleicht nicht in allen 
Sinzslhsiten,absr er wusste, dass dis Juden vernichtet wurden, 
Ich verlasse nun den "Stusrmar" und moechte das Gericht ganz 
kurz auf eine Sache hinwsisen, die sbenso die Verdorbenheib 
dieses Mannes bəkunđet wis irzend ein anderer Hinblick auf seine 
Aktivitasten, und das ist die besondere Aufmerksamkeit, die er 
der Schulun”, wenn man das so bezeichnen kann, gewidmet hat, 
oder vielmshr der Pervewisast der Kinler und:.der Jug:ndlichen 

im Raich. Es genuegte ihm nicht, das deutsche Volk aufzuhetzense 
Er erfasst auch die Kinder in den Schulen so fruehzeitig als 
moeglich, und er begann, ihre Vorstellungswelt alsbald zu ver- 
giften, 

Das Gericht duerfte sich einiger Auszusge erinnern, die ich bo- 
reits erwashnte, in denen die üörwashnunzg von Kindern enthalten 
ist und die Notwendierkeit dafuer ausgesprochen wurde, denselben 
den Antisemibismus bsizubringen. 

Leh moechte nun ven Ssite 54 des Dokumsntenbuchas vier dder 
fusnf Zeilen aus Adam latzten Absakz und zwar aus der Mitte des 
letzten Absatzes vorlesen. 

"Ich wisderhole: Wir fordern die Zustimmung, dass die dsutschen 
Kinder von deutschen Lehrern unterrichtet werden, Das ist der 
Anfang, In dieser deutsch-voslkischen Schule mussste in deutsch- 
voelkischem Sinne die Rassenkunde gelehrt werden." 


Ich zeh> nun zur letzten Zeile- des ersten Absatzes auf der nasch 


"Wir verlangen daher die Jinfuehrung der Rassenkunde in der 


Schule," 
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Dices ist ein Exemplar des "Der Stucrmer". wolches bereits vori;;clegt wurde 


10,J anaje] mL 


(Dowcisstueck 63-165), 
Das folgende Dokument ist ein “uszug aus der "Fraenkischen Tageszeitung" 
von 19, aerz 1934, als Streicher cine inedchenklasse in der Schule 


rreisslerstrasso beim abschluss ihres Lehrsanres bezruesste, Er hiclt staen- 
dig Versammlungen von Kindern ab und wohnte dern Unterricht von Kindern beie 
Ich verleso den 3. Absatz: 

"Dann sprach Julius Streicher uctor scin teben und erzachlte von cinen 
Nacdehen, das in seiner Schule sich mit =inom Juden einliess : fuer ihr 
rostlichos Leoben erledi-t v 


Is ist nicht notwendi., das Uchri>o zu verlosen, Es ist allcs i gleichen 
Tone gehaltene Ich verliese nur den leszten ‚bsatz, Ich glzubc, ich kann 
alles Uobrize No; sen. Vics Ist -eweisstucck Gb=1.77e 

In jedun Somuer feierten sie in Nuernhor- ihre sc senannten Jugendfeiern in 
heidnischer ärt un! dic Jugen! von Nuernhor- warc. von ångeklagten Streicher 
versammelt, organisiert und er-nutij: 

auf Seite 58 dos Doku ‚eubuchos ist cin Bericht aus der "yraonkischen 
Tageszeitung" entnomne t Seine ..nsprache an die titlor-Jugend auf dem vor 
Ihnen genannten "Heili cn berc" pei kucrnbers am 22, Juni 1935: 

"Duben und NMaedell Schaut auf etwas mehr als cin Jahrzehnt zurucck, Ein 


grosser Aricz = der Weltkrico-- war hinwegrerast ucher die 


und hat an “nde einen Trucrmerhaufen zuru 


in diesen furchtbaren Äries Sie cr, ein Voll n dem Christus sagte, sein 


Vater sei der Teufel, Diescs Volk hatte das deutsche Velk an Leib und Seele 
zugrunde gerichtet, Da stand Adol itler aus dem Volk als Unbekannter auf; 
wurde ein Rufer zu heiligen Kampf und Streit, Er rief hinein in das Volk, 
jeder moere sich wioder ermannen und moc;;ce aufstchen und mithelfen, dem 
deutschen Volke den Teufel zu nehmen, auf 5 die “cnschheit wieder frei 
werde von jenem Volk, dasrmit einen Kainszeichen scit Jahrhunderten und 
Jahrtausenden ucher don Erdball hinwandert, 

Buben und iaedell Wenn man auch sagt, die Yuden seien einst auserwachltes 
Volk gewesen, so glaubt das nicht, sondern claubt uns, wenn wir sagon, die 
Juden sind kein auscrwachltes Volks Denn es kann nicht scin, dass cin aus- 


erw=ehltes Volk heute sc wirkt untgr.den Voclkern wie das juedische Volk," 
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Das naechste Dokument, aus den ich nun verlesen will, ist, wie das Gericht 
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nun schen wird, einc Wiedergabe von Streichers Weihnachtsansprache von 
1936 an 2 000 Kinder in Nuernberg, Er fragte seine atemlos lauschenden 
Hoerer: "Wisst Ihr, wer der Teufel ist?" "D ọ rJud,der Jud", so 
schallte es ihm aus tausend Kinderkehlen entgesen, (Deweisstueck GD=179), 
Aber er gab sich nicht allein nit Schreiben und Sprechen zufrieden, er 
war auch nicht allein zufrieden mit Änsprachen und Versammlungen, Er ver= 
fasste ein Hancbuch fuer Lehrer, ein Buch, das von seinen Verlage "Der 
Stuermer" horauszereben wurde und benannt war: "Die Judenfraze im Untere 


icht", 


Das gesamte Duch warde nicht uebersetzt, Es wendet sich an Schullcehrer und 


ist als Deihilfe be 5sichtist und betont die Notwendiskeit des Lehreons des 
Antiscnitismus in der Schule und gibt Were an, wie diese Sache gelehrt und 
behandelt werden kanı, Auf Seite 60 des Dokunentenbuches wird das Gericht 
einige wenige Auszuere sehen, dic aus diesen Duch Sencimen sind, Die Ein- 
fuehrun:sworte lauten wice folet: 

"Der naticnalsazialistische Staat hət auf allen +chens-ebieten des deutschen 
Volkes grundlegende Veraen lerungen gebrachte Er hat damit auch den deutschen 
Lehrer vor neue “ufraben gestellt, Der nationals zialistische Staat verlangt 
von seinen Lehrern die Unterrichtung der deutschen Kinder in der Rassonfra= 
See Die llassenfra;e aber ist fuer das deutsche Volk die Judenfrase. Wer den 
Kind das Wissen vom Juden beibrinscn will, muss selbst cin Wissender zewor- 
den sein," 

Ich lese aus den Absatz gegenucher, Seite 5, an Rande, Das Vebrise dieses 
Auszuzes sind tatsacchlich Anregungen fuer Lehrer, wie die Einfuehrunr der 
Juedischen Frage in ihren Lehrplan durchzufuchren sei, und auf Seite 5 die 
Einleitun: selbst: 

"Die Rasscn= und Judenfrase ist das Kornproblen der nationalsozialistischen 
Weltanschauung, Die Inesun: dieses rroblons sichert das Bestehen des National- 
sozialismus und damit das Bestehen unseres Volkes fuer ewige Zeiten, Die un- 
geheurc Bedeutung der Rassenfraceo wird heute von deutschen Volk fast restlos 
erkannt, Um zu dieser Erkenntnis zu konnen, musste unser Volk einen langen 


Leidenswe;, gohen," 


Dr,WiRX: (Vertei liger des Angeklagten Streicher): 





RER Im 


` Ich moechte auf Folgendes hinweisen: Der Herr Vorredner unterliess in seiner 


Darstellung, dass das von ihn bezeichnete Buch "Die Judenfrare im Unterricht" 


nicht von Streicher, sond 


ern von $chulrat Fink verfasst ist. V 


enn der Herr 
Anklaeger der naechsten Satz 
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"noch gelesen haette, so waere das Gericht ueber diesen Punkt aufgeklaert gewesen, 


Mein Klient machte mich auf diesen Punkt aufmerksam, ich selbst nahm das ebenfalls 
wahr, weil bereits der folgende Satz lautet: 
"Schulrat Fink will mit seiner Schrift: "Die Judenfrage im Unterricht" dem deutschen 
Lehrer auf dem Weg der Erkenntnis Helfer sein." Fs kann daher kein Zweifel bestehen, 
dass dieser Schulrat der Verfasser dieses Buches ist, Es ist von wesentlicher Be= 
deutung, dass nicht Streicher, sondern Fink der Autor dieses Buches ist, 
Vorsitzender: Haben Sie Ihre Ausfuehrunzen beendet? 
Dr. Marx: Ja, das ist das, was ich sagen wollte, 
Vorsitzender: Ich moechte Sie aufmerksam machen, dass, obwohl Aas Buch von Fritz 
Fink geschrieben zu sein scheint, so wie es am Berinne vermerkt ist, 
es mit einem Vorwort von Streicher versehen ist; so duerfen wir annehmen, dass 
Streicher es gebilligt hat, Es wurde auch beim "Der Stuermer" verlegt und zedruckt, 
Dr, Marx: Richtig. Da moechte ich noch etwas sagene 
Ich wollte nur dem Gerichtshof zum Ausdruck bringen, dass es nicht 
verstaendlich erschien, dass zerade dieser Satz nicht ausresprochen wurde, Man 
koennte der Meinung sein, dass es sich um ein Originalwerk Streichers handle, wo= 
bei die Frage, ob, oder dass Streicher dieses Werk deckt, von geringer Bedeutung 
ist, 
Vorsitzender: Aber sehon Sie doch, Dr, Varx, der Änklaeser hat doch vom Vorwort 
von Streicher vorgelesen, Der letzte verlesene Satz war vom Vorwort 
von Streicher, Das Letzte, das ich hier angemerkt habe, ist von Seite 60 der Ein 
fuehrung welche "Vorwort" betitelt und von Julius Streicher gezeichnet ist, Es wird 
dann erwaehnt, dass das Buch von »ehulrat Fritz Fink zeschrieben wurde, Verlieren 
wir nicht laengere Zeit damit, 
Sir Griffith Jones: Ich glaube stehen zeblieben zu sein - = 
Vorsitzender: Wollen Sie die letzten Worte des Vorwortes mf Seite 60 lesen? 
"er mit dem Herzen in sich aufnimmt ET 
Sir Griffith Jones: Herr Vorsitzender, wenn es Ihnen beliebt, werde ich den 1, 
Absatz de% Vorwortes verlesen: 
"Wer mit dem Herzen in sich aufnimmt, was Fritz Fink mit einem Herzen nieder- 
schrieb, das sich Shon seit vielen Jahren ım sein Volk sorgt, der wird dem 


Schocpfer dieses Seusserlich kleinen Werkes dankbar sein," 


OZR? 
m29 Gő 
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Dies wurde gezeichnet von Julius Streicher, Stadt der Reichsparteitare Nuernberg, 


10 Jan-AER=2, 


1937. Ich liess den letzten Teil nur der Zeitersparnis wegen fort, 
Vorsitzender: Sehr rut, 
Sir Griffith Jones: Dieses Buch ist Beweisstueck GB=-180.Ich moechte nur 2 Zeilen 
vorlesen, da ich dies infolge der Unterbrechung durch Dr, 
Marx vorher nicht besorgen konnte, Die letzten 3 Zeilen 
des Absatzes unter Einfuehrunz lautens 
Ss soll und darf in unserem Volke keiner mehr aufwachsen, 
der nicht den Juden in seiner ranzen Ungeheuerlichkeit und 
Gefaehrlichkeit kennen wuerde," 
Ich werde die Zeit des Gerichts nicht durch weiteres Verlesen aus diesem Buch 
in Anspruch nehmen, Der Charakter des Buches, hoffe ich, reht klar hervor. Ich 
will mich nur auf die letzten 3 Zeilen der naechsten Seite des Dokumentenbuches 
beziehen und zitiere: 
"Wer zu diesem letzten Wissen vorstossst, wird Zeit seines Lebens 
zwangslaeufie Feind des Juden sein und wir? mit diesem Feindsein 
einmal seine eigenen Kinder saettigen," 
"Der Stuermer" veroeffentlichte auch einige Kinderbuecher, obwohl ich klar machen 
moechte, dass ich den Angeklarten nicht beschuldige, die Buecher selbst reschrie- 
ben zu haben, Sie wurden aber von seinem Verlag herausgegeben undhalten sich 
natuerlich auf dem gleichen Niveau wie alles, was in diesem Verlag heraus 
gegeben und veroeffentlicht wurde, Das erste derselben, auf das ich Ihre Auf- 
merksamkeit lenken will, lautet in der englischen Uebersetzunr wie folrt: 
"Don't trust the fox in the green meadow nor the Jew on his oath" (deutscher 
TextL "Trau keinem Fuchs auf gruener Heid, trau keinem Jud bei seinem Eid"), 
Es ist ein Bilderbuch fuer Kinder mit Bildern, Juden in beleidigender Art dar- 
stellend; von diesen Bildern erscheint eine Auswahl im Dokumentenbuch und 


regenueber jedem Bild befindet sich eine kleine Geschichte, 


Auf Seite 62 des Dokumentenbuches wird das Gericht die Art dessen ersehen, was 


gegenueber jedem Bild erschien, Auf Seite 6 des Buches gegemueber dem l. Bild 
im Dokumentenbuch des Gerichtshofes sehen wir einen sehr haesslich aussehenden 
Juedischen Metzger, der Fleisch zerteilt; 

"Von Anfang an der Jude ist 


Ein Moerder schon sagt Jesus Christ 
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Und als Herr Jesus sterben musst 
Da hat der Herr kein Volk gewusst 
Das ihn zu Tode koennte quaelen 
Die Juden tat er waehlen 

Drum bilden sich die Juden ein 


Das auserwaehlte Volk zu sein," 





NAMAN 
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Ich bitte um Entschuldigung, ich habe mich geirrt in der Erwaehnung, 
dass dies gegenueber dem 1. Bild steht. Das bezieht sich auf ein 
anderes Bild des Buches. Der Vers gezenueber dem 1. Bild lautet 

wie folgt: 


"Der juedische Metzger" 


Verkauft statt Fleisch 

'nen halben Mist 

Ein Stueck liegt auf dem Boden 
Eins ist in Katzenpfoten 

Den Judenmetzger stoert das nicht 
Das Fleisch nimmt zu ja an Gewicht 
Und - man darf nicht vergessen - 
Er braucht's nicht selber essen." 

Nur um der Zeitersparnis halber ist es wielleicht nicht not- 
wendig den Inhalt dieses Kinderbuches weiter darzulegen. Das Gericht 
ersieht, welche \rt von Buch es ist, die Art von Lehren, die in die 
Gehirne von kleinen Kindern gepflanzt wurden. Die Bilder sprechen 


fuer sich selbst. 


Das 2. Bild ist ein ziemlich barbarisches Bild und zeigt ein Maed- 
chen, das von einem Juden beisrite gefuehrt wird. Auf der naechsten 
Seite sehen wir den Angeklagten wohlwollend bei einer Versammlung 
von Kindern laecheln und wie er die kleinen Kinder begruesst. Das 
naechste Bild zeigt Exemplare des "Der Stuermer" ais Plakate an 
einer Nauer und Kinder, die sie betrachten. Das folgende Bild er- 
fordert vielleicht eine kleine Erklaerung. Es zeigt das Bild juedi- 
scher Kinder, die von einem ziemlich haesslich ausgehenden Vater 
scheinbar aus einer arischen Schule weggefuehrt werden und all die 
arischen Kinder singen und tanzen und erfreuen sich des Spasses. 


Dieses Buch ist unser Beweisstueck CB-181. 


VORSITZENDER: Sie werden wohl nicht in der Lage sein, innerhalb von 
kurzer Zeit abzuschliessen? Vielleicht schalten wir nunmehr eine 


Pause eine 
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SIR GRIFFITH JONES: Ich benoetige noch ungefaehr 20 Minuten. 


VORSITZENDER: Ja, gewiss, Wir wollen nun eine Pause einschalten. 


(Woraufhin eine Gerichtspause von 15:20 bis 15:30 eintrat) 


SIR GRIFFITH JONES: Meine Herren Richter. Ich habe gerade das eine 
Kinderbuch fortig geschrieben, Es ist hier ein aehnliches Buch, das 
genannt ist, "Der Giftpilz”, welches schon als Beweismaterial unter- 
breitet worden ist. Es ist ein Buch, das im Charakter und in. der Er- 
scheinung sehr gleich ist und es treegt unsero Nummer USA Beweis- 
stueck 257, os wurde dom Gericht als Beweismittel vorgelegt, aber es 
wurde daraus nicht vorgelesen, und ich moechte gerne eine kurze ĝe- 
schichte vorlesen, die in diesem Buch erscheint, da diese Geschichte 
vielleicht staerker als Ärgendein anderer Auszug, auf welchen wir 
uns bezogen haben, die widerliche Weise zeigt, mit welcher dieser 
Mann die Herzen der Leser vergiftcte. 

Es ist ein Bilderbuch mit Kurzgeschichten und es zeigt auf Seite 69 
des Dokumeontenbuches ein junges Macdchen, das in dem Sprechzimmer 
eines juodischen Arztes sitzt. Dic Geschichte ist nicht sehr angenehm, 
aber er ist auch kcin sehr angenchmer Mann und nur durch das Lesen 
dieser Dinge findet man es moeglich, das man glaubt, weiche Art von 
Erziehung doutsche Kinder durch diese Jahre crhalten Haben. Ica 


ziticre aus dicser Geschichte: 
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"Inge sitzt im Vorzimner des Judenarztes, Sie mm” Lange warten. Sie blaetter= 
te in den Zeitschriften, Aie am Tische liegen, „ber sie ist viel zu unruhig, 
als dass sie nur einige Saetze lemen koemnte, Immer wieder nuss sie an 
das Gespraech mit der Mutter denken, Unliimer wicder kommen ihr die Warnungen 
ihrer EDM=Maedelschaftsfuehrerin in Gen Sinn:" Ein Deutscher darf nicht 
zur Julenarzt gchen. Und ein deutsches Maedchen erst recht nicht, So manche s 
Maedchen, dass beim Julonarzt Heilung suchte, fand dort Siechtun und Schan- 
de," i 
åls Inge das Wartezimmer betreten hatte, hatte sie éin sonderbares Erleb- 
nis gchabt, „us dem Sprochzirmmer des Arztes klang ein "einen, Sie hocete 
die Stime eines Masächens: 

"Herr Doktor, Herr Doktor, Lassen sie mich in Ruhe." 

Dann hocrte sie das Hohngelaechter cines liannes, Dann war es auf einmal 
ganz still, 

“tenlos hatte Inge zugehoert, 

"as mag das alles zu bedeuten haben?", fragte sic sich und ihr Herz klopfte 
bis zum Halse hin-uf und wieder dachte sie an die Warnungen ihrer EDl= 

Fuehrerin, = 
Inge wartet nun schon eine Stunde lange Wieder greift sie nach den Zeitschrif- 
ten und versucht zu lesen, Da. oefimet sich die Tuere, Inge blickt auf. 

Der Jude erscheint, Ein Schrei dringt aus Inges Mund. Vor Se 
sie die Zeitung fallen, Fntsetzt springt sie in die Hoche, Ihre Auen 
starren in das Gesicht des Jucdischen ärztes un. diessa Gesicht 
Gesicht des Taufals. Mitten in diesen Teufelsgesiceint sitz eirs riesiges 
gerbogene Nase. Hinter den Brillenglaesem funkeln zwsi Verbrecheraugen 
und un die wulstigen Lippen spielt ein Grinsen, Ein G rinsen, das sagen 
wills"Nun habt ich dich endlich, kleines deutsches iaedchen," Und dann 
geht der Jude auf sie zue Seine fleischiger Finger greifen nach ihr, Nun 
aber hat sich Inge gefasst. Noch che der Jude zupacken k nn, sch. aegt 
sie mit ihrer Hand im das fette Gesicht des Julenarztes, Dann ein Sprung; 
zur Tuere, Atenlos rennt Inge die Treppe hinunter . atenlos stuerzt sie aus 


den Julenhaus, 
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Korm.ntar ist kaum noctig. Diese Geschichte wurde von Kindern gelesen, 
die sehr jung waren. 

Ein anderes Bild, das in dem Dokunent angefuehrt ist, ist natuerlich 
das Bild des ungeklagten selbst, seine jun,en Bewunderer um ihn herum = 
stehend und die Schrift neben den Bila besagt folgendes, Sie erscheint 
auf Seite 70 des Dokumentenbuches und ich zitiere von den letzten Fara= 
graphene : 

"Ohne Loesung der juedischen Prage, keine Erloesung der Menscheit." 

Es ist ein Eericht, wie einige Jungens bei einer seiner Reden anwesend 
waren: 

"Das ist, was er uns zurief, alle konnten ihn verstehen. enn er an 
Schluss rief "Sieg Bil fuer den Ruehrer," so riefen alle mit ih 
Streicher hatte daunls zwei Stunlen lang zu uns gesprochen und es er- 
Schien,&ls wacren cs bloss ein paar Minuten gewesen." 

Mann kann die \irkung sehen, lie diese Dinge hatten, von den Spalten 
des Stuermers sclbst, In «april, 1936 erscheint nur ein Brief, ein Brief 
von vielen un! ein Brief, dessen abschrift in vielen andern Briefen von 
Kindern dieses alters erscheint. tch zitiere den 3, Farazraphen dieses 
Briefes, Der Brief war ueberschräeben "Buben und ilnedel der national 
sozialistischen Jugendherberge in Grossmuellen." 

"Heute sahen wir ein »tusck, wie der Teufel den Julen ucberveict, 
einen pflichtbewussten Nationalsozislisten zu erschiessen. Don Soj us 
haben wir gehoert, dass wir alle an liebsten mfgesprun;er 

den Juden in Haft zu nehmen. “ber da kan die 7olizci und nacn einen 
ku:zen Kar wurde der Jude ritgenomien. Du kanst lir, lieber Suuermer, 
vorstellen, wie wir dem Polizeinann Beifall gerlotscht haben. In den 
ganzen. SSueck war kein Nane erwaehnt, aber wir alle wussten, dass 

nit diesen licrl, iə Tas des Julen Fronkfurters Geis war, uir Singen 
am abend alle ganz traurig zu Bett, niemand wollte zun anderen sprechen. 
Dieses Stueck hatte es uns klar Jenacht, wie der Jude zu erk geht," 
Meine Herren Richter, las ist bereits vorgelegt worden, es ist Dokurant 
GB=170, 

Un zum „bschluss zu komen, moechte ich das Gericht nur noch darauf 
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aufmerksam machen und zwar. auf ĉie Autoritact Streichers, :1s Gauleiter, 
Das erscheint im Organisationsbuch der NSDAP von 1938, welches bereits 

als Beweisstueck 430 dem Gericht vorgelegt wurde. Beider Beschreibung 

der Verantwortung eines Gauleiters schreibt das Buch, dass ler Gauleiter 
absolute Verantwortlichkeit zgezenueber (em Fuhrer ueber das Gebict, 

das ihm uebertragen worden ist, hat, Die Rechte, Pflichten un! Rechts- 
kraeftizkeit des Gauleiters haensen zanz von den uf gaben und Pflichten 
ab, lie der Fuchrer ihm gestellt hat, Seine Verbinlun;s mit dem ”uchrer 
anderer angeklogten -= oder einigen der “ngeklasten konn man ar besten 

aus den ‚eitunzen lesen. Bei der Gelegenheit des 50, Geburtstages nacht 
ihm der Fuehrer einen Besuch in Nuernberg, w. ihn zu gratulieren, Vas 

war on 13. Februar 1934. Der Bericht darueber steht im Voelkischen Be= 
obachter dieses Datuns und ich zitiere das foldenle; 

"Adolf Hitler in zu Herzen gehenden Worten zu seinen alten Karpfgcfachrten 
und dessen Getreuen, Der Fuehrer wies einlcitend daruf hin, dass es hm 
eine besondere Treude bereite, zu diesem Ehrentag Julius Streichers 

fuer kurze Zeit in Nuernberg, der Stadt kanpfsehaerterter netionalsozialir 
stischer Gemeinschaft, in diesen *reis der P: hnentraeger der national= 


sozialistischen Idee durch viele Jahre hindurch, zu weilen. 


Sowie sie alle in den Yahren der Not unerschuc;terlich an In Sic; der 


Bewegung sezlaubt haetten, so I Le insbesondere sein Freun! un. Kanpf = 
genosse Streicher allezeit treu an seiner Seite gestantın. Dieser 
unerschuetterliche Glaube sei es ‚ewesen, der Berge versetzt habe, 

Es sei fuer ®treicher sicherlich cin erhebendcs Gefuehl, dass Aicser 
50,.Geburtstag fuer ihn nicht nur die „ende eines halben “ohrhunlerts, 
sondern wohl eines Jahrtausend čcutscher Geschichte sci», In Streicher 

habe er cinen Gefachrten, von den er wisse, lass hier in Nuemberg ein 
Mann sei, der keine Sekunde wanke und in Jeder Lage unbeirrbor hinter ihn s 


stehe, 
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Dieses Dokument wurde GB-182, 
Das naechste Dokument ist ein Brief Himmlers, welcher im Stuermer, vom April 
1937 veroeffentlicht wurde, welches bereits USA Beweisstueck 258 ist und ich 
zitiere: 
"Wenn in spaeteren Jahren die Geschichte der Wiedererwachung des 
deutschen Volkes geschricben wird, wird schon die naechste Genera- 
tion nicht mehr verstchen koennen, dass das deutsche Volk einmal 
Juden gut gesinnt war, es wird gesagt werden, dass Streicher und 
sein Wochenblatt, der Stuermer, zu einem grossen Teil dieser Auf- 
klaerung auf den Feind der Menschheit beigetragen hat," 
Unterschrieben: "Reichsfuchrer SS Himmler." 
Und das wird USA Beweisstueck 260 und wurde bereits unterbreitct, 
Zum Schluss haben wir einen Brief von Baldur von Schirach, dem Reichsjugend= 
fuehrer, welcher im Stucrmer, im Januar 1938 veroeffentlicht wurde," 
"Es ist das historische Verdienst des Stuermers, die breiten Massen 
unseres Volkes volkstuemlich ueber die Judenweltgefahr aufgeklaert 
zu haben, Der Stuermer hat recht, wenn er diese Aufgabe nicht in 
rein aesthetischer Form erfuellt, da die Juden dem deutschen Volke 
gegenueber auch keine Ruccksicht gezeigt haben, Wir haben daher un- 
serem schlimmsten Feind gegenueber keine Ruecksicht walten zu lassen, 
Was wir heute unterlassen, muss die Jugend von morgen bitter buessen." 
Meine Herren, es ist moeglich, dass der Angeklagte weniger direkt 
mit den tatsaechlichen Ausfuchrungen der Verbrechen zu tun hatte, von denen 
dieses Gericht schon viel gehoert hat, also vicle seiner Mitangeklagten. Die 
Anklagebehoerde stellt sich auf den Standpunkt, dass er genau so schuldig ist 
und zwar aus dem Grunde, dass keinc Regierung in der Welt, bevor die Nazis 
zur Macht kamen, nicmals eine Politik der Massenvemichtung in der Weise vor- 
genommen hat, ohne dass hinter ihnen cin Volk stand, dass damit einverstanden 
war. Venn cine grosse Änzhal davon damit nicht einverstanden gewesen wacre, 
so wacre dies nicht moeglich gewesen. Nicht cinmal das deutsche Volk von frue- 
heren Generationen haette sich zu solchen Verbrechen vorlesen lassen, wie sie 
dem Gericht beschrieben wurden und das zu der Ermordung von Millionen Menschen, 


Frauen und Maennern fuchrte, Es war die Aufgabe der Erzicher der Bevoclkerung, 
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Mocrder zu erziehen, sic mit Hass zu vorgiften, einc Aufgabe, die sich Streicher 
gestellt hatte und die or 25 Jahre lang ununterbrochen in der Erzichung fort 
setzte ==- wenn man es,so nennen kann =- oder die Perveriticrung des Volkes 

und der Jugend Deutschlands, Er setzte fort, als er sah, dass sein Werk Frucch- 
te trug. In den ersten Tagen predigto er Verfolgung, Als die Verfolgung statt- 
fand, predigte er Ausrottung und Vernichtung, so wie wir sie in den Ghettos 

des Östens geschen haben, wo Millionen von Juden ausgerottcet und vernichtet 
wurden. Er schrie nach mehr und mchr, 

Das ist das Vorbrechen, das er begangen hat. Es ist dic Annahme der 
Anklagebehocrde, dass er diese Dinge moeglich machte, zu denen es niemals ge- 
kommen waerc, wenn er nicht gewesen waere und Leute seiner Art. Er fuchrte die 
Propaganda und die Erzichung des deutschen Volkes in diesen Worten. Ohne ihm 
haetten die Kaltenbrumners, die Himmlers, und Gencracle Strupps nicmandon gc= 
habt, der ihre Befchlo haette ausfuchren wollen und wie wir geschen haben, hatte 
er sich auf die Jugend und die Kinder der Deutschen konzentriert. In einem ge- 
wissen Sinn ist sein Verbrechen wahrscheinlich groesser und von mehr weitrei=- 
chender Bedeutung, als das irgend cines anderen Anzcklagten, Das Elend, das 
sic verursacht hatten, war mit ihrer Gofangennahme beendet, Die Auswirkung 
der Verbrechen dieses “annes, das Gift, das er in dio Herzen von Millionen 
von jungen Buben und Macdchen hincir -czossen ha das rcht weiter. Hintor ihm 
verbleibt eine Nachlassenschaft, dass cin ganzes Volk mit Nass vergiftet ist, 
und das cin Problem bleibt und viclloicht ci ".fehr fuer den Rest der Zivi- 
lisation und Gesellschaft fuer die kommenden Generationen, 

Meine Herren Richter, die Anklagcebehosrde hat somit die Anklage bewiesen, 
Lt. Brady Bryson, von der Delegation der Vereinisten Staaten wird ihnen die 
Anklage gegen den Angeklagten Schacht vorlegen: 

LT. BRADY BRYSON: Meine Horren Richter, ein Dokumentenbuch ist zu- 
sammengestellt worden und die entsprechende Anzahl der Abschriften sind dem ån- 
geklagten ueberreicht worden. Ich ersuche um Erlaubnis, in den nacchsten Tagen 
eine Änklageschrift einzureichen, welche jetzt vorbereitet wird. Unser Beweis- 
material gegen den Angeklagten Schacht ist auf die Vorbereitung und Planung 


des Ängriffskricges beschraenkt, 
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VORSITZENDER: Was sagten Sie ucber die Änklageschrift ? 

LT. BRADY BRYSON: Unser Beweismaterial gegen den Angeklagten Schacht 
beschraenkt sich auf die Planung und Vorbereitung des Ängriffskrieges und seine 
Teilnahme an der Verschwoerung zum Ängriffskrieg. "ice weit sich Schachts 
Rechtsverantwortlichkeit unter dem Status dieses Gerichtes in Bezug auf das 
Gesetz erstreckt, wollen wir in unserem Anklageschriftsatz nioderlegen. Nur 
wenige von unseren 50 Dokumenten sind vorher als Beweismittel cingereicht 
worden, Wir haben uns sehr bemucht, irgendwelche Wiederholungen zu vermeiden, 
doch um den Zusammenhang zu bilden, moechte ich gerne in cinigen Facllen einfach 
das Gericht darauf hinweisen und zwar auf frucher erhaltenes Beweismatcerial mit 
angemessenem Bezug auf das Protokoll, 

Bevor wir unser Beweisverf&ären beginnen, mocchten wir gerne fest“ 
stellen, dass die Kontrolle ueber die Wirtschaft des Angeklagten Schacht nach 
November 1937 im Abstieg war und dass zur Zeit des ängriffskrieges auf Polen 
seine offizielle Stellung, die eines Ministers ohne Portfolio und als per- 
soenlicher Berater von Hitler zusammengeschrumpft war, Wir wissen auch, dass 
er in Opposition gegen die radikalen Elemente der Nazi-Partei war und dass er 
zur Zeit sciner Gefangennahme durch die amerikanische Armee von den Deutschen 
in einem Gofangenenlager gehalten wurde, nachdem cr von der Gestapo im Jahre 
194, verhaftet worden war. 

Wie es auch sci, unser Beweismittel wird zeigen, dass Schacht min- 
destens bis Ende 1937 eine ucberragende Rolle in der \Wicderbewaffnung Deutsch- 
lands und inder wirtschaftlichen Planung für den Angriffskricg spielte, dass 
ohne seiner Mitarbeit die Nazis nicht im Stande gewesen 
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waeren, von ihrer zusammengeschrumpften Wirtschaft, grosses Material abzurinren, 
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welches notwendig war fuer den bewaffneten Angriff und dass Schacht, obwohl 
er von den Anzriffszielen wusste, seine Kraefte zur Verfuegung stellte, Die 
Einzelheiten Aieses Beweises werden in vier Teilen vorgelegt werden, 

Erstens, wir werden im kurzen zeigen, dass Schacht die Nazi-Philosophy 
vor 1933 angenommen hatte und Hitlers Machtaufstieg unterstuetzte, 

Zweitens, Beweismaterial ueber die Anteilnahme Schachts an der Wiederbe= 
waffnune und Vorbereitung fuer den Krieg, wird unterbreitet werden. Auch dieses 
Beweismaterial wird kurz sein, da die Tatsachen bekannt sind und bereits von 
Mr. Dodd, in seiner Darstellung der wirtschaftlichen Vorbereitung fuer den 
Krieg gezeigt worden sind, 

Drittens, wir wollen beweisen, dass Schacht der Nazi-Verschwoerung geholfen 
hat und zwar mit Vorsatz und Bereitwillirkeit und dass er von ihren illegalen 
Zielen wusste und damit einverstanden war. 

Viertens, und wir wollen beweisen, lass der Wachtverlust Schachts innerhalb 


deutschen Regierung in keiner Weise in Uebereinstimmune auf Aie Politik 


Anrriffskrieges zurueckzufuehren sei, 


Wir wenden uns der Beweisfuehrung zu, dass Schacht Hitler zur Macht ver- 
holfen hat, 
Schacht ‚lernte Goering zum erstenmal im Dezember 1930 kennen und Hitler 
ihm Anfang Januar 1931, in Goerinss Haus, Sein Eindruck ueber Hitler war guensti; 
Ich unterbreite als Beweismaterial USA Beweisstueck 615. Es beinhaltet 
einen Auszug eines Verhoers von Schacht, vor Beginn des Prozesses am 20, 
Juli 1915, 
Ich zitiere nur 2 Fragen und Antworten, die sich auf dieses Zusammentreffen 
beziehen, 
Vorsitzender: Sind Sie in der Lare, uns die Beweis-Nr, zw geben, Sie haben uns 
die andere Nummer nicht zereben, 
Lt, Rryson: Das ist eine Vernehmunr mein Herr ee 
Vorsitzender: Haben Sie eine Nummer dafuer bekommen? 
Lt, Bryson: Die Vernehmung steht im Dokumentenbuch mit der Uebersehrift: 
"Schachtvernehmung vom 20, Juli 1945." Ich zitiere von der Mitte 


der ersten Seite: 
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Fi "Was hatte er (d.h, Hitler) zu sagen? 
Die Ideen, die ich schon vorher herausgebracht hatte, aber er war voller 
Energie und Geist," 
Und unten auf derselben Seite: 


Mielchen Eindruck hatten Sie am Ende des Abends?" 


Vorsitzender: Das scheint nicht auf der ersten Seite zu stehen, 


Lt, Bryson: An Ende der Seite, mein Herr. 
Vorsitzender: Die erste Seite der Schachtvernehmung? 
Lt, Brysons Ja, die erste Seite der Schachtvernehmung, 
Vorsitzender: Entschuldigung, ich habe nicht gewusst, dass es mehrere gibt, 
Lt, Bryson: Es wird mehrere sein, 
Vorsitzender: Jawohl, ich sehe, 
Lt. Bryson: Ich zitiere unten von Jer Seite: 
F: "Welchen Eindruek hatten Sie am Ende des Abends?" 
As "Ich hatte den Eindruck, dass Hitler ein Yann war, mit dem sich arbeiten 
laesst, 
Nach diesem Zusammentreffen tat Behacht sich mit Hitler zusammen und bei einem 
entscheidenden politischen Moment im November 1932 stellte er das Prestige seines 
eigenen Namens, der in Bank— Finanz- und Goschaeftskreisen in der ganzen Welt 
wohl bekannt war, Hitler zur Verfuerung, Als Beweis unterbreite ich 05-616, 
Es besteht aus Auszuegen aus einem Verhoer vor dem Prozess, Verhoer Schachts 
vom 17. Oktober 1915, Ich zitiere von oben Seite 36. Dies ist die Vernehmung 
vom 17. Oktober 1915, Seite 36. Ich moechte sagen, wenn ich die Seitenzahl 
erwaehne, dann spreche ich von der Seite des Dokuments, 
Vorsitzender: Ich habe nur Seite 1 und Seite 9 - 15 bekommen ich habe es ge- 
funden, jae 
Lt,Bryson: F: Ja und damals, dehe im Januar 1931 wurden Sie Anhaenger, nehme ich 
ane 
As Ja, waehrend der Zeite 
F: Bei Hitlers Machtuebernahme? 
As Besonders, waehrend der Jahre 1931 und 1932, 
Und weiter unten auf Seite 37 desselben Vierhoers: 
F: Was ich sagen wollte, um es kurz zu machen, haben Sie das Prestige 


Ihres Namens hergezeben, um NWitler zur Machtuebernahme zu verhelfen? 
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As Ich habe oeffentlich bekanntgegeben dass meiner Ansicht nach Hitler 
zur Macht kormen wuerde und zwar züm ersten Mal) wenn ich mich erinnere, 
im November 1932, 


Ich zitiere weiterhin: 


Ft Und Sie wissen oder Sie wissen es vielleicht nicht, dass Goebbels in 


seinem Tagebuch mit grosser Freundschaft niederschreibt o.... 


Jae 


Die Hilfe, die sie ihm damals gewaehrleistet haben? 





NIUDININ 


SNTICOT: Ja, ich weisse 
Picie Fovorbor 1932? 
xaśsorhəf zur acichskanzlci un” Bırucck, 


Ich "as richti-, hron Sio as clcoacı:.? 


P uG: lou’non nicht ab, "ass Goci) ols rocht 
AaNT.ichTe ı "loubo scin Tin’ruck vor, (228 das cana 
Bunrichr "rin-c ich ^io Srklacrun Goot) als X zwar in \okunont 
2409-15, "as "osmuto von Goobna: 1o"t schn ats 
woisratcorial vor un” zwar als US-Ixhi"i: ie Dic =intra-un“ 
ich vorloscen will, stoht in Dokunont 24: : .-1S un. srschion 
ul, 
Ich zitioro: 
"In cinor Unterrc"un: nit Schacht 


~ 


solut unscron Stan'nunkt vortritt, Er : r woni-on, "io 


“anz Konscquent zur: Fuchrer ste 

Es wir“ houto en”on men, Mass Scho ‚ "Io Tartci nur orstrco"to 
in “or '/oiso, Cass er mit ‘er Dewce-un” sal’or cinvcorstan”cn war. 
Dre Franz \loutor, "csson Sis-rarhie vor Schacht in Jahro 1937 ante 
lich in Toutschlan” horu s’co"c"en wure hat crklacrt, "ass Schacht 
cinc formelle !it-lio”schaft vormiod, wi ler Partei umso hilfroi= 
cher scin zu ksonnen. ls seweis untortrcibe ich 30-60, US-Exhinit 
617, wrin cin uszu” nvs scuters Bis-raphio stohte Ich zitioro 
Men letzten Satz ficsos Juszu”ros: 

"Dafurch, Mass cr es nicht -ctan hat, hat er zuminrest zu 
einem voelli-on Durer ruch n Sicvo mehr koffoan kəennen, als wonn 
er offizicllos Tarteimit "lien seworden 

Es war Schacht „ ler "ie finanziellen littel or"anisio 
fuer "io ontscheitonre wahl von Maerz 1033 notic waren un” zwar 
Lei ciner Sitzun‘, voi er Hitlor nit einer Gruppe "outscher Indus 
strioller in Derlin zuSo”en war, Schacht war hier Mer Pruersprecher 
un^ Gastr:eber in ieser Sitzun“ un? cin ehlfomt von mehreren Mil=- 


lionen Mark karn zusammen, Ohne ass ich araus vorlesen will, mocch=« 
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to ich als Beweisstueck EC 439, das US-Exhibit 618 ist, ueberreichen, 
oinc oidesstattliche Versicherung von Schnitzler vom 10.November 1945 
und ich verweise das Gerichtmf das Protokcll vom 23. Novombor, Seite 
281 bis 283, wo der Text diosor Versicherung bereits in cinom Gerichts- 
protokoll niedor ;elest ist, 
Einon weiteren diesbozuezlichon Dowois findet man in dem Auszug aus dem 
Vorhsor von Schacht vom 20. Juli 1945, don ich gerade zum Teil verlesen 
habe. Schacht unterstuctzte Hitler nicht nur weil er oin Opportunist, 
sondern weil er mit Hitlers idoologischen Grundsaotzen cinvorstanden war. 
Nobon dem Vermerk in GochLels TapoLuch kann man lies auch an cinom Schachts 
Foder stammenden Brief an Hitlor orkonnen, dor das Datum dos 29, hugust 
1932 tracpt,worin or ihm scino woitoro Hilfe zusichort, nachdem dieser in der 
“ahl vom Juli 1932 koinen uoberwacltisonden Erfolg gehabt hatto., Ich un- 
terbreito diesen Brief als Dowuismaterial, als EC 457-.5, US-Exhibit 619 
und ich zitiore aus der Mitte dos le Varaz;raphen und aus dom vorletzten 
Paragraphen das Folgende: 

t'as Ihnensber violleicht in diesen Tasonerwuenscht ist, ist ein 
“ort aufrichti.on Mitfuchlens, Ihre Dowezung ist innerlich von so starker 
Wahrheit und Notwendiskeit getragen, üass der Sie; in der oinen oder an- 
doren Form nicht ausbleiben kann." 
Und weiter unten in dem zleichen Drief, und ich moechte daran erinnern, dass 
weder Hitlor noch Schacht damals dor deutschen Regierung angehocerten, 
schroibt Schacht nunmehr - und ich ziticre: 

immer mich dic Arbeit inder naechsten Zeit hinfuchrt, auch wonn 

Sie mich innerhalb der Festun; erblicken sollten, Sie koennen auf mich 


zachlenals Ihren zuverlaessi.;on Holfor." 


VORSITZENDER: Was sollen dio «orte oben bedeuten, "Der Praesident der 


Reichsbank a,D.", steht das auf dom Kopf? 


LT. BRDY., O. DRYSON: Jawohl, mein Herr, Ur. Schacht war frucher der Prae- 
sidont -der RoichsLank zewosen, Zur Zeit diesos Dricfes befand or sich im 


Ruhostand und ich verweise darauf, dass das 
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vor “itlor!s “nchtuc! ornahrc war e 

VCRSITZENDDIRN: Natucrlich. 

IT.SUDY.0.DRYSiH: Und ann sotzto llitlor Schacht als Roichs= 

| ahnpracsicčonton wicotor in ĉas arnt cin, nachfon cio “.achtuchor- 


nahnno statt-cofunften hatto, 


bani O a > 


VOLSITZEN mi: Er hat čas schen auf seinen riof cschric'cne 


LT... 2DYsO.5RYSON: Das weiss ich nicht, ich nycchto weiter Ca= 


e 


rauf hinwoisen, 728 shacht Tisson Zriof untorschrioL und ich 
zitioro: "mit oinom kreoftiron Ioil", 

Wir "chen nun zui 2, Tail unsoror Dcweisfuchrun“ uc"cr un? 
zwar zu Schrcehts 2oitra~ zur Voarlorcitun” ños Krio-os. Dic 


ins cinzclnc "chen i mə ~ice "or nffizicllen Karricoro Schacht! e 


` CER) 


croits in unscrori Dokumont 3021- 


11 cin orcicht vorton ist, auscinantorro- 


m 


jetzt zu Lovinn viclloicht icnlich scin, 


mn orinnort, Zä sche wiodcorum 


-7 =e 


. 3 Ir” r PAPE R 1a - a > 
ior zu ncichslank-Traositenten "cnacht wur?o und zwar 


18535 un” "ass or bis zum 2%, Januar 1939 ununtcor- 


$- 


mto vorblich, "ass or stcoilvortrotoncer ilinistor und 
otor „»irtschftsninister wure und zwar von Jurust 1934 tis 
Novomber 1937 un“. ass o in iini 1935 zu Gonsralcvallmaschti- 
ton fuer “ie Krio “swirtschhft ornannt wmröo, Er trat von soinen 


amt als \irtsceinftsministor un? Scncrallcv>»llmaochti tr fuer 


io Kriesswirtschaft im M;vomhor 1937 zurucck, als er sceino #rnen- 
‘ 


nuns zum Ministor sohne Goschacftse 
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bereich annahm. Dieses imt behielt er bis zum Januar 1943 bei, 

Seine Position nls der aktuelle “irtschaftsdiktator Deutschlands waeh- 
ronl der kritischen Jahre von 1953 bis 1956 ist heukutaze allgemein be- 
kannt, 


"spiritus rektor" hinter der nationalsozinlistischen 


Schacht war der 
“„uslehnun , es deutschen Kreditsystcms zum Zwecke der „“jederaufruestung. 
Von Boginn rawar er sich losson \ewusst, (ass der Plan zur Erkaumsfun: der 
deutschen militzsrischen Uo.ormacht ricsi.;e voffentliche Kralite not- 
macht. Zu li.sem Zwock wurden cine Reihe von “assnahmen mrzeordnot, 
lio derin gemeinsnmen Zweck zusmunenkenalisiert wurden, Goller fuor die 
Xricgsmaschine heroi zu: schaffen, Ich worde Jiese llnssnahnen in cinzelnen 
“orten wiedorsseben, 
„uf Grund siner Kn.inetssvoffuesung von 27,0%tsber 1933 wurde die Z0. 


sotzliche keserve vun 40 % in Gola und nuslantsdevisen dis gegen die in 


Umlauf \efinllichen tceichs'.anlkmoten vorgeschrieben war, fuer imer auf- 


` . 


gohovon., „urch lon Kroditakt ven 1934 uch rnahn die Regiorung die Ver- 


fuczung ucher snomtliche “rclitinstitutionen un! auch die Kontrolle usber 
gesamte Dankens ‚stom, Jas in Sc neht als Vorsitzendor der Uc_erwaeh- 
‚suchoerde fuer das Krolitsystom und als Prassilent 

zontrelisiort mr. »ivse Vorfuczun. nachte os Schacht nicht ur MOOS“ 

lich, dio Quantitaot des Xrodits kontrollieron, sondernsuch lic Art, wie 

er vorwondot wurde, am 29. !iacrz 1904 wurde der leutschon Geschacftsweolt 

oin System erzwun:cner Korperetions=-Varlehen s S Reich auferlegt und 

xa 19, Februar 1535 bokom das Sch“tzans die Vollmacht, Coldor in jeder Sum- 

mo zu orgon, in jeder Summo, dio vun Reichskanzler, d.h. Hitler, gut- 

goheissen wurden wre 

Uober divs.n runkt ersuche ich das Gericht um «mtlicho Kenntnisnahme des 

Reichs, osctz\,lattos 1933 Teil II, Seite 827, Reichss;osctzulatt 1934 Teil I, 

Scitc 1203, Koichs ‚osctzulatt 1934, Teil I, Seite 295, Reichsgesotzblatt 


1935, Teil I, Scito 198, 


VORSITZENDER: Sinlliosoe in dem Dokumonten.uch? 


LT, BRDY. 0. 3RYSON: Sio sinänicht in dom Jokumontonuuch, mein Horr, ich 
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ersuche nur um amtliche Kenntnisnahme und: zwar als oeffcntlich heraus- 
gogelene Jeutscho Gosctzes 
Diese Massnahmen machtunis Schacht moe lich, etwas zu unternehmen, was 
er selbst als oins washalsise Kreditpolitik Lezeichncte cinschlicsslich 
der scheämen Rinnnsicorun;; einer si” Qumntitast von viaflen durch die 
Protokoll vom 23. No- 
vomber auf Seite 295 zu finden ist, 
Ich unterlrcite als Scweismaterial 50-436, US-Exhilit 620. Jic 
haclt cine Erklacrun;; vom 2, Novombor 1245 von Emil Puiil, oinos Reichshank- 
diroktors waehrend! der Zeit, < ancht Zracsident wer und 
2. Üübschnitt, Qor wie fol ot 
"Zu Beginn des Jahres 1935 wuric dic Notwenli keit der Finnnzierung 
eines Leschlcunisten „jederaufrucstunssny ramme twendirs. Reichsbank- 
s-licothoden 
und schlus schliesslich dic #infuckrun, der "lcfo=-Akte" vor, um ucber 
einen grossen Teil deyfuer die .iodoraufruostuns Lenoctiston Golder zu 
vorfuesen,. Diese Hothode hatte einen besonderon Vorteil und zwar die Tat- 
der Geheimhaltuns wachrond der ersten Jehre dor „ioderaufruestun;, 
und die Ziffern, dio durch cino gewschnliche Finanzicrun:s=-lMothodo. der 
Ooffontlichkuit »okannt ; weren konnten Jurch dio Anwendung, der 
"Miefo=-\ochssl" 
diuse Kroditnusdlchmun, ing; wie mich lic "lofo=,.ochscl" 
waron, ist orkonntlich a Jokument EC 419, das ich nummchr 


bit 621 vorless. Hier handolt os sich wm einen Brief des 


von Krosigk an Hitler und zwar vom 1, Scotomber 1938, 
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Ich zitiore dic Zahlen von der Mitto der ersten Seite: 
"Die Roichsschuldl entwickelte sich wic folgt: 


(alles in Milliarden Reichsmark), 


öl. Dozomber 1932: 


Fundicerte Schuld 0.4 Milliardon I! 
Schwchende Schuld n 


Nicht veroeffentlichte Schuld 
{ArLvits- und liefowechscl) 


30. Juni 1938; 


Fundierte Schuld 
Schwebende Schuld 


Nicht vorccffentlichte Schulä 
(rbeits- und liefowochscol) 


Total: 
öl. Dezember 1932 


50. Juni 1938 


mde dos Zitats, 





m 
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Man sicht also die Reichsschulden verdreifacht=-=-- 
VORSITZENDER: Wollen Sie den naoclısten Teil vorlesen? 
LT. BRADY 0. BRYSON: "Vorsorge wurde getroffen, um die Ruestungs= 
ausgaben fuer das Jahr 1938 zu äccken (dieselbe Summe wie 1937) und 
zwar: durch 5 Milliarden aus dem Etat, d.h, Steuern, 4 Milliarden 
aus Anleihen, 2 Milliarden aus 6-monetlichen Schatzwechseln, d.h, 
Verschiebung der Zahlung bis 1939; zusammen 11 Milliarden." Man | 
sieht also, dass die Reichsverschuldung unter der Schachtschen Vere 
waltung um das Dreifache stieg, Ueber 1/3 der Gesamtsumme wurde 
heimlich aufgebracht und zwar mit Hilfe der Reichsbenk auf dem Wege 
der "Mefo" und Hoandelswechsel, 
Es ist klar, dass diese Summe ausserhalb ler normalen Anleihen fi- 
nanziert, eine Ruestungsschulä äarstellt, 

Ich lese weiterhin von EC 436 unä zwar oben von dem letzten langen 
4bsatz. Ich zitiere: 

"Diese "Mefowechsel" wurden ausschliesslich zur Finanzierung 
der Wiederaufruestung verwendet und, als im Maerz 1958 ein neues 
Finanzprogramm von Dr, Schacht sngekuendi st wurde, welches Fallen 
lassung der "Mefowechsel" enthielt, war eine gesamt susstehonde 
Summe von "Mofowechseln" von 12 Milliarden Reichsmark vorhanden, 
die zur Finanzierung der Wiodsraufruestung ausgegeben worden waren, 

Die Art und Weise der Schacht-Kredit-Politik und die Tate 
sache, dass sie ruecksichtslos der Schaffung der Ruestung dionte, 
laesst sich leicht aus seiner eigenen Rede heraus erkennen, die 
er am 29. November 1938 hielt, Als Beweis unterbreite ich es als 
EC 611, US-Beweisstueck Nr, 622, und ich zitiore von Soite 6, ån- 
fang des letzten Äbsatzes und das Zitat lautet: 

"Es ist moeglich, dass noch keine Notonbank in Friedenszei- 
ten so eine Kreditpolitik betrieben hat, wie die Reichsbank bei der 
Machtorgroifung durch den Nationalsozialismus, Mit Hilfe dioser 
Kreditpolitik hat sich Deutschland eine Husstung geschaffen, die 
der keines anderen Staates nachsteht und diese Ruestungswiodergut=- 


achung machte die Erfolge unserer Politik moeglich." 
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Ende des Zitates, 
Ausserhalb des Finanzwesens uebernahm Schacht auch die totale 
Kontrolle der allgemeinen deutschen Wirtschaft, um sie dem Ruestungs 
programm voll und ganz zur Verfuogung zu stellen, Es sicherte sich 
grosse Machtbefugnisse uber dio Industrie als Folge der national=- 
sozialistischen Reorganisierung der deutschon Industrie in mille 
taerischer Weise und im Einvernehmen mit dom sogenannten Fuehror- 

prinzip, 

Hier moochto ich das Gericht auf dio ?roklamation hinwoisen, 
und zwar vom 23, Novonber, US-Bowcisstuock Nr, 623 Seite 287, und 
290, das Reichsgesetzblatt 1934, im l, Teil, Seite 1194 und bitte 
um amtsmaessige Kenntnisnahme dorscolben, 

Schacht hatte auch grosse Machtbefugnisse als ein Mitgliod 
des Reichsverteidigungsrates, der am 4, April 1933 insgeheim ges 
schaffen worden war und der sich ausschliesslich mit dor Vorboroi= 
tung zum Krieg befasste, Ich verweise das Gericht auf das Protokoll 
vom 23, November, auf Seite 290, Ebenfalls unterbreite ich es als 
Boweismatorial, Dokument EC 128, US-Boweistueck Nr, 623, 

Dies ist oin Bericht mit dam Datum vom 30, Soptembor 1934, 
worin die Funktionen des Wirtschaftsministoriuns in diosor Bostim=- 
mung nicdorgelegt sind, 

Der Bericht laesst eine Konzentration auf alle die bekannton 
kriogswirtschaftlichen “roblemo orkennen, einschliesslich der ^n- 
haeufung von Material, Horstellung rarer Waren, Verlegung von Ine 
dustrio in sichere Gegenden, Bronnmaterial und Elektrizitaet fuor 
Kriogsproduktion, Maschinonwerkzouge, Kontrollo der Kriegspriori- 
tacten, Rationiorung, Proiskontrolle, Versorgung der Zivilbevool=- 
kerung usw, Ich moechte hier nur fuer das Protokoll oinen Auszug 
verlesen, dor die Machtbefugnisso des Wirtschaftsministeriums or= 
kennen laesst und fange oben auf Soitoe 2 an. Dieses ist EC 128 und 
ich lose von oben auf Seite 2 und zitioro: 


"Dem Reichswirtschaftsministerium ist mit der Gruondung des 
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Reichsverteidigungsratos und seines stacndigen Ausschusses die Auf- 
gabo gestellt, dic Kriegsfuehrung wirtschaftlich vorzubereiten, 

Die ungeheure Bedoutung dieser Aufgabe sollte eigentlich keiner 
naeheren Bogruendung beduerfen, Noch ist die Erinnerung lebendig 
daran, wie fuerchterlich sich im Woltkrieg das Fohlen jeglicher 
wirtschaftlicher Kriogsvorboreitung geraecht hat," 

Und schliesslich im Jahre 1934 bekam Schacht weitestgehende 
Machtbefugnisse durch Gesetze, die ihm die Moeglichkeit gaben, 
als Wirtschaftsminister jodo Massnahmo zu ergreifen, die er fuer 
dio Entwicklung dor deutschen Wirtschaft fuer noetig orachtete, 
Hier verweise ich auf das Reichsgesotzblatt 1934, Teil 1, Scito 
565 und bitte um amtsmaossige Kenntnisnahme durch das Goricht, 
Dor sogenannte "Neue Plan", den Schacht entworfen hatte, wurde 
Herbst 1954 bekanntgogeben, kurz nachdem er Wirtschaftsminister 
goworden war, Hierfuer verweiso ich das Gericht auf Reichsgosetz- 


blatt 1934, Teil 1, Soite 816, wio cuch auf Reichs- 
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»ssetzblatt 1935, Teil 1 Seite 105, mit der Bitte um amtsmaessige Kenntnis- 


nahme. Dieser neue Plan stellte Schacht!s g@tundlegendes frogramm dafuer dar, 


dass er die notwendigen Auslands-Rohmaterialien heranschaffen konnte, wie 
auch fuer die Auslandsdevisen, die zur Foerderung des Wicderaufruestungs- 
programms benoetizt wurden, Mit Bezug auf die Einzelheiten des neuen Planes 
unterbreite ich als Beweis EC 1437, US-Deweisstueck Nr, 6211. Hier handelt es 
sich um eine iedesstattliche Erklaerung von Emil Puhl vom 7. Novenber 1915, 
Der Gesanttext ist erheblich, Aus diesem Grunde ersuche ich um die Erlaub- 
nis, diese eidesstattliche Versicherung einreichen zu duerfen, ohne daraus 
zu verlesen, vorausgesetzt, dass die franzoesischen und russischen Ucberset= 
zungen fertig gemacht und vorzelost werden, 

VORSITZENDER: Und Deutsche muessen natuerlich auch vorhanden sein, 

LT, DRADY O. BRYSON: Das Original ist in deutsch. 

VORSITZENDER: Ist cs in Deutsch? 

LT. BRADY O. BRYSON: Jawohl. 

VORSITZENDER: Aber Abschriften mucssen auch ueberreicht werden, 

LT. DRADY O». BRYSON: Dies werden wir tun, Ich moechte sagen, dass das 
Oririnal in englisch ist, jedoch ist die eidesstattliche Versicherung schon 
in das deutsche uebersetzt worden, 

VORSITZENDER: Jawohl, 

LT. BRADY O. BRYSON: Diese eidesstattliche Erklaerung, die von einen 
Mitarbeiter Schachts stammt, beschreibt in allen Einzelheiten, dic vielen 
gerissenen und sehr oft ruccksichtslosen Kniffe, die er anwandte, ein“ 
schliesslich der Annahme von sogenannten Stillstandsabkomnen, wobei er die 
Zahlung in Reichsmark erzwang von Schulden, die in Auslandsdevisen gemacht 
wurden, und llefowechsel anwendete, wie auch Wertpapiere zum gleichen Zwecke, 
Er hob cen Dienst an Auslandsschulden, auf, blockierte Marken in Haende 
von Auslaendern, legte Auslandsansprucche auf Deutschland fest s nterni- 
nierte unnoeti;;se Auslaenderaufzsaben, beschlaznahmte Auslandsdevisen in 
Haenden von Deutschen, zahlte Hilfs-clder fuer Export, gab beschraenkte 
Markscheine heraus, veranlasste Tauschhandel und lizentierte Import und 
kontrollierte saemtliche Auslandsdevisen, Handel umn Rohmaterialien fuer 
die Wiederaufruestun; sich zu sichern und um mehr Auslandsdevisen zu be= 


2500 N MINAMAN 
H0251 — 0099 


kommen durch Export, 
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blatt 1931, Seite 997; Reichszesetzblatt 1933, Teil I, Seite 319 und Reichs- 
gesetzblatt 1937, 1.Teil, Seite 600, dic sich auf die Klaerungsbank, die 
Verwandlungsbank und die Verfallzcit von Auslandsdarlehen beziehen, die 
alle in den Beweisstuecken erwaehnt sind, Schacht ging sogar soweit, dass 
er Reichsmark, die Auslaendern zchoerten und in deutschen Banken deponiert 
waren, in iWicderaufruestunsspapieren anleste s sodass er auf diese Weise, 
wie er sagt, die Wiederaufruestung mit den Aktiven seiner politischen Gez= 
ner finanzierte, Ohne erst daraus zu verlesen, verweise ich die Herren 
Richter auf Dokument 1168=-PS, US-Deweisstueck Nr, 37, eine Aktennotiz 
Schacht!s an Hitler vom 3, kai 1935, die bereits in dem Gerichtsprotokoll 
auf Seite 412 und h13 zu finden ist, Ja, er ging socar soweit, dass er die 
Todesstrafe androhte, um den Verlust von Auslandsdevisen zu vermeiden, als 
aensstliches Kapital anfing, nach dem Auslanie zu fluechten, 

Hier verweise ich auf das Gesetz gegen die Wirtschaftssabotare, Reichs- 
gesetzblatt 1936, Teil 1, Seite 999 und bitte das Gericht um amtsmacssise 
Kenntnisnahme davon, Schacht war ganz besonders stolz auf die Ergebniss 
seiner strengen Kontrollvorschriften innerhalb seines "Neuen Flanes", Ich 
verweise das Gericht auf EC 611, das als US-Bcweisstueck Nr. 622 schon 
vorliegt. Dieses ist Schachts liede, die er am 29, November 1938 in Derlin 
hielt, Ich mocchte einen Auszug fuer das Protokoll verlesen und zwar von 
oben auf Seite 10, Er sagte wke folgt: 

"enn etwas an dem neuen Plan wunderbar ist, so ist ee auch hier wie- 
derun die Tatsache, dass cs der deutschen Organisation unter nationalsozia= 
listischer Fuehrung gelungen ist, den ganzen Apparat der Einfuhrueberwachung, 
der Ausfuhrlenkun; und der Ausfuhrfoerlerung in kuerzester Zeit aus dem 
Boden zu stampfen, Der Erfolg des "neuen Planes! laesst sich an Hand weniger 
Zahlen nachweisen, 

In liensen gerechnet ist zwischen 1934 und 1937 die Einfuhr von For 
tipwaren um 63% kedrosselt worden s dafuer konnte erhoeht werden die Einfuhr 
von Erzen un 132%, von Erdoel um 116%, von Gotreide um 102% und von 
Kautschuk wm 71%." Ende des Zitats, 


Waehrend er Reichsbankpraesident und Wirtschaftsminister war, bekam 


Schacht noch eine weitere Schluesselstellung, naenlich die des Generalbe= 
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vollmaechtisten fuer die Krieswwirtschaft, Diese Ernennung erfolsteldurch 
Hitler auf Grund des nicmals oeffentlich bekannt;sczebenen Neiehsverteidirungs- 
gesetzes, das an 31. Mai 1935 schein durchgebracht wurde, Dieses Gesetz 
liegt bercits als Beweismittel vor, 2261 -?5, US=Doweisstucck Nr, 2e 

VORS DER: Wollen Sic die Humer bitte wiederholen? 

DRYSON 

Nre 2261-5, Dies ist ein Brief von veDlomberg von 2lı. Juni 1935 an die 
Chefs des Hecres, der Flotte und der Iuftwaff zusammen mit Äbschriften des 
teichsverteidisungsgesotzes und die Aktennotiz des Kabinetts, die sich da= 
rauf bezieht, Kommentar und Auszucs;e aus dicsem:Dokument stchen in dem 
Protokoll vom 23, November auf den Seiten 278 und 292, 


Ich moechte hier darum lediglich feststellen, dass auf 


III 
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Grund dieser Ernennung Schacht die gesamte Kontrolle uebernahm, 


mit Ausnahme gewisser direkter Russtungsproduktion, die dem 


Kriegsministerium unterstand. ar bekam die gesamte Kontroller 
jer Wirtschaftsplanung und Vorbereitung 

der Friecdsnszeit. Bi Ausbruch des Krieges war er der Wirtschaft 
Zar Deutschlands, der ĉie absolute Kontrolle der Tastigkeit eine 
Anzahl vn Reichs-Schlusssal-Ministern hatte, Schacht ernannte 
Wohltat zu seinem Vertreter un? organisierte eine Arbeitsgruppe, 
di> seine Weisunzen auszufuehren hatte. Hier unterbreite ich als 
Bewsismatsrial Auszuaze 


3 


ber 1945 vor Bəginn əs 
stusck Nre 616. 
Ich mcechts fuer das Protokoll nur eine Frage und eine Antwort 


vorlesen, die unten auf Seite 40 des Dokumentes stehen. 


Ich moechte eine allgemeine Frage an Sie richten, Ueberneh- 
dia Verantwortung als Bavullmaschtigter fuer die *riegs- 

wirtschaft, fusr die Dinge, đie geschrieben wurden und ĉie Ding 
die Wohltat ausfushrte; Wohltat und seine Assistenten ?" 
A: Ja, ich muss wohl." 
Ende des Zitbatse 
Weiterhin untarbreits ich aks Beweismataerial EC 258, US-Beweis“ 
stusck Nr, 625e 
tin Bsricht usbər den band Asr Dinge im Dezember 1957, unter- 
zeiehnat von Schachts Vartratar Wohlbat. Der Bericht braszt den 
Titel: 
"Die Vorberaitune dar wirtschaftlichen Mobilmachung durch den 
Gansralbevcllmaechtizten fuer die Krisgswirtschaft." 
Schacht hatte Aas amt kurz vor der Zusammenstellung dieses Be- 
richtss nisdargelezt, und ss lassstb sich leicht erklaeren, dass 
əs sich hiar um sine Zusammenfassung seiner Beistungen waehrend 
seiner Amtszeit handelt. Da der ganze Texk erheblich ist, ist 
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um Aie Erlaubnis geboten, das Dokument einzureichen chne daraus 
zu verlesen, vorausgesetzt, dass Jie Y“ebersetzungen in das Fran=- 
zoesische und Russische spaeter dem Gericht ueberreicht werden. 
Dər Versitzendes Ich glaube nicht, dass es den Regeln des Ge- 
richtes entspricht, weil nasmlich die Uebersetzungen ins Franzöe= 
sische und Russische immer zusammen mit dem Original unterbrei= 
tab werden sollten, Sis wollsn doch jetzt nicht sagen, dass Sie 
diese Usbersetzungen spaeter vorlagen wollen, 
Lt, Brady 0e Bryson; Meine Herren Richter, ich wollte jetzt nict 
aus dissem Vokument vorləs lies Varteidios aben den deutscher 
Urieinaltext. 
Der Vorsitzends: Ich habe jetzt nicht so sehr von den Vertsidi= 
chen als vcn den Richtern 
Brady 0. Bryscn: Die russische Vebarsetzung wird gsrade her- 
astellt, Wir könnten sie nicht rechtzeitig herbeischaffen, Die 
cegerung wird nur sshr zering sein, und das Dokument ist von 
cecnster Bedeutung fus re Beweisfuehrunz. 


Wie lanze wird əs dauern bis die Vebersetzung sen 


„Bryson: Ich moechte mich nicht festlegen, aber in 
‚sn wird 
rsitzender: Was wollen Sie nun jetzt machen ? Es scheint sich 
hier um ein langes, kompliziertas Dokument zu handeln. 
Lt, Brady 0. Bryson: Jaw 


mm — nun nn y a 


Vorsitzender; Wollsn Sia 
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LT. BRADY O. BRYSON: Ich mache den Vorschlag, es jetzt zusammenzu- 
fassen. 

VORSITZENDER: Das Gericht ist der Ansicht, dass, wenn Sie es jetzt 
zusammenfassen und Zustimmung haben, es nur dann einzureichen, wenn 
die Uebersetzungen fertig sind, Sic os jetzt zusammenfassen koennen, 
LT.BR\DY 0. BRYSON: Nun, ich worde es jetzt zusammenfassen. Dicsos | 
Dokument zeigt- - - 

VORSITZENDER: Wird dic Zusammenfassung lange dauern? 

LT. BRADY 0. BRYSON: Nicht sehr lange, nein, 

VORSITZENDER: Es ist schon fuonf Uhr. 

LT. BRADY 0. BRYSON: Ich glaube, dass wir cs zusammenfassen koennen 
und dann Schluss machen, 

Dieses Dokument lacsst erkennen, dass vor scinom Amtsantritt Schacht 
in grocssten Einzelheiten scine Placne und Vorbereitungen fuer die 
Verwaltung der Wirtschaft im kommenden Krieg ausgearbeitet hatte. 
z.B. 180 000 Fabriken in 300 verschi>sdenen Industrien wurden unter- 
sucht um festzustellen, wie weit sie fuer den Kriegszweck in Frage 
kamen. Wirtschaftsplacne fuer dio Herstellung von 200 grundlegenden 
Rohmaterialicn waren nusgenrbeitot worden, Das System fuer die ñus- 
gabe von Kricrsbestellsngen war niced>rzelegt worden. Zuteilungen von 
Kohle, Treibstoffen und Kraft war bestimmt worden. 248 Millionen 
Reichsmark warcn fuor Lagerhacuser n.srogeben worden. Es war festge- 
legt. wio Krircsmter.al und gelorni> ..rbeiter nus militnerischen 
Zonen zu enztar ou scinn merden. % Wiilioncn Kriogslebensmittelkart: 
waren schon gedruckt und in den verschicdenen Provinzen verteilt 
worden und die Fachigkeiten von ctwa 22 Millionen Arbeitern waren 
bereits in einer Liste festgelegt worden. Damit ondigt die Zusammen- 
fassung dieses Dokumentes e 
VORSITZENDER: Wir werden vertagone 

(Woraufhin die Sitzung bis af Freitag, den 11. Januar 1946, 


10:00 Uhr vertagt wurde). 





